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langjährige Mitarbeitende 
der Gemeindeverwaltung 
wurden pensioniert.

Personen konnten aus der Sozialhilfe abgelöst werden. 

Jahre alt wurde das Tages-
heim Münchenstein.

Abfallsäcke wurden 
am Einsatztag Neo-
phyten mit invasiven 
Pflanzen gefüllt.

Freiwillige packten 
am Münchensteiner 
Naturschutztag 
kräftig mit an.   

Einwohnende waren per 
31. Dezember 2023 in Münchenstein 
zu Hause – 200 mehr als im Vorjahr.

kg Haushalts- und Sonderab-
fälle wurden am Sonderabfall-
tag entgegengenommen.

kindliche Besucherinnen 
und Besucher wurden 
auf dem Robinsonspiel-
platz gezählt. 

Kilometer radelten die 
Verwaltungsmitarbei-
tenden im Rahmen der 
Aktion «bike to work».

Plätze an 4 Stand-
orten bietet die 
Schulergänzende 
Betreuung.

Primarschulkinder nahmen 
am Clean up-Day teil.

neue Kundenkonten eröffnete 
das Team der Bibliothek.

Geschwindigkeitskontrollen mit 
der Laserkamera nahm die 
Gemeindepolizei vor – viele davon 
im Umkreis von Schulanlagen.

Mal fand der Treff 
der Jugendarbeit 
an der Tramstrasse 
statt.

Leuchten wurden im 
Berichtsjahr auf 
moderne LED-Technik 
umgerüstet.

www.robi.mstein.ch 

www.jugendarbeit.mstein.ch 

www.muenchenstein.ch/schulangebote

www.bibliothek-muenchenstein.info

www.muenchenstein.ch/kindertagesstaetten

https://www.robi.mstein.ch/
https://www.jugendarbeit.mstein.ch/
https://www.muenchenstein.ch/schulangebote/7042?dtFilterText=
https://www.bibliothek-muenchenstein.info/NetBiblio/
https://www.muenchenstein.ch/kindertagesstaetten/2089?dtFilterText=
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Vorwort der Gemeindepräsidentin
Geschätzte Einwohnerinnen und Einwohner

Auf den folgenden Seiten finden Sie einige Schlagzeilen, die aus 
Berichten der regionalen Medien aus dem Jahr 2023 stammen. Sie 
alle drehen sich um Münchenstein. 
Ausserordentlich gut gefällt mir der Titel «Alles andere als Schlaf-
städte». Im Text von Michel Ecklin aus der Basellandschaftlichen Zei-
tung vom 26. September wird das Klischee widerlegt, dass Menschen, 
die im stadtnahen Baselbiet wohnen, grossmehrheitlich in Basel 
arbeiten. Münchenstein wird im Text als Beispiel angeführt, das dem 
nicht so ist. So gehen zurzeit rund 2'300 Einwohnende aus München-
stein einer Arbeit in Basel nach. Umgekehrt pendeln allerdings auch 
2'150 Menschen der Arbeit wegen von der Stadt nach Münchenstein. 
Rund 12'000 Arbeitsplätze in den unterschiedlichsten Branchen bietet 
unsere Gemeinde, vom Einmann / frau-Betrieb bis hin zum Grossun-
ternehmen. Das entspricht mehr oder minder unserer Anzahl der Ein-
wohnerinnen und Einwohner.

Um nicht zur Schlafstadt zu mutieren, sondern eine lebhafte Gemeinde 
für alle Generationen zu bleiben, sind nebst wirtschaftlicher Produkti-
vität auch Angebote für die Freizeit gefragt. Hierfür sorgt unter ande-
rem das im März 2021 von der Gemeindeversammlung beschlossene 
Sport- und Freizeitanlagenkonzept. Jedes Jahr werden Projekte auf-
genommen, weiterverfolgt oder abgeschlossen. Dadurch sind Mehr-
werte für die Einwohnenden und die Vereine entstanden. 
Ein Meilenstein in diesem Zusammenhang ist der Neubau der Sport-
anlage Au, die Mitte September offiziell eröffnet worden ist – inklusive 
saniertem Garderobengebäude und einem neuen Spielplatz. Bereits 
im Frühling ist der neu gestaltete Spielplatz «Schlossfelsen» bei einer 
lebhaften Eröffnungsfeier der Bevölkerung übergeben worden. Und 
auch die Ende Jahr abgeschlossene Aufwertung des Unterlaufs des 
Teufelsgrabenbaches ist Part des Sport- und Freizeitanlagenkonzepts. 
Alle diese Projekte sind Puzzleteile, die als Ganzes das Bild einer attrak-
tiven und lebenswerten Gemeinde ergeben – in der übrigens hoffent-
lich auch alle möglichst wunderbar schlafen und träumen können.

Jeanne Locher-Polier
Gemeindepräsidentin

Gemeinderat 2023
Anzahl Sitzungen         39
Anzahl Sitzungsstunden   95.25
Anzahl Geschäfte       327
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Münchenstein macht Schlagzeilen

Das Wochenblatt vom 12. Januar stellt Aloisia Dauer  
vor, die zu Beginn des Jahres die Leitung der Musik-
schule Münchenstein von Thomas Schild übernommen hat.

Die BaZ vom 18. Januar berichtet über eine ehemalige Scheune in den Merian Gärten, die in Form des Event- 
lokals Iris zu neuem Leben erweckt worden ist – ein wahres Bijou. 

Das Wochenblatt vom 30. März berichtet von 
der Eröffnungsfeier des neu gestalteten Spiel-
platzes Schlossfelsen. Das Wasserspiel ist für den Münchensteiner Nachwuchs definitiv das Highlight.

Im Frühjahr waren die Bauarbeiten für das neue Kunsthaus 
Baselland in vollem Gang. Das Wochenblatt besuchte die Baustelle auf dem 
Dreispitz und erstattet Bericht in der Ausgabe vom 6. April.

In Münchenstein gibt es auch einen Radiosender – und dies schon seit 
25 Jahren. Das Wochenblatt hat bei der Geburtstagsparty vorbei-

geschaut und in der Ausgabe vom 27. April darüber berichtet. 

Der Titel kann irreführend wirken, denn beim Frauenverein Münchenstein, der seinen 150. Geburtstag feierte, 
dürfen auch Männer Mitglieder werden. Die bz nutzte das Jubiläum für eine kurze Chronik des Vereins in der 
Ausgabe vom 27. April.

Münchenstein ist dem Ziel, mit dem UNICEF-
Label «Kinderfreundliche Gemeinde» ausge-
zeichnet zu werden, einige Schritte nähergekommen. Das Wo-
chenblatt ging gemeinsam mit der Fachstelle Frühe Förderung 
und Primarschulkindern auf Quartier-Tour und berichtet in der Ausgabe vom 4. Mai.

Das Wochenblatt stattete dem Infomarkt 55+ einen Besuch ab 
und berichtet darüber in der Ausgabe vom 11. Mai. 

Der kreative Hingucker des Jahres auf dem Freilagerplatz: Eine wortwörtlich erfrischende 
Kunstinstallation von Jeppe Hein, über welche die BaZ vom 31. Mai berichtet.

Mit Peter Heinzer und Andreas 
Berger traten im Sommer der Bauverwalter und der Leiter Raum & Umwelt ihren Ruhestand an. Das Wochenblatt 
vom 29. Juni berichtet über die Rochade auf der Bauverwaltung.

��q²½½ÈÓÞéô���$/:ô½EôÓ$P$[fÓ/$r}f���f©®�̄f°±³́µ¶·̧¹º»¼º¾¿³¹ºÀº±µ¶À¼³Á±́Â¼³Ã±́º±µ¶ÄÅºÀ¼³Á³·»ÂÅº»¼³Æ̧¼º¼ÇÉÊËÌÍÎÏÐÑÒÔÕÏÐËÖ×ØÌÉØÙÚØÛÒÕØÒÏÐÜÕÝÏÍÎß×ÉØ×Øàá×ÌÌÉØâ×ÕÎãÉØÎØàÉÔÇÔËÌÍÎØÌÉÔäÖÉØÉÊ×ÔàÎÉÕåæÐÔÎÌÉØÛÒÕØÒÏÐÜçÎÔàèÚÍÌÉØàÉêÉÌÉÍ×ØÌÎØäÔÎØØÉÔ×ØÌÌÉÖÔÒÏÐÜëáÉâæÕÕìíîàÉÕïÚÍÎÊÉÎÔÉÌÍÉâÉØÜÕàÉÔäÎØÝçÚÐØÉÔÌÉâÉÎØàÉÑËØÏÐÉØÕÜÉÎØÙÚâðñòÑæÔÊðîîñÕÎØàÑÒÔÕÏÐËÖ×ØÌÉØâÎÜóÔÚââÉÍØõïèÉÎèÉØ×ØàÒØàÉÔÉØÛÒÕØÒÏÐÜÕÎØÕÜÔ×âÉØÜÉØÙÎÉÔöÚÏÐÉØÙÚÔ×ØààÔÉÎöÚÏÐÉØØÒÏÐàÉÔ÷ÇÒÕÍÉÔÛÒÕØÒÏÐÜøõÒÍÕÚ±̧ù±ú́Ä±»ûüýþ�±�º¹±³ü�ü�û̧Ǻù¿ººÄ±»û�	þ°
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800’000 zusätzliche Rentner in
20 Jahren. 2040wird bereits jeder
Vierte in der Schweiz AHV-Leis-
tungen beziehen. Während der
Anteil der über 80-Jährigen zwi-
schen 2020 und 2040 von 6 auf
9 Prozent steigen wird, nimmt
jener der 20- bis 64-Jährigenvon
61 auf 56 Prozent ab. Kommen
derzeit drei Erwerbstätige auf
einen Rentenbezüger, sowerden
es 2040 nur noch 2,3 sein.

Während sich Baselwegen der
Zuwanderungmehroderweniger
im schweizerischen Mittel be-
wegt, entwickelt sich das Basel-
biet in dieser Zeit negativ und
wird langsam zur Senioren-
residenz. «Der Landkantonwird
deutlich altern», sagt Hendrik
BudligervomKompetenzzentrum
Demografik in Basel. Zwischen
Schönenbuch und Ammel kom-
men dann auf einen Rentner nur
noch zwei Erwerbstätige.

Besonders dramatisch wird
sich die Schere in den nächsten
Jahren öffnen – und zwar mit
einschneidenden Abflüssen aus

dem Arbeitsmarkt. Allein in
der Nordschweiz entsprechen
diese zwischen 2022 und 2032
61’500 Erwerbstätigen. «Die
Babyboomer-Generation geht in
Rente. Zu wenige kommen
nach», sagt Budliger. Die Zuwan-
derungwerde das Problemnicht
lösen, da auch die Auswande-
rung hoch bleibenwerde. Hinzu

kommt, dass Basel-Stadtweiter-
hinmehrTodesfälle als Geburten
zu verzeichnen hat.

Arbeitnehmer sind
im Vorteil
Die Firmen in der Stadt und
Region Basel stellt die demo-
grafische Entwicklung vor allem
auch deshalb vor grosse Heraus-
forderungen, weil sie weiterhin
wachsenwollen.Neueinstellun-
gen sind auch zu Jahresbeginn
einThema,wieManpower, eines
der grössten Personalvermitt-
lungsunternehmen der Welt,
dieser Tage kommuniziert hat.
Demnach bleiben qualifizierte
Arbeitnehmende auch in der
Region Basel ein rares Gut.

«Heute sucht sich der Arbeit-
nehmer seinenArbeitgeber aus»,
sagt etwa Stephan Walliser,
Leiter HR Schweiz des Versiche-
rungskonzerns Baloise. Um fri-
sches Personal zu rekrutieren,
werden heute Konzessionen
gemacht, die früher undenkbar
gewesen wären. Dazu gehört
etwa das Einfordern von Home-
office, aber auch von Teilzeit-

arbeit. Wer 90 Prozent arbeite,
entscheide sich aber nicht selten
dafür, zusätzliche Ferien zu be-
ziehen, sagt Walliser.

Erweiss,wovon er redet, da er
inzwischen selbst zu dieser
GruppevonTeilzeitbeschäftigten
gehört. Oder dannwerden Hier-
archien abgebaut und Teams
ohne Chefs gebildet. Gegensätz-
lich verläuft die Entwicklung im
Detailhandel.Hierwerden schon
mal zusätzliche Hierarchien auf-
gebaut, um interessantere Job-
profile zu schaffen, wie Dagmar
Jenni, Direktorin bei der Swiss
Retail Federation, sagt.

Letzter Ausweg:
Verlagerung ins Ausland
Die Baloise betreibt aber auch
eine eigene Kinderkrippe, um
insbesondere Frauen stärker an
das Unternehmen zu binden.
Auch die Direktorin des Arbeit-
geberverbandes Region Basel,
Saskia Schenker, will die Fa-
milienfreundlichkeit in Unter-
nehmenverbessern.Mit dervom
Verband bereits vor über 20 Jah-
ren lancierten Initiative Family-

care wird die Vereinbarkeit von
Familie und Beruf verbessert.
Angebotenwerden Kindertages-
stätten (Kitas), Nannys, Not-
Nannys, Feriencamps, Angehö-
rigenberatung, Entlastungs-
dienstleistungen, aber auch
Anlässe und Kurse. Kritisch gibt
Schenker aber auch zu bedenken,
dass beiweitemnicht alle Frauen

Teilzeit arbeiten,weil sie Kinder
betreuen müssen.

Obwohl inzwischen jeder
Fünfte auch nach Erreichen des
ordentlichen AHV-Alters beruf-
lich aktiv ist, sieht Schenker hier
weiteres Potenzial, vor allem
auch deshalb,weil derAnteil der
70- bis 74-Jährigen mit Lohn-
ausweisen dann auf zwölf Pro-
zent sinkt. Erfreulich ist für sie
jedoch, dass die Frühpensionie-
rungsquoten in den letzten Jah-
ren rückläufigwaren. «Viele sind
gesünder und wollen weiter-
arbeiten, aber nicht mehr im
gleichen Umfang», sagt sie.

Für Beat Hauenstein, Präsi-
dent des Arbeitgeberverbandes
Region Basel, ist klar, dass der
Arbeitskräftemangel bis auf
weiteres nicht verschwinden
wird. «Er bleibt eine Top-Priori-
tät in den Unternehmen», sagt
er.Wer eineWachstumsstrategie
fahre, stelle abernicht selten fest,
dass er dafür das erforderliche
Personal im eigenen Land nicht
mehr rekrutieren könne. Verla-
gerungen in andere Länder seien
die Folge.

Arbeitskräfte verzweifelt gesucht
Basler Wirtschaft Die Gesellschaft wird immer älter, den Unternehmen fehlt der Nachwuchs. Der Arbeitgeberverband
Region Basel will deshalb noch nicht ausgeschöpftes Potenzial auf dem Arbeitsmarkt besser nutzen.

2040wird bereits
jeder Vierte
in der Schweiz
AHV-Leistungen
beziehen.

Die Baloise betreibt
eine eigene
Kinderkrippe,
um insbesondere
Frauen stärker an
das Unternehmen
zu binden.

Dort, wo jahrelang (1981–2016)
das Kutschenmuseumbeheima-
tet war, ist jetzt alles anders. Im
Parterre der neuen Scheune ist
seitAnfang JanuardasRestaurant
Iris daheim. In einem schmalen
Raumdahinter ist einTreffpunkt
mit allerlei Informationen zu den
Merian-Gärten und einer Foto-
wand, die die Geschichte des
Ortes dokumentiert. Dort hängt
zum Beispiel auch ein Foto, das
beim Besuch von Queen Eliza-
beth II anlässlich der Grün 80
entstand. Am anderen Ende des
Gebäudes ist ein Foyer. Und von
diesem Foyer aus ist per Holz-
treppe das Prunkstück zu errei-
chen: der grosse Saal im oberen
Stock.

Ursprünglich war diese
Scheune das Ökonomiegebäude
der Merian-Gärten. Das ganze,
18Hektaren grosseAreal in Brüg-
lingen ist Teil des Hochzeitsge-
schenks, das Christoph Merian
1824zurHochzeitmitMargaretha
Burckhardt von seinemVater als
Geschenk erhielt; heute imBesitz
der Christoph-Merian-Stiftung
(CMS). Kernstück ist die Villa
Merian. Dortwar bis vor kurzem
auch ein Restaurant. Es ist nun
geschlossen undwird saniert. Es
soll im Sommer 2024 wieder
zugänglich sein.

«Hackbölle» und
Fischknusperli
Das Herz des gastronomischen
Angebots in Brüglingen ist aber
ab sofort das Restaurant Iris. In
dessen nagelneuer Küche wer-
den alle Speisen zubereitet. In
Zukunft auch jene für die Villa
Merian. Betrieben wird das
Restaurant von derBerest-Grup-
pe, die in Basel unter anderem
auch für das gastronomische
Angebot des Landgasthofs in
Riehen, des Gifthüttli, desNoohn
und des Schützenhauses ver-
antwortlich ist.

Auf der Speisekarte steht zum
Beispiel hausgemachte Pasta,
aber auch ein «Garten-Burger»,
«Hackbölle» oderFischknusperli.
Dazu gibt es «Knuspriges aus
dem Ofen» – konkret sind das
Pinsa-Variationen. Die Preise
sind eher im mittleren Bereich.
Das Restaurant ist jetzt, Mitte
Januar, nicht riesig. Aber sobald
es die Jahreszeit zulässt,wird der
Rayon nach aussen vergrössert.
Dann bietet es Platz für circa

170 Gäste im Innen- undAussen-
bereich.

Erik Haenelt von der Ge-
schäftsleitung derBerest-Gruppe
sagt, an Spitzentagen sei es
später einmal möglich, im Res-
taurant Iris und derVilla Merian
gleichzeitig bis zu 500 Gäste zu
bedienen. Das wird wohl die
Beliebtheit der Merian-Gärten
bei denAusflüglern und Spazier-
gängern noch erhöhen. Diese
Kapazitäten sind unter anderem

auch deshalb so grosszügig
ausgelegt, weil der grosse Saal
auf der ehemaligen Heubühne
sich für grosseHochzeiten, Feste,
Events aller Art und auch für
Seminare eignet.

Das Originalmaterial
verwendet
Umgebaut hat die neue Scheu-
ne – sie trägt diesenNamen,weil
der Vorgängerbau einem Brand
zum Opfer fiel und das jetzige

Haus 1906 aufgebaut wurde –
von Miller & Maranta Architek-
ten. Da die neue Scheune nicht
denkmalgeschütztwar, konnten
einige Veränderungen vorge-
nommenwerden.QuintusMiller
schilderte beim Medienrund-
gang, dass man dabei allerdings
sehr vorsichtig vorgegangen sei.
So wurde mehrheitlich das alte
Baumaterial wiederverwendet.
Eigentlich ist es jetzt eine neue
neue Scheune.

Durch die viel grosszügigeren
Fenster geht nun derBlick hinaus
in die wunderbare Umgebung
der Merian-Gärten. Die grossen
Fenster an der Südseite geben
den Blick frei auf die Villa Me-
rian, etwa 250 Meter entfernt.
Der ganze Umbau – mit Einbau
eines Kellers für Heizung, Lüf-
tung usw. – hat die CMS 9,4 Mil-
lionen Franken gekostet.

Markus Wüest

Der richtige Ort für schöneMomente
Die neue Scheune ist ein Kleinod In den Merian-Gärten ist seit Anfang Jahr das Restaurant Iris offen.
Auf der ehemaligen Heubühne unter dem Dach steht ein Raum für Hochzeiten, Feste oder Seminare zur Verfügung.

Die neue Scheune in den Merian Gärten in Münchenstein – der Blick aus dem Eventraum geht hinaus in die wunderbare Umgebung. Fotos: Dominik Plüss
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���swp²4²Zupp�ov�²*�²� wqn²(.�!øtvwíÎNÙãNÃuÃNÃÎøxNãø�Î�ÃXøt¹sø°Î®xCÃãÃ�øí¹ÙvwX.ø8C5Î®øNxø~uíÎÎÃNwÃNxlq��'u���².6�²� wqn²(.nnøtvwíÎNÙãNÃuÃNÃÎ�øí¹ÙvwX.ø�íuuÃÃøNxø~uíÎÎÃNwÃNxY�%��sqp²\qw�s�%°ÎíxÙãÎíÙÙÃø!��ø���cø£�¹vwÃ¹ÙãÃN¹øn#�ø!��ø(nø�!�ø���.Ãv�ÙãÃN¹}NÎÙÃv�.®Î�N̄ÃøÙN¹søwÃÎzXNvwøÃN¹�ÃXísÃ¹�øíxø®̄¹¹ãí�x®Î�Ã¹øí¹øt¹ÙÃÎÃxø�®ããÃÙ|sNÃ¹ÙãøãÃNXzt¹ÃwxÃ¹.ŝwqspvu��s�yqsp��²q�²Y�%��sqp²8xø̄®¹¹ãí��ø(.ø8CÎNXøtxø�n.nnø�NÎsøøNxø�íwxÃ¹øÃN¹ÃÙø�ÙãÃÎ�®ããÃÙsNÃ¹ÙãÃÙøÃN¹ø�N¹sÃÎ|£tÙNvíXøítu�Ãu�wÎãø�øu�Îø�ÃNãÃÎÃø±¹u®Ùøs�ÎuÃ¹ø̄NÃøÙNvwø�ÃÎ¹Ãøí¹øÃv�ÙãÃN¹7Ãv�ÙãÃN¹}NÎÙÃv�.®Î�ø�Ã¹sÃ¹.ÙøuN¹sÃãø�ÃN¹ø�N¹sÃÎ|øt¹sø�t�Ã¹s|CÎ®�ÎíxxøÙãíãã.{NÎøuÎÃtÃ¹øt¹ÙøsíÎítu�øxNãø±w¹Ã¹øztÙíxxÃ¹øÃN¹Ã¹øN¹ÙCNÎNÃÎÃ¹sÃ¹ø£®Î�Ã¹øztø�ÃÎ}ÎN¹�Ã¹.

+Y[Y]�Z��8t[]8t�Y�9;<=>?<Þ@?A<Þ4øÞë÷äéñâæìë5èéßäîòóæø4éèßæäø9BáòóæáîßæäáAø���.ÙC|xtÃ¹vwÃ¹ÙãÃN¹.vw.ø«®|~Î�ÙNsNtx�ø)ÃÎ®|¹Nvíø£�¹�ÃÎ�ø°ÃX.øn�(ø#!#ø�!ø���ø�ÃÎ®xtÃ7øw®ãxíNX.v®xøt¹sø~íãÎNv�ø�Nv�Ã¹}ívw�ø°ÃX.øn�(øøc�nø!(øy(�øCíãÎNv�.ÎNv�Ã¹}ívw7�xC.vwÞD4øÞòó@æä÷æèäîòóæøDëñ5î¢éèßæäAø«®|~Î�ÙNsÃ¹ãø£�¹vwÃ¹ÙãÃN¹�ø̄ãÃuí¹ø¬í�s¹�ø�ÃwÃ¹�íÙÙÃøc�í�ø���cø£�¹vwÃ¹ÙãÃN¹�øn�(ø�c�ø��ø!c.ø«®|~Î�ÙNsÃ¹ãø8ÎXÃÙwÃNx�ø~ÃãÃÎø�Î®s}Ãv��ø±¹øsÃ¹ø¬í�Ã¹}tvwÃ¹ø#�ø����ø8ÎXÃÙwÃNx�øn#�ø�n�ø!�ø��.@æááäîòæáßæèø9BáòóæáîßæäáAø!ø¬íXXÃ¹|øt¹søFø8tÙ|ÙÃ¹Ùí¹sCX�ãzÃ�ø°Ã¹¹NÙÙvwtXÃ�ø�®ÙãÃ¹X®ÙÃÙøv̄w¹tCCÃÎãÎíN¹N¹��ø�í¹z�íwÎÃÙ|°Ã¹¹NÙvXt}�ø̄Ã|xN¹íÎÎítx�ø{NXÙ®¹|̄w®C�ø̄�NÙÙ|°Ã¹¹NÙãtÎ¹NÃÎÃ�ø°ÃX.øn#�ø��yø�yønn�ø���.ã�vx.vw@æááäîòñõçø9BáòóæáîßæäáAø{ÃXÙvwÃ¹xíãã.ø~Î�ÙN|sÃ¹ã�ø£NvwíÃXø¬®vwÎÃtãÃ¹ÃÎ�ø|£íNXøN¹u®7øãv|xtÃ¹vwÃ¹ÙãÃN¹.vw�ø���.ãv|xtÃ¹vwÃ¹ÙãÃN¹.vw@õèáBæèæäáø9BáòóæáîßæäáAø8�ãN�Ã�ø�Îøcn.nn�cc.nn�ø��ÎvwÃ¹ÙvwtXwítÙ.ø�ívwøsÃxø°ÎíN¹N¹�øX�ÙÙãøsÃÎø°)£øsNÃø{®vwÃøNxø«íu5ø�NÎÙÃv�øítÙ�XN¹�Ã¹.Gñéõæîøêèæõ÷ø9BáòóæáîßæäáAø�ÎãÙ�ÃÎÃN¹�ø�Îtv�|uÃXsÙãÎíÙÙÃøy�ø~Î�ÙNsÃ¹ãø�Ît¹®ø̄��ÃÙÙÃÎ�ø°ÃX.øn#�ø���øc#ø�(.Gñéõ5èæõ÷Hõåæáâéèçæäßø9BáòóæáîßæäáAø�tÙÙ}íXX�ø£®¹ãí��øcn.nn�ø°tÎ¹wíXXÃø��uuÃXxíãã.ø)®XXÃ�}íXXøxNCÃs�ø£Nãã�®vw�øcn.�!�ø°tÎ¹wíXXÃø�®®�.ø°ÃX.øn#�ø���øc�ø�!.Gèäæðìéè5æáîéììñæèBæèæäáøGäèîæò5Aø±¹u®Ù�ø�ítu�ø)ÃÎ�ítuÙ}ÃÎíãt¹��ø�t¹sÙÃ¹st¹�Ã¹�ø°ítÙvw.ø)ÃÎ|ÙíxxXt¹�ø�Ã�ÃNXÙøíxøXÃãzãÃ¹øm®¹¹ÃÎÙãí�øsÃÙø£®¹íãÙøNxø�ÃÙãítÎí¹ãø£�wXÃø8ÃÙvwø�°tÎxzNx|xÃÎ�.ø�®¹ãí�ãCÃÎÙ®¹�ø�ÎÙø)ÃããÃÎ�øn#�ø���øcyø��.GÞDø9BáòóæáîßæäáAø¬í¹s}íXXøu�Îø�t¹�øt¹sø8Xã.ø£N¹Nwí¹s}íXX�ø�t¹N®ÎÃ¹|øt¹sø8�ãN�xí¹¹ÙvwíuãÃ¹.ø±¹u®øztøsÃ¹ø°ÎíN¹N¹�ÙzÃNãÃ¹øt¹ãÃÎø���.}Ù�xt|Ã¹vwÃ¹ÙãÃN¹.v®x.ø�®¹ãí�ã�ø£íÎNÃ|�Îí¹vÃø�ÃÎ�ÃÎ�øn�#øy�cøc�ø#!�ø~Î�ÙNsÃ¹ã�ø8¹sÎÃíø�Ã®¹Ã�øn�(ø!��ø#yøc�.Iéìäñäæáðëèõìø9BáòóæáîßæäáAøÎ�ívwÙÃ¹Ã¹�tÎÙÃøztøÎzNÃwt¹�ÙuÎí�Ã¹�ø)®ÎãÎ��Ã�ø̄CNÃX�ÎtCCÃ�ø�N¹sÃÎ�tÎÙÃ�ø�tÙvwN�ÎtCCÃøt¹sø£tããÃÎ|�ø)íãÃÎ|�ø�N¹s�ÎtCCÃ¹.ø8tÙ�t¹uã�ø«XítsNíø�í¹ãwÃxí¹¹�øuíxNXNÃ¹u®ÎtxxtÃ¹vwÃ¹ÙãÃN¹7�xíNX.v®x�ø°ÃX.øn�(ø#��øc�ø��.IéìäñäæáåéèßæáJDæèæäáø9BáòóæáîßæäáAø8¹xÃXst¹|�Ã¹øu�ÎøÃN¹Ãø�íÎãÃ¹CíÎzÃXXÃø�Ã¹sÃ¹ø̄NÃøÙNvwøí¹øsÃ¹ø~Î�ÙNsÃ¹ãÃ¹�ø~ítXø�íwÎ¹N�øn�(ø�#(ø��ø#n�øøCK�.uíwÎ¹N7Ã}x¹Ãã.vw.ø�íxNXNÃ¹�íÎãÃ¹|)ÃÎÃN¹ø£�¹vwÃ¹ÙãÃN¹�ø~.ø�íwÎ¹N�ø8w®Î¹ÙãÎíÙÙÃø���ø���cø£�¹vwÃ¹ÙãÃN¹IéóèâäæáîßøðBèøÞæáäëèäááæáøõáâøÞæáäëèæáø�í}ø8XãÃÎø#n�.ø8XÙø)ÃÎÃN¹ÙxNã�XNÃsø��¹¹Ã¹ø̄NÃøsNÃÙÃømNÃ¹Ùã|XÃNÙãt¹�øN¹ø8¹ÙCÎtvwø¹ÃwxÃ¹.ø{ÃNãÃÎÃø±¹u®Îxí|ãN®¹Ã¹�ø���.uíwÎsNÃ¹Ùã|xtÃ¹vwÃ¹ÙãÃN¹.vw�ø®sÃÎø°ÃX.øn#�ø���øynønc.IL4ALäæøMäçæèéñæáø9BáòóæáîßæäáAø~Î�ÙNsÃ¹ã�ømí�Nsø£ÃNÃÎ�ø±xø�N¹�øy��ø���cø£�¹vwÃ¹ÙãÃN¹�ø°ÃXÃu®¹øn#�ø���øy�ø#y�ø£íNXøsí�Ns.xÃNÃÎ7usCxÙãÃN¹.vw�ø���.usC|xtÃ¹vwÃ¹ÙãÃN¹.vwIèéõæáòóëèø9BáòóæáîßæäáAø«wt¹Ùvwøítøvw®øÙN¹�ÃNø{NÎøwí}Ã¹ø~Î®}Ãø�Ã�ÃNXÙøíxø£Nãã�®vwø�®¹øcn.�!ø}NÙøc�.�!øN¹øsÃÎø8tXíø�®xøíXãÃø�ÃtÃ��Xã|̄vwtÃXwtÙ.ø8tÙ�t¹uã�ø�Nv®XÃø̄vw®vw�ø°ÃX.øn#�ø���ø�yøny�ø|£íNXø¹.Ùvw®vw7}XtÃ�N¹.vwI=ø9BáòóæáîßæäáAø�tÙÙ}íXXøt¹søxÃwÎøu�Îø!ø}NÙø((ø��wÎN�Ã.ø{NÎøuÎÃtÃ¹øt¹ÙøítuøsNvwOø±¹ãÃÎ¹Ãã�øø���.uvxtÃ¹vwÃ¹ÙãÃN¹.vw.ø�®¹ãí�ãCÃÎÙ®¹Ã¹�ø

~Î�ÙNsÃ¹ãø°®}NíÙø¬®uÃÎ�øw®uÃÎ7uvxtÃ¹vwÃ¹ÙãÃN¹.vw�øn�(øynnø�cø#�.ø)NzÃCÎ�ÙNsÃ¹ãøÎ®Ùø~ÃÙÙN®¹�øøCÃÙÙN®¹7uvxtÃ¹vwÃ¹ÙãÃN¹.vw�øn��ø�c!ø�nøy!.øÃ̄�Î.ø̄Nx®¹ø�ÃÎÙÃã�ø}ÃÎÙÃã7uvxtÃ¹vwÃ¹ÙãÃN¹.vw�øn��ø�cnø!#ø��.QëñðJAáâëëèJ>éññæø9BáòóæáîßæäáAø�ÃÃCø�®tÎø�®Xu|Ù�N¹�øuNãø�Nãwø±¹s®®Î|�®Xu�ø!ø8}ÙvwXí�CX�ãzÃ�ø~tã|ãN¹�|�ÎÃÃ¹�ø«wNCCN¹�|�®¹Ã�øCÎ®uÃÙÙN®¹ÃXXÃø°ÎíN|¹N¹�Ù�ÃÎ�ãÃ�ø8}ø�nRcnn(ø�N¹sÃÎ|̄vw¹tCCÃÎ�tÎÙÃ�ø�ÃwÃNzãÃø¬íXXÃ�øítvwøu�Îø�NÎxÃ¹|�ø)ÃÎÃN¹Ù|�Ã¹ãÙ�ø{®Î�Ùw®CÙ�ø�Ã}tÎãÙãí�Ãøt¹sø�ÃÙãÃøztøxNÃãÃ¹�ø£NÃã|øt¹sømÃx®ÙvwX��ÃÎøNxø�®Xu|̄w®C�ø�®Xut¹ãÃÎ|ÎNvwã�ø�®XuÙvwtXÃ�øN¹ÙãÃN�ÃÎ�tÎÙÃ�ø£®��Îø�.nn�cc.nn�ø̄í�̄®ø�.nn���.nn�ø���.ã�vx.vw�ø°ÃX.øn#�ø��yø�yønn�øN¹u®7ã�vx.vwQèBáñäçæèéñæø4éèßæäøåñ¢Aø�ÎãÙ�ÎtCCÃø£�¹vwÃ¹ÙãÃN¹�ø���cø£�¹vwÃ¹ÙãÃN¹.ø|£íNXøxtÃ¹vwÃ¹ÙãÃN¹7ø�Ît¹XN}ÃÎíXÃ.vw�ø���.xtÃ¹vwÃ¹ÙãÃN¹.�Ît¹XN}Ã|ÎíXÃ.vw�ø~Î�Ù.�ø8¹sÎÃíÙø�¹�ÎzÃÎ.>?Dø>éõîæäåæáßBìæèBæèæäáø9BáòóæáîßæäáSáæõ¤ø�®ÎxtXíÎ�ÃÎ�ítuøTø�ÃvwãÙ}ÃÎíãt¹�østÎvwøsNÃø���ø���øxNXø�ÎÃ�|̄ãÎíÙÙÃø��n�øm®xN¹N�ø��ÙvwÃÎ�øn#�ø��#ø�cøcc�øsXtÃÙvwÃÎ7s�}X.vw.ø~Î�ÙNsÃ¹ãN¹ø¬)�ø«wÎNÙãN¹Ãø�ÎÃ��øn#�ø(c�øc!øcn.AQø9BáòóæáîßæäáøLëèðøUøQîßéâAø�®¹ãí�ãCÃÎÙ®¹�ø�tãwø�NÃs��X�ø8xÙÃXÙãÎíÙÙÃø#�ø���cø£�¹vwÃ¹|ÙãÃN¹�ø°ÃX.øn#�ø���ø#�øn��ø|£íNXøÎNÃs��X.Îtãw7Ã}x¹Ãã.vw�ø���.N�|s®Îu.vwVõçäñéßæJ=óëèøâæèøWæðAøêäèòóåæìæäáâæø9BáòóæáJîßæäáAø{NÎøCÎ®}Ã¹ø�ÃsÃ¹øm®¹¹ÃÎÙãí�ø�®¹ø�(.ynø}NÙøc�.ynøNxøÎÃu.ø�NÎvw�ÃxÃN¹sÃwítÙø£�¹vwÃ¹ÙãÃN¹.ø±¹u®Ù�ø£íÎNí¹¹Ãø¬�ÎN¹��ø°ÃX.øn#�ø�!�ø!cø#(øt¹sø���.�t}NXíãÃ.vw.ø{NÎøuÎÃtÃ¹øt¹Ùøítuø̄NÃ.êäáâæèßéåæîîßàßßæøêAGXøêäáâæèçõèåAø�N¹sÃÎ}ÃãÎÃt|t¹�øN¹ø£�¹vwÃ¹ÙãÃN¹�ø�tãÃ¹}ÃÎ�ÙãÎíÙÙÃø�øt¹søítuøsÃxø�ítÃÎ¹w®uøN¹ø̄ÃÃ�Ã¹�ø�ÎÃXXN¹�ÃÎÙãÎíÙÙÃø�n.ø��Îø�N¹sÃÎøí}øyø£ã.ø}NÙøztxø̄vwtXítÙãÎNãã.ø£®��Îøø�.�!���.nn�ø��Îø�ÃNãÃÎÃø8tÙ��¹uãÃ�ø°ÃÎÃÙíø�íÃÙÃÎ�ø°ÃX.øn#�ø���ø��ø��ø®sÃÎø���.�N}t.vw9àááæèèäæåæYø@õèáBæèæäáø<æõæ@æñßAø�tÙC®ø�Îtv�|uÃXs�ø�®®�ÙãÎ.øc�ø£�¹vwÃ¹ÙãÃN¹�ø£Nãã�®vwÙ�ø̄Ã¹N®|ÎÃ¹ãtÎ¹Ã¹R�ítÙã}íXXø��.�!�cn.nnøt¹sø£�¹¹ÃÎãtÎ|¹Ã¹øí}øcn.nn.ø�ívwøsÃxø°ÎíN¹N¹�ø°ÎÃuuøNxø�ÃÙã.ø�tvwuÃXs.ø���.ã�|¹ÃtÃ�ÃXã.vw9äñäßàèîòóäæîîBæèæäáø9BáòóæáîßæäáAø~Î�ÙNsÃ¹ãø�Ãí¹|£íÎvø̄vwÎí¹ÃÎ�ø{NXwÃXxø¬ííÙ|{Ã�øy#�ø���cø£�¹vwÃ¹ÙãÃN¹�ø°ÃXÃu®¹ø~�øn#�ø���ø#cø��.ø���.xÙ�|xtÃ¹vwÃ¹ÙãÃN¹.vw9õîä5Bæèæäáø9BáòóæáîßæäáøztÙíxxÃ¹øxNãø�t�Ã¹s|xtÙN�øsÃÎø£tÙN�ÙvwtXÃ.ø£tÙN�CÎ®}Ãø�ÃsÃ¹ømNÃ¹Ù|ãí��ø�(.nn�ø̄N¹�ÙííXø�®®�.ø�ÃtÃø£Nã�XNÃsÃÎø�ÃsÃÎ|zÃNãø�NXX�®xxÃ¹.ø���.x�xtÃ¹vwÃ¹ÙãÃN¹.vw�øn�(øc��ø#�øn��øCÎíÃÙNsÃ¹ã7x�xtÃ¹vwÃ¹ÙãÃN¹.vw<éßõèJøõáâøDëåæñîòóõß÷Bæèæäáø9BáòóæáîßæäáAø̄t|Ùí¹¹Ãø¬ííÙø�~Î�ÙNsÃ¹ãN¹�.ø£Nã�XNÃsø�ÃÎsÃ¹�ø8¹|xÃXsÃ¹øt¹ãÃÎø~®Ùãuívwø�c��ø���cø£�¹vwÃ¹ÙãÃN¹ø®sÃÎø�®¹ãí�ã7¹��x.vw.ø���.¹��x.vwÞéßõîJ@Dø9BáòóæáîßæäáAø)NÃXÙÃNãN�Ãøt¹søÙC®ÎãXNvwÃø8�ãN�Nã�ãÃ¹øu�Îø�N¹sÃÎ�ø�t�Ã¹sXNvwÃ�ø�ÎítÃ¹øt¹sø£�¹¹ÃÎ.ø�t�Ã¹s�ø�N°t�øC®X�ÙC®ÎãN�ÃÙø�¹í}Ã¹|øt¹sø£�svwÃ¹ãtÎ¹Ã¹�ø�ísxN¹ã®¹.øÎ�ívwÙÃ¹Ã�ø8ÃÎ®|}NvøxNãø�XÃCN|̄ãí}�ø~NXíãÃÙ�ø�ísxN¹ã®¹�ø�Nã¹ÃÙÙøu�ÎøíXXÃ�ø�ÎítÃ¹ãtÎ¹Ã¹�ø̄Ã¹N®ÎÃ¹ãtÎ¹Ã¹.ø8tÙ��¹uãÃ�ø�Nãíø�tx}Ît¹¹Ã¹�ø°ÃX.øn#�ø���øy!ø#n�øÎztx}N7øÃ}x¹Ãã.vw�ø���.xtÃ¹vwÃ¹ÙãÃN¹.vwÞòóéòó5ñõçøGäèîæò5Aø̄CNÃXí}Ã¹sø�ÃsÃ¹ø�ÎÃNãí�øí}ø�(.ynø�ítÙÙÃÎø̄vwtXuÃÎNÃ¹�.ø�t�Ã¹sÙvwívwø��.nn��(.nn.ø8tÙ�t¹uã�ø¬í¹ÙCÃãÃÎø£íÎãN�ø~Î�ÙNsÃ¹ã�ø�®|ÙÃ¹ÙãÎíÙÙÃøy�ø���cø£�¹vwÃ¹ÙãÃN¹�øn#�ø���øc�ø��.

23

BasellandDonnerstag, 27. April 2023

Wo Frauen unter sich sind
InMünchenstein entstand vor 150 Jahren ein Frauenverein. Er ist einer von 70Vereinen imKanton Baselland.

Dimitri Hofer

AlsderFrauenvereinMünchen-
stein gegründet wurde, zählte
die Agglogemeinde ein wenig
mehr als 1000 Einwohnende
und das Frauenstimmrecht war
noch fast ein Jahrhundert ent-
fernt. Seit 1873hat sichdieWelt
starkverändert,was sichauch in
der Ausrichtung des Vereins
zeigt. Die Institution feiert in
diesem Jahr mit verschiedenen
Anlässen ihr 150-Jahr-Jubiläum.
Die Geschichte einer der ältes-
ten Frauenvereine im Baselbiet
ist symptomatisch für die noch
immer vielenFrauenvereine im
Kanton.

Im späten 19. Jahrhundert
wardas gesellschaftlicheLeben
von Männern geprägt. «In die-
serZeit rief eineHandvollmuti-
ger Frauen den Frauenverein
Münchenstein ins Leben», sagt
die heutige Präsidentin Doris
Rentsch über die Anfänge der
Einrichtung. ZweckdesVereins
war es, eine Kleinkinderschule
zu errichten, eine Vorläuferin
der späterenKindergärten. Das
Vorhaben gelang und man be-
trieb die Schule in einer eigens
gebauten Liegenschaft. «Der
Verein wurde damals stark von
den Familien Burckhard und
Geigy unterstützt», berichtet
Rentsch. Das Bedürfnis nach
einer solchen Schule sei in der
Bevölkerung vorhanden gewe-
sen. Da die Gemeinde aber un-
tätig blieb, sprang der Frauen-
verein in die Bresche.

Wandern, Strickenund
Solidaritätsaktionen
Durch den Ausbau des Sozial-
staates sind viele Aufgaben an
dieöffentlicheHandübergegan-
gen. Der solidarische Gedanke
desVereins ist jedochgeblieben.
«Wir organisieren jedes Jahr
einen Anlass für Personen aus
Münchenstein, die über 80 Jah-
re alt sind», sagtDorisRentsch.
Die Einnahmen des Beizlis am

Weihnachtsmarkt werden je-
weils für einen gutenZweck ge-
spendet.

DerFrauenvereinMünchen-
stein betreibt für die rund 120
Mitglieder eine Wandergruppe
undorganisiert ein Strickkränz-
li. Das historische Gebäude des
FrauenvereinsanderLehengas-
se dient schon langenichtmehr
als Schule. «Seit einigerZeit ha-
ben wir die Liegenschaft ver-
mietet», erzählt Vereinspräsi-
dentin Rentsch, «da wir auf die
Mieteinnahmen angewiesen
sind.» Die sinkenden Mitglie-
derzahlen schlagen sich auch in
der Vereinskasse nieder. Doris
Rentsch sagt: «Bei Treffen der
verschiedenen Frauenvereine
imKantonBaselland istmir auf-
gefallen, dass diejenigen im

Oberbaselbiet weniger Proble-
me mit dem Nachwuchs zu ha-
ben scheinen.»

DiemeistenVereinesind
imOberbaselbietdaheim
Tatsächlich zeigt ein Blick auf
die lange Liste der 70 Baselbie-
ter Frauenvereine, dass die al-
lermeisten im oberen Kantons-
teil angesiedelt sind. Es gibt
kaumeinDorf ohneFrauenver-
ein. Im Unterbaselbiet existie-
ren etliche, wobei die Verbrei-
tung deutlich weniger flächen-
deckend ist.Angeschlossen sind
die Vereine an die Dachorgani-
sation Frauenplus Baselland.
«Noch immer sindFrauenverei-
ne in den Gemeinden ein wich-
tiger Faktor» sagt Elisabeth
Augstburger. Die ehemalige

EVP-Landrätin präsidiert die
Dachorganisation.

Viele Vereine im Baselbiet
entstanden im Verlauf des 19.
Jahrhunderts. Der wohl älteste
Frauenverein in der Region Ba-
sel befindet sich jedoch im
Stadtkanton: der 1834 gegrün-
dete Israelitische Frauenverein
Basel, bei demes sich umeinen
der ältesten Vereine in der
Schweiz handelt. In kleineren,
traditionsbewussterenGemein-
den sei die Verankerung der
Frauenvereine stark, hat Augst-
burger festgestellt. Aber auch in
der Agglomeration lägen vielen
Menschen die Vereine amHer-
zen.DeneinstigenZweckerfüll-
ten notgedrungen auch noch
heutevieleVereine:«Wenndem
Kanton oder den Gemeinden

die finanziellen Mittel fehlen,
können Frauenvereine eine Lü-
cke füllen.»

Dennoch haben auch Frau-
envereine mit Nachwuchs-
schwierigkeiten zu kämpfen. In
Münchensteinmöchtemanmit
verschiedenen Aktionen und
Anlässen (siehe Fussnote) auf
sich aufmerksammachen. Und
vielleicht das eine oder andere
neueMitglied gewinnen.

Heute Abend feiert der Frauen-
verein Münchenstein ab
19.30 Uhr im Hotel Restaurant
Hofmatt in Münchenstein sein
150-Jahr-Jubiläum. Am öffentli-
chen Anlass redet unter ande-
rem die Baselbieter Ständerätin
Maya Graf über die Geschichte
der Frauenbewegung.

Der Frauenverein Münchenstein unternimmt oft Ausflüge. Im Jahr 1977 ging es in den Park Seleger Moor. Bild: zvg/BürgergemeindeMünchenstein

Es gibt wieder mehr zu tun
Nachdemdie Fallzahlen der Baselbieter Staatsanwaltschaft lange sanken, nehmen sie nunwieder zu. Es könnte gar ein Rekordjahr geben.

Kelly Spielmann

2022 verzeichnete die Baselbie-
ter Staatsanwaltschaft eine Zu-
nahme der Fälle – erstmals seit
vier Jahren. Das berichtet Patri-
zia Krug, eine der beidenErsten
Staatsanwältinnen,amMittwoch
vordenMedien.26601Fällegin-
gen im letzten Jahr ein, das sind
1220 oder 4,8 Prozent mehr als
noch im Vorjahr. Doch was be-
deutet das für die Zukunft? Und
weshalb hatte die Staatsanwalt-
schaft indenvergangenenJahren
überhauptweniger zu tun?

Auf nur einen Faktor ist die
sinkende Zahl der Falleingänge
seit 2018 nicht zurückzuführen,
erklärtderLeitendeStaatsanwalt
Roland Hochuli. Ein Grund sei,
dass die Geschwindigkeitsüber-
tretungen abgenommen hätten.
Sie machen einen grossen Teil
der Strafbefehle aus. Hochuli
nenntetwaden früherberühmt-

berüchtigtenRadaraufderAuto-
bahn A2 bei Tenniken: Dieser
wurdevomBundesamtfürStras-
senEnde2020abgestellt.Hoch-
uli: «Derhat jährlich rund5000
Fälle generiert.»

Dasseienrund10Prozental-
ler ausgelösten Blitzer dieses
einen Radars, so Hochuli. Nur

die Überschreitungen vonmehr
als 25km/hsowiedieunbezahl-
tenOrdnungsbussen landen bei
der Staatsanwaltschaft. «Wenn
nur ein Blechpolizist wegfällt,
spüren wir die Auswirkungen»,
fasst Patrizia Krug zusammen.
Weiter sei es mancherorts mitt-
lerweile schwierig,überhauptzu

schnell zu fahren. Der viele Ver-
kehr reduziere die Möglichkei-
ten,mit hohenGeschwindigkei-
ten unterwegs zu sein.

In den vergangenen Jahren
kam zusätzlich die Pandemie
hinzu: weniger Autos auf den
Strassen, weniger Kontrollen,
geringere Kriminalitätsquoten.

Auch das spielt bei den Zahlen
eine Rolle.

EskönnteeinRekordjahr
werden
Wie inallenGebietenerholt sich
die Situation mittlerweile auch
bei der Staatsanwaltschaft – die
Fallzahlensteigen,esgibtwieder
mehrzu tun.DieguteNachricht:
2022 konnten trotz steigender
Zahlen75ProzentallerVergehen
und Verbrechen sowie 82,3 Pro-
zentallerÜbertretungeninzwölf
Monaten erledigt werden – der
Leistungsauftrag von 60 und
80Prozent ist damit erfüllt.

Obdasdieses Jahrebensoge-
lingt, wird sich zeigen: Im Ver-
gleichzumgleichenZeitraumim
Vorjahr zähle man 2023 schon
20 Prozent mehr Fälle, so Krug.
«Wenn es soweitergeht, könnte
es einRekordjahrwerden», pro-
phezeit sie.EinenBlick indieZu-
kunft wagt auch Jacqueline

Bannwarth,die sichdasAmtder
Ersten Staatsanwältin im Job-
SharingmitKrug teilt.

Nachdem die Mitarbeiten-
den eben erst die Neuorganisa-
tion der Staatsanwaltschaft hin-
ter sich gebracht haben (siehe
Box unten), wartet schon die
nächste Herausforderung: We-
genderrevidiertenStrafprozess-
ordnung, die voraussichtlich im
Januar2024inKraft tritt,werden
schon bald parallel zum regulä-
renArbeitsalltagSchulungennö-
tig sein.

Denn die neue Strafprozess-
ordnungbringtdiverseÄnderun-
genmit sichundwerde fürdeut-
lichmehrAufwand sorgen,wor-
aus sich auch ein personeller
Mehrbedarfergebe.Bannwarth:
«Wennmanespositivausdrückt,
werden unsere Aufgaben erwei-
tert. Wenn man es negativ aus-
drückt, haben wir viel mehr
Arbeit.»

Reorganisierte Staatsanwaltschaft

Per 1. April 2022wurde die Struk-
tur derStaatsanwaltschaftBasel-
land angepasst: Die drei bisheri-
gen allgemeinen Hauptabteil-
ungen wurden zu einer
HauptabteilungAllgemeineDelik-
te zusammengeführt. Innerhalb
dieser wurden drei neue Kom-
petenzbereiche geschaffen:
Sexualdelikte und Delikte häusli-
cher Gewalt, Sozialversiche-

rungs-und Identitätsbetrugsowie
Tierschutz.Weiter wurde die bis-
herige Hauptabteilung Betäu-
bungsmittelkriminalität undorga-
nisierte Kriminalität umbenannt
und heisst neu Hauptabteilung
Besondere Delikte. Sie umfasst
weiterhindie FachstelleCybercri-
me. Die Hauptabteilung Wirt-
schaftskriminalität hat ihren Sitz
neu im Rennbahntower in Mut-

tenz. Dadurch wurde in der Lies-
talerGutsmattePlatz geschaffen
für die FachstelleCybercrimeder
Staatsanwaltschaft und die ent-
sprechende Organisationsein-
heit der Polizei. Neu wurde auch
die Buchhaltung in die Zentralen
Dienste integriert, was bei der
Hauptabteilung Strafbefehle zu
einer Fokussierung auf die Kern-
geschäfte geführt hat. (bz)

Forstpersonal:
Verband erhält
neues Präsidium

Wechsel Nach achtjähriger Tä-
tigkeit als Präsident des Ver-
bands Forstpersonal beider Ba-
sel gibtChristianKleiber ander
heutigen 111.Generalversamm-
lung (GV) inSissachdasSzepter
weiter.Neusoll derVerbandvon
einem Co-Präsidium geführt
werden mit Jonas Vögtli und
Philipp Zehntner.

Kleiber, der das Forstrevier
Hard führt, macht für seinen
Rücktritt die«VereinbarkeitBe-
ruf, Familie und andere Ver-
pflichtungen» geltend. Der
36-jährige Vögtli ist stellvertre-
tender Betriebsleiter des Forst-
reviersAngenstein, der 35 Jahre
alte Zehntner fungiert als Pro-
jektförster bei den Forstbetrie-
ben Frenkentäler.

Ein Thema an der GV sind
die Ergebnisse der Befragung
über die Löhne. Heuer sollen
neue Lohnempfehlungen her-
ausgegebenwerden. (stz)

Nachrichten
Gemeinderatsvizekündet
seinenRücktritt an

DiepflingenMarkus Hauser, Vi-
zepräsident des Gemeinderats,
gibtseinAmtaufEndediesesJah-
res ab. Er gehört seit Mitte 2016
derDiepflingerExekutivean.Die
Ersatzwahl istauf22.Oktoberan-
gesetzt.Hauser leitetedieBehör-
deabAnfangJahr interimistisch,
bisdieMitteFebruarneugewähl-
teGemeindepräsidentinStefanie
Orlandi als Nachfolgerin des
langjährigenPräsidentenMarkus
Zauggübernahm. (stz)

ImSommerkontrollieren
Sicherheitspatrouillen

HölsteinWie jedes Jahr werden
auch indiesenSommermonaten
verstärkt Kontrollgänge durch
die von der Gemeinde beauf-
tragteSicherheitsfirmadurchge-
führt. Primär werden Schulge-
bäude und deren Umgebung
überprüft. (bz)
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n�vwuxv�pxov��wupx�owu�����ov�x~�~x�v��o�wux|x�xov�x��zv�x~�vowx��x~po�o�ox~xv����xv�������~�xv�z~��uz��z~��vo�ox~p�v��op�x~��wuox�xvxv�wu�������xv�p~xo����x��~wu�ox���~pox~x�vpx~vz��xv���� ¡¢£¤ ¥�¦ §̈ ª«È½E¬$§Ó:�«�ÓªéÈ½Þ:��*²��5:È�È@Ó:KôÓÞ����ÈÓ:½½È½̈ ½«@Ó:KôÓÞ����ÈÓ«ÈÞ®��̈��ô̈ÞÈÞV²²��ÈªÓÈ̈é�ôaÈ½$®éôéé/ôé�È²«ÈÓqÈ̈éÞ��Þéô½«l�Ó«:Èẅ:Ó�:�È��ôÞÞÈ�aÈ:½®ô�:ÈÓ�ô½�«ÈÓaÈÞ²½«ÈÓÈ½§Óéô̈ª«ÈK®é̈½«È½�ô½$#Ó̈½««ôl�ÓÞ:½««:È@�$½È«ÈÓ#ÈKÈ:½%«È/�½��È½ÞéÈ:½�«ôÞ&½:�Èª%VôaÈ�'�:½«ÈÓªÓÈ̈½«�:��È#ÈKÈ:½«È(�̈ ÈÓ%�ô�éÈ½$)̈ «:ÈÞÈK)*È�+�ôaÈ½Þ:��:½«È½�Èé�éÈ½,²��È½:½Þ�ÈÞôKéÞÈ��Þ��ôÞÞÈ½ô��ÈÓ@Ó:KôÓÞ��̈�Þé̈ªÈ½ ½̈«®��̈��$̈ÞÈÓô̈ª©Ó+̈½«̈½�Þé²̈Ó�Þ²�È%½ô½½éÈ®éÓÈ:ª���È�«̈Ó��«ôÞ-̈ ôÓé:ÈÓaÈ�ÈaÈ½$qÈÓ.²ÓK:ééô�aÈ�ô½½K:éÈ:½ÈK,²Ó+Þ�²�«ÈÓ5²K @Ó²/È+é'�:½%«ÈÓ�Óôªé,ÈÓ+(�È�È:éÈé*̈ Ó«È0',:Ó�ô%aÈ½«:È®��̈�*È�È«ÈÓ�:½«ÈÓô̈ªÈ:½ÈK�Ó²ÞÞÈ½@�ô½È:½�È�È:��½Èé�̈K �̈ ÞÈ%�È½�*²«:È�½²éÈ½̈½+éÈ ½̈«#Èªô�%ÓÈ½ÞéÈ��È½Þ:½«$§̈��/²a:�:é$é�1ÓÈ:�È:é½̈«*:È�̈é«:È�:½«ÈÓ«:È.ÈÓ+È�ÓÞ�È:%��È½+È½½È½�*ôÓÈ½È:½̄ �ÈKô(�ÈÓ+�$Óé)È½²®éÈ̈Ó:5²K�:½«ÈÓ�Óôªé,ÈÓ+$

fô��«ÈÓ�Ó²ÞÞÈ½@ô̈ÞÈ5ÈÓÞôKKÈ�éÈÞ:��«:È��ôÞÞÈ�aô̈ª«ÈK®��̈��²ª̈½«*̈ Ó%«È:½�*È:#Ó̈È½ô̈ª�ÈéÈ:�é$®éÈ̈Ó:
�aÈÓ�ôa/È«ÈÓ#Ó̈ÈÈ:½È@²�ôÓ²:«%+ôKÈÓôÞ²*:ÈÓ²éÈ��Ó�½È ½̈«�È�aÈ1$�½��È½$§̈ ªÈ:½ÈÓ�ôÓéÈ+²½½éÈ½«:È�:½«ÈÓ½̈½«:È2ÓéÈKôÓ+:ÈÓÈ½�«:Èô̈ª«ÈK®éÓÈ:ª�̈�aÈÞ̈��é*ÈÓ«È½Þ²��È½3
�aÈÓÓôÞ��È½«*ôÓ«ôaÈ:�*:È�̈é«:È�:½«ÈÓaÈÓÈ:éÞ«:È®éÓôÞÞÈ½½ôKÈ½:K-̈ ôÓé:ÈÓ+ô½½éÈ½$46789:;<=>97?9:86A>9B9C>©:½È#Ó̈ÈKô��éÈÞ:��ô̈ª«È½,È��̈K®²Óé�ôé�§̈ $§̈ ª«ÈÓ�D�È«ÈÞ½È̈È½�̈½ÞéÓôÞÈ½Þô½«ÈÓ�È:�:��²��%ÞéÓôÞÞÈ�ôaÈÞ«È½ÈÓÞéÈ½�ô�é$qÈÓ)ÈaÓô%ÞéÓÈ:ªÈ½aÈl:½«ÈéÞ:��«È̈é�:��*È:éÈÓÞéÓôÞÞÈ½ôa*$ÓéÞ�*ôÞlDÓK�:��«ô�̈È:½%
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Region
Mittwoch, 31. Mai 2023

Vivana Zanetti

Basel ist bekannt für seine Mu-
seen. Doch gibt es eines, das
womöglich erst den wenigsten
ein Begriff ist: das Digitale
Schaudepot. Ein internetfähiges
Gerät ist alles,wasman braucht,
um sich seineAusstellungen an-
sehen zu können; über einen
Mausklick gelangt man auf
schnellstemWeg dorthin.

Gut, streng genommen ist das
Digitale Schaudepot kein rich-
tiges Museum. Es ist eine Initi-
ative, die online Ausstellungen
kuratiert. Das ist weltweit ein-
zigartig. Zwar wurden in den
vergangenen 20 Jahren diverse
Sammlungen digitalisiert und
im Netz zugänglich gemacht.
Doch heben sich deren Benut-
zeroberflächen nicht merklich
von einem einfach aufgebauten
Onlineshop ab.

NeueMöglichkeiten
Der Basler Geschichtsprofessor
Lucas Burkart und sein Kollege
vom Digital Humanities Lab der
Universität Basel, Peter Fornaro,
sehen aber mehr Potenzial dar-
in, was das Internet im Kunst-
und Kulturbereich ermöglichen
kann: Es gehe nicht einfach da-
rum,Digitalisate insNetz zu stel-
len, sagt Burkart.

Gleichzeitig möchte das Digi-
tale Schaudepot auch keine Kon-
kurrenz zum Angebot herkömm-
licher Museen sein, sondern eine
Ergänzung. «Es ist nicht unser
Ziel, das Digitale insMuseum, son-
dern das Kuratorische ins Digita-
le zu bringen», so Lucas Burkart.
Dabei ergeben sich ganz neue

Möglichkeiten: etwa die Überwin-
dung geografischerDistanzen und
der Grenzen der verschiedenen
Bestände zugunsten der Vermitt-
lung unseres kulturellen Erbes.

Wie das aussehen kann, zeigt
die aktuelleAusstellung des Digi-
talen Schaudepots, «Curiositas
5.0». Sie präsentiert dieWunder-

kammer von Remigius Faesch,
und zwar in ihrem ursprüngli-
chen Bestand,wie er vom Basler
Rechtsgelehrten im 17. Jahrhun-
dert zusammengetragenwurde.

Remigius Faesch legte um
1620 eine eigene Sammlung nach
demVorbild des allseits bekann-
ten Amerbach-Kabinetts an. Mit

einer solchen Kunst- und Wun-
derkammer verfolgte man da-
mals neben repräsentativen
Zwecken das Ziel, eine Art Wis-
sensspeicher einzurichten. Mit
demVersuch, denMakrokosmos
in einemMikrokosmos abzubil-
den, sammelte auch Faesch vie-
le verschiedene Gegenstände aus

aller Welt. Von antiken Artefak-
ten bis hin zu Seefahrts- und
Musikinstrumenten dürften etwa
10’000 Objekte zusammenge-
kommen sein, online sind nun
knapp 2000 zusammengetragen.

«Im Zenit seiner Sammeltätig-
keit hat Faesch erlebt,wie die Er-
ben der SammlungAmerbach das
kostbare Gut um einHaar auf dem
Kunstmarkt verscherbelt hätten»,
sagt Burkart. Um seine eigene
Kunstkammervor diesem Schick-
sal zu schützen, richtete der Jurist
Faesch ein sogenanntes Familien-
fideikommiss ein. Ein Rechtsins-
trument, mit dem den Erben ein
Gut nicht zur freien Verfügung
übertragen wurde, sondern die
Pflicht, es in der Familie zu be-
wahren und zu pflegen.

Endlich wieder vereint
Ein Rechtsstreit mit der Univer-
sität Basel änderte 1823 die Lage:
Die Sammlung wurde dem Uni-
versitätsgut zugeschlagen und
später auf das HistorischeMuse-
um, das Kunstmuseum und die
Universitätsbibliothek aufgeteilt.
Mit «Curiositas 5.0» sind die
Objekte nun wieder vereint.

Es ist die zweite Ausstellung
des Teams um Burkart und For-
naro nach einer Präsentation des
Münsterschatzes, die begleitend
zur Ausstellung «Gold und
Ruhm» entstand und 2019 im
Historischen Museum und im
Kunstmuseum-Neubau zu sehen
war. Aus technischer Sicht habe
sich seither aber viel verändert,
und mit «Curiositas 5.0» konn-
te man das Konzept von digita-
len Ausstellungen auf ein neues
Level heben.

Mit einemMausklick in
Remigius FaeschsWunderkammer
Sammlung eines Basler Gelehrten Ein Basler Team hat sich auf die Konzeption digitaler Museen spezialisiert.
Mit der frisch eröffneten Ausstellung «Curiositas 5.0» leistet es Pionierarbeit.

Aus der Sammlung Faesch: Eine Kopie eines Holbein-Porträts von Erasmus von Rotterdam. Foto: Jonas Haenggi

Tickets für «Homage
to Ballet» zu gewinnen
Basel Im Musical Theater Basel
findet ein Ballettabend zu Ehren
des Basler «Tanzmachers»Heinz
Spoerli statt. Vor einem halben
Jahrhundert wurde Spoerli Bal-
lettdirektor in Basel. 50 Jahre
später tanzt ein Ensemble seine
schönsten und bekanntesten
Choreografien.Wenn Sie sich das
nicht entgehen lassen wollen,
können Sie bei uns Tickets ge-
winnen. Schreiben Sie dafür eine
E-Mail an wettbewerb@baz.ch
mit dem Betreff «Ballett». Die
Verlosung ist bis am 1. Juni um
10 Uhr offen. Viel Glück! (rap)

Wände ausWasser
beimDreispitz
Basel Ende Jahr zieht das Kunst-
haus Baselland ins neue, von
Buchner & BründlerArchitekten
erbaute Haus auf demDreispitz-
Areal. Mit «Appearing Rooms»
von Jeppe Hein soll im Vorfeld
dieses Umzugs der Freilager-
Platz attraktiver gestaltet und die
Nachbarschaft der unterschied-
lichen Kulturanbieter vertieft
werden. Die Skulptur zeigtWas-
serwände, die Räume bilden und
laufend ihre Form verändern:
mal ermöglichen dieWände den
Eintritt in die Räume, mal ver-
weigern sie ihn. HeinsWerk ist
bis 3. September zu sehen. (sba)

Rheinkultur

Jeppe Heins «Appearing Rooms»
vor dem Haus der elektronischen
Künste. Foto: Gina Folly

Ausgabe vom 26. Mai
«Willkommen in der Asphaltwüste»

Beton statt Bäume
Die Ideen wären vorhanden
– mit der Umsetzung bringen
es unsere selbsternannten
Stadtentwickler aber bei
Weitem nicht fertig.Was für
eine groteske Idee: Bäume in
Pflanzenkübeln, diese dann auf
betonierten Brücken oder
asphaltierten Flächen der Hitze
und Trockenheit auszusetzen
– was für eine Hilflosigkeit von
Ahnungslosen. Bäume gehören
in den Boden gepflanzt, damit
diese überleben und später
Schatten spenden können.
Warten dürfen wir auch in der
Freien Strasse mit der Linde als
Schattenspender. Es ist nur
lachhaft, welch winziger Baum
unsere Stadt bei der Bäumlein-
gasse gepflanzt hat. Da werden
zig Millionen für die Strasse
ausgegeben, und dann reicht es
nicht mehr, eine bereits 25-jäh-
rige Linde, als einzigen Baum
und Grünpunkt, in der Freien
Strasse zu pflanzen. Traurig.
Beat Voellmy, Basel

BaZ diverse; Abstimmung
Klima- und Innovationsgesetz

Ja, für unsere Kinder
Kürzlich sagte mir mein Sohn,
dass er mit seiner aktuellen

Lebenserwartung viermal
mehr Hitzewellen erleben
werde als ich. Ich habe die
60 bereits überschritten,
er ist 24 Jahre alt. Falls ich also
vier Hitzewellen erleben werde,
wären es bei ihm bereits 16.
Und wie viele wären es wohl
bei meinen Enkelkindern?
Geht die Entwicklung linear
oder exponentiell weiter? Wer
seinen Nachkommen eine
lebenswerte Zukunft wünscht,
muss alles dafür tun, die
Klimaerwärmung aufzuhalten.
Mit dem Klimaschutz-Gesetz
können wir einen konkreten
Beitrag dazu leisten. Für mich
ist genug diskutiert. Ich will
nur noch, dass endlich gehan-
delt wird. Deshalb: Ja zum
Klimaschutzgesetz, alles
andere ist verantwortungslos
gegenüber unseren Kindern
und Enkeln.
Annemarie Spinnler,
Gelterkinden

Ausgabe vom 27. Mai
«Die Mehrheit redet nicht so,
wie es eine Minderheit verlangt»

Qualitätsjournalismus?
Wichtige Merkmale von Quali-
tätsjournalismus sind Sachlich-
keit, Relevanz und Aufklärung.
Das alles liess die BaZ im
Artikel «Die Mehrheit redet
nicht so, wie es eine Minderheit
verlangt» vermissen. In der
Schweiz hat sich eine Mehrheit
nach intensiver und seriöser
Debatte für die gesetzliche
Verankerung von Gleichstel-
lung und Antirassismus ent-
schieden. Unser aller Sprach-
gebrauch muss diesem Fakt
Rechnung tragen. Sprache soll
nicht ausgrenzen und nicht
verletzen. Das bedeutet, dass
wir alte und vertraute Sprech-
gewohnheiten ablegen. Damit
hat laut der im Beitrag zitierten
Studie aber eine Mehrheit
Mühe. Umso wichtiger ist es,

die Diskussion differenziert zu
führen. Genau das tut Markus
Wüest leider nicht. Im Gegen-
teil: Er holt sich auf billige
Weise Applaus.
Andrea Bertschi-Kaufmann
und Cornelia Kazis, Basel

Auf den Punkt gebracht
Ich gratuliere dem stellvertre-
tenden Chefredaktor Markus
Wüest für den ausgezeichneten
Leitartikel. Besser kann man es
nicht auf den Punkt bringen.
Eine Minderheit will der Mehr-
heit vorschreiben, wie wir uns
inWort und Schrift gefälligst
auszudrücken haben. Die
Sprachkultur muss nicht neu
erfunden werden. Die Aus-
drucksweise entwickelt sich
laufend und passt sich seit
Jahrhunderten automatisch der
aktuellen Zeit an.Wer das noch
nicht gemerkt hat, dem emp-
fehle ich Jeremias Gotthelf zum
Studium. Der Germanistikpro-

fessor Martin Luginbühl und
seine akademischen Mitstreiter
scheinen den Kontakt zur Basis
komplett verloren zu haben.
Dieserwoke Genderunfug wird
leider aktiv unterstützt von
Institutionen wie Schulen, Unis,
Behörden und auch von gewis-
sen Medienhäusern. Die Bevöl-
kerung hat es in der Hand,
diese, im sprichwörtlichen Sinn,
«Bevormundung» einfach zu
ignorieren und weiterhin so zu
reden,wie einem der Schnabel
gewachsen ist.
Claudio Bachmann, Basel

Ausgabe vom 30. Mai
«Timo Schultz muss aus dem
FCB einen Langweiler machen»

Ende gut, alles gut?
Urs Fischer wird sich ins
Fäustchen lachen, denn eben
hat er den «kleinen» 1. FC
Union Berlin sensationell in die
Champions League gebracht.
Bei seiner FCB-Entlassung 2017
lautete der Vorwurf, er liesse zu
wenig attraktiv spielen. Es
stimmt, ein langweiliger FCB
passt, gesamthaft gesehen, in
eine der schwächsten Ligen
Europas. Doch nun steigen
Yverdon, Lausanne, eventuell
gar noch Stade Lausanne, alle
mit geringer Zuschauerzahl, in
die unverständlicherweise auf
zwölf Teams aufgestockte

Super League auf. Quo vadis,
Schweizer Fussball?
Hanspeter Schmutz, Basel

Ausgabe vom 30. Mai
«Woke-Linke mit ihrem Gender-
wahnsinn sind eine Minderheit»

Eines Grossrats nicht würdig
Die Abhandlung über den von
Joël Thüring benannten Gen-
derwahnsinn der Linken ist
eines Grossrats nicht würdig!
Vor allem mit demWort
«Gender-Gaga» zeigt sich seine
Einstellung gegenüber einer
Minderheit, die sich unter einer
solch diskriminierenden Hal-
tung einmal mehr missachtet
fühlen muss. Das schreibt eine
nicht betroffene Person!
Susanne Jaquemet,
Münchenstein

Leserbriefe

Korrekt

Im Artikel «Zürcher Beamte werfen
Basler Gewerbler raus» (Ausgabe
vom 25. Mai) haben sich Fehler
eingeschlichen. Die Zürcher
Pensionskasse BVK hält fest, dass
trotz Sanierungsmassnahmen im
Jahr 2011 die Renten jederzeit
sicher und gewährleistet waren.
Zudem vergibt die BVK seit 1936

Hypotheken – und nicht wie
dargestellt erst seit einem nicht
definierten Zeitpunkt nach 2011.
Weiter sind die Staatsangestellten
des Kantons Zürich (wie alle
Versicherten der BVK) nicht in das
Bauvorhaben an der Hochstrasse
ihrer Pensionskasse aktiv
eingebunden. (red)

Schreiben Sie uns,
Ihre Meinung ist uns wichtig

Wir bedanken uns für Ihre
Zuschrift und bitten um
Verständnis, dass die Redaktion
eine Auswahl trifft und Kürzungen
ohne Rücksprache vornimmt.
Es wird keine Korrespondenz
geführt. Für Leserbriefe füllen Sie
bitte das Formular auf dieser
Webseite aus:
www.bazonline.ch/leserbriefe

Korrekt

Im Artikel «Nun wollen
sie Autos am Tellplatz mit
Pollern fernhalten»
(Ausgabe vom 26. Mai)
wurde der Basler Grossrat
Oliver Thommen der falschen
Partei zugewiesen: Er gehört
nicht der SP, sondern den
Grünen an. (red)
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KIRCHE

Wandergottesdienst
«Geh aus, mein Herz, und suche Freud!»:
So lautet der Anfang des berühmten und
fröhlichen Kirchenliedes von Paul Ger-
hardt aus dem 17. Jahrhundert. Es lädt
uns ein, hinauszugehen und zu entde-
cken, was Gottes reiche Schöpfung alles
bietet. Dieser Einladung wollen wir am
kommenden Sonntag, 2. Juli, Folge leis-
ten. Wir feiern einen Wandergottesdienst
und wandern gemeinsam mit Mitglie-
dern der reformierten Kirchgemeinden
von Gempen bis nach Münchenstein.
Unterwegs halten wir inne und singen,
beten und lassen uns von Texten und der

Natur inspirieren. Raphael Ilg begleitet
uns musikalisch. Ziel der Wanderung ist
die Waldhütte der Münchensteiner Bür-
gergemeinde, wo wir den Gottesdienst
abschliessen und gemeinsam picknicken.
Alle bringen ihre eigene Verpflegung mit,
ein Grill steht zur Verfügung. Wir starten
bei jeder Witterung um 9.35 Uhr bei der
Bushaltestelle «Gempen Dorf». Wer die
Wanderung nicht mitmachen kann oder
möchte, ist herzlich eingeladen, sich di-
rekt bei der Waldhütte einzufinden (ab
ca. 11.30 Uhr).

Pfarrer Hansueli Meier

«WIE GEHT’S DIR?»

Gelbes Bänkli lädt zum Austausch ein
WOB.Das zwischengenutzte Areal Obere
Loog ist zu einem beliebten Treffpunkt
für alle Generationen geworden. Zum An-
gebot gehören auch mehrere Sitzmöglich-
keiten. Neu kann man auch auf der «Wie
geht’s dir?»-Sitzbank in Kontakt mit seinen
Mitmenschen treten, wie die Gemeinde
in einer Mitteilung schreibt.

Im ganzen Kanton Basel-Landschaft
wurden in rund 30 Gemeinden knallgelbe
Sitzbänke aus schweizerischem Lärchen-
holz mit der Aufschrift «Wie geht’s dir?»
installiert. Mitarbeitende des Gemeinde-
werkhofs in Münchenstein haben die Sitz-
bank, die im Werkheim Dietisberg ange-
fertigt wurde, montiert.

Die augenfälligen Sitzgelegenheiten
sind Teil der nationalen Kampagne «Wie
geht’s dir?» Sie laden die Bevölkerung
dazu ein, einander zuzuhören und sich
mit dem Thema der psychischen Gesund-
heit auseinanderzusetzen. Die Bänke bie-
ten eine unkomplizierte Möglichkeit, um
mit anderen Menschen ins Gespräch zu
kommen. Durch die «Wie geht’s dir?»-
Bänkli soll aber nicht nur die psychische,
sondern auch die physische Gesundheit
positiv beeinflusst werden. Aufgrund der
gut erreichbaren Positionierung des Bänk-

lis wird Personen, ob jung oder alt, mit
oder ohne Mobilitätseinschränkungen,
ein Platz zur Erholung angeboten. An der
Armlehne der Sitzbank ist eine Flyerbox
befestigt, mittels derer Informationsma-
terial zum Thema psychische Gesundheit
an die Bevölkerung weitergegeben wird.
Der QR-Code auf der Box führt zur Web-
site der Kampagne wie-gehts-dir.ch. Ent-

standen ist die Aktion im Rahmen der
Kampagne «Wie geht’s dir?» der Deutsch-
schweizer Kantone und der Stiftung Pro
Mente Sana im Auftrag von Gesundheits-
förderung Schweiz sowie der Gesund-
heitsförderung Baselland. «Wie geht’s
dir?» soll zur wichtigen und notwendigen
Enttabuisierung im Bereich psychische
Gesundheit beitragen.

Für die psychische und physische Gesundeheit: Die Sitzbank wurde im Areal
Obere Loog installiert. FOTO: ZVG

KINDERWOCHE

Was steckt hinter dieser Tür?
Die Kinderwoche ist eine Woche voller
Abenteuer und Spass für alle Kinder vom
2. Kindergarten bis 4. Klasse. In der letz-
ten Sommerferienwoche vom 8. bis zum
11. August bieten wir den teilnehmenden
Kindern ein abwechslungsreiches Pro-
gramm. Die Kinderwoche findet im Eck-
stein Birseck in Münchenstein jeweils von
14 bis 17 Uhr statt. Das Motte der dies-
jährigen Kinderwoche lautet: «Was steckt
hinter dieser Tür?» Dabei erleben die

Kinder positive Werte im Umgang mit-
einander, Freundschaft und gegenseitige
Annahme. Die gesamte Woche über wer-
den sie von Liedern und einem Theater-
stück begleitet. Daneben werden Spiele –
passend zum Wochenthema – für Spass
und Action sorgen. Es hat noch freie
Plätze: Eine Anmeldung ist möglich unter
www.ecksteinbirseck.org/kinderwoche
oder kontaktieren Sie uns unter kinder-
woche@ecksteinbirseck.org.

SCHULRAT

Der Schulrat sagt Merci
Der Kindergarten- und Primarschulrat
Münchenstein möchte sich bei allen
Lehrpersonen und bei der Schulleitung
herzlich für die geleistete Arbeit bedan-
ken. In unserer Primarschule arbeiten
über 150 Lehrpersonen und sechs Schul-
leiterinnen und Schulleiter sowie die
Schulverwaltung. Mit ihrem Engagement
zeigen sie alle, dass ihnen die Schule am
Herzen liegt. Es fanden und finden viele

Schulevents statt wie Kinderfasnacht,
Ausflüge, Zirkus, Wanderungen und La-
ger. Kürzlich durften wir vom Schulrat
auch den jährlichen Lehrpersonen-Apé-
ro und das Jubiläumsessen (für Lehrper-
sonen mit mindestens 15 Dienstjahren im
Kanton Baselland) durchführen. Aus
dem Schulrat verabschieden wir und be-
danken uns für den Einsatz per Ende
Schuljahr die Lehrpersonenvertretung

Johanna Kathriner (Verantwortlich für
den 2. Zyklus, das heisst die 3. bis 6. Klas-
se). Wir möchten es nicht unterlassen,
auch den engagierten Eltern und Eltern-
räten für die vielen Einsätze während des
Jahres zu danken!
Schulrat der Primarstufe Münchenstein

Ch. Moll, H. Gugger, V. Kolter,
B. von Radowitz, M. Stoll, M. Würsch

sowie Gemeinderat D. Meier

GOTTESDIENSTE

Ref. Kirchgemeinde Münchenstein
www.refk-mstein.ch
Freitag, 30. Juni
18.00 Dorfkirche, Münchenstein, Celtic
Evening Prayer
Sonntag, 2. Juli, Wander-Gottesdienst
9.35 Bushaltestelle «Gempen Dorf». Mit
Pfarrer Hansueli Meier und Team.
Kollekte: Centro Magliaso
Donnerstag, 6. Juli
15.30 Stiftung Hofmatt. Allgemeiner
Gottesdienst. Liturgie: Pfarrer Markus
Perrenoud
Anlässe

Donnerstag, 29. Juni
18.30 KGH, Nähatelier Lorisa
19.30 KGH, Jubilatechor
Freitag, 30. Juni
9.30 KGH, Offener Eltern-Kind-Treff
Donnerstag, 6. Juli
10.00 Stiftung Hofmatt (Mehrzweckraum
2. Stock), Gebetskreis
14.00 KGH, Herrenjass
14.30 KGH, Kaffee-Treff
Amtswoche: 1. bis 7. Juli
Pfarrer Markus Perrenoud, 077 493 21 36

Kath. Pfarrei St. Franz Xaver

www.pfarrei-muenchenstein.ch
Sonntag, 2. Juli
9.45 Eucharistiefeier, anschl. Kaffi
Ziibeledurm im Pfarreiheim
Dienstag, 4. Juli
14.30 Rosenkranzgebet
Mittwoch, 5. Juli
9.00 Eucharistiefeier, anschl. Kaffee im
Pfarreiheim
Donnerstag, 6. Juli
14.30 Ref. KGH: Kaffeetreff

Eckstein Birseck

Tramstrasse 58, 4142 Münchenstein
061 517 90 85, www.ecksteinbirseck.org
Sommergottesdienste im Eckstein
Sonntag, 2., 9., 16., 23. und 30. Juli sowie
am 6. August findet jeweils um 10.00 ein
Gottesdienst statt mit anschliessendem
grillieren im Garten.
Während dem Gottesdienst findet unser
Kinderprogramm statt. Es findet kein
Jugendprogramm statt.

AUS DER GEMEINDE

Generationenwechsel auf der Bauverwaltung
Mit Peter Heinzer (Leiter Bauverwaltung) und Andreas Berger (Leiter Raum
und Umwelt) treten zwei langjährige Führungskräfte der Gemeindeverwal-
tung ihren Ruhestand an. Für die Nachfolge konnte eine interne Lösung
gefunden werden.

Mitte der 1970er-Jahre lancierte Peter
Heinzer seine berufliche Karriere mit
einer Lehre als Hochbauzeichner in ei-
nem Basler Architekturbüro. Nach Tätig-
keiten als Bauzeichner, Bauleiter und
Architekt trat er 2004 seine Stelle als
Gruppenleiter Hochbau/Anlagen auf der
Bauverwaltung der Gemeinde München-
stein an und übernahm bereits ab dem
zweiten Halbjahr die Funktion als Leiter
Immobilien. Im August 2008 wurde er
zudem stellvertretender Bauverwalter.
Ab Januar 2011 amtete er zwischenzeit-
lich mehrmals ad interim als Leiter der
Bauverwaltung, bevor er diese Funktion
im Oktober 2016 definitiv übernahm.
Andreas Berger war über mehrere Jah-

re hinweg in Bern und Liestal für ein auf

Natur, Raum und Umwelt fokussiertes
Ingenieurbüro tätig, bevor er von 1999 bis
2009 die Leitung der Abteilung Raum-
planung Umweltschutz für ein in der
Nordwestschweiz tätiges Ingenieur- und
Planungsbüro übernahm. Der diplomier-
te Geograph und Raumplaner ETH/NDS
nahm seine Arbeit als Projektleiter Raum-
planung für die Gemeinde Münchenstein
im Januar 2009 auf. 2014 übernahm er die
Leitung des Bereichs Raum und Umwelt.

Für die Nachfolge der beiden Schlüssel-
funktionen wurde eine interne Lösung
gefunden. Somit kommt einerseits bereits
von Anbeginn an vorhandenes Know-how
zum Tragen, andererseits werden die
Dossiers in einem Übergabeprozess an
die Nachfolgenden übergeben.

Per 1. Juli 2023 nimmt Didier Doggé
(46) seine neue Tätigkeit als Leiter Bau-
verwaltung auf. Nach der Berufslehre
zum Tiefbauzeichner und einem Studi-
um zum Bauingenieur war er für mehre-
re Arbeitgeber als Wasserbauingenieur
und Statiker tätig. Von 2008 bis 2021 ar-
beitete er zuerst als Sachbearbeiter und
später als Gruppenleiter Bewilligungen
und Projektleiter Quartierplanungen für
eine grosse Unterbaselbieter Gemeinde.
Darüber hinaus absolvierte Didier Doggé
mehrere Weiterbildungen im Bereich
Öffentliches Gemeinwesen und Projekt-
management. Im Februar 2021 nahm er
seine Tätigkeit als Technischer Experte
Baugesuchwesen für die Bauverwaltung
Münchenstein auf. Zurzeit absolviert er
berufsbegleitend eine höhere Weiterbil-
dung zum Bauverwalter.

Der Bereich Raum und Umwelt wird
ab 1. August 2023 in Co-Leitung von Ben-
jamin Kobler (32) und Martin Lehmann
(31) geführt, die zurzeit im gleichen Be-
reich als Projektleiter tätig sind.

Martin Lehmann arbeitete nach der
Lehre zum Geomatiker mehrere Jahre
auf seinem Beruf, absolvierte ein Bache-
lor-Studium in Raumplanung und nahm
im Anschluss ab November 2016 ein
Raumplanungs-Praktikum für die Ge-
meinde Münchenstein wahr.

Ebenfalls mittels Praktikum stiess
Benjamin Kobler im September 2018 zum
Bereich Raum und Umwelt der Gemeinde
Münchenstein, nachdem er zuvor ein
Bachelor- und Masterstudium in Geogra-
phie und Geschichte absolviert hatte und
in der Abteilung Ortsplanung und Um-
welt einer Nordwestschweizer Gemeinde
tätig war. Vor zwei Jahren hat Benjamin
Kobler zudem berufsbegleitend eine hö-
here Weiterbildung im Bereich Städtebau
absolviert.

Der Gemeinderat und die Mitarbeiten-
den der Gemeindeverwaltung danken
Peter Heinzer und Andreas Berger für
ihren langjährigen Einsatz für die Ge-
meinde Münchenstein und wünschen
ihnen für den neuen Lebensabschnitt
nur das Beste. Didier Doggé, Benjamin
Kobler und Martin Lehmann wird viel
Erfolg und Freude bei ihrer neuen Tätig-
keit auf der Bauverwaltung gewünscht.

Andreas Berger und Peter Heinzer (sitzend von links) verabschieden sich in den
beruflichen Ruhestand, während sich Martin Lehmann, Benjamin Kobler und Didier
Doggé (stehend von links) neuen Herausforderungen auf der Bauverwaltung stellen.

ANZEIGE
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Das Wochenblatt war mit von 
der Partie, als die Regierungsräte Monica Gschwind 
(BL) und Conradin Cramer (BS) das Band zum Cam-

pus Bildung Gesundheit auf dem Spengler Areal durchschnitten – nachzulesen im Bericht vom 14. September.

Im Wochenblatt vom 21. September wird über die offizielle Eröffnung 
der Sportanlage Au berichtet – inklusive dem sanierten Garderobengebäude mit hohen 
Anforderungen an die Energieeffizienz. 

Wo einst ein Kindergarten stand, entsteht in der Lehen-
gasse ein neues Wohngebäude. Das Wochenblatt vom 

5. Oktober berichtet über die Gemeindeversammlung, an welcher der 
entsprechende Quartierplan verabschiedet wurde.

Die bz vom 26. September räumt mit dem 
Klischee auf, dass die Agglomerations-
gemeinden rund um Basel ausschliesslich 
zum Wohnen respektive Schlafen dienen. 

Münchenstein wird als positives Beispiel angeführt, 
denn es pendeln nicht nur täglich rund 2'300 Men-
schen zur Arbeit in die Stadt, sondern auch ungefähr 
ebenso viele in umgekehrte Richtung. 

Die BaZ vom 23. Oktober berichtet über das Ergebnis der Referendumsabstimmung zur kommunalen München-
steiner Mehrwertabgabe. Dieser zuvor ging ein intensiver Abstimmungskampf.

Mit sogenannten Sportboxen und BoxUp-Stationen präsentierte das Sportamt 
Baselland eine neue Innovation zur Förderung des Breitensports. Die Baselland-
schaftliche Zeitung besuchte den Standort in Münchenstein und berichtet in der Ausgabe vom 2. November 
darüber.

Das Münchensteiner Unglück 
vom Juni 1891 mit 73 Todes-

opfern ist nach wie vor die grösste Eisenbahnkatastrophe der Schweiz. Der Autor Stefan Haenni hat zur Begeben-
heit einen Roman mit dem Titel «Eiffels Schuld» verfasst, der in der BaZ vom 9. August vorgestellt wird.

… und trifft somit schneller und flexibler am Einsatzort ein – weiss die BaZ vom 
25. August.

19

Region
Mittwoch, 9. August 2023

Benjamin Wirth

Wenn es um die Margarethen-
brücke geht, die seit rund ein-
einhalb Monaten für den Last-
wagen-, Bus- und Tramverkehr
gesperrt ist, hat sich die Empö-
rung der Menschen ein wenig
abgekühlt. Die generelle Ge-
fühlslage in der Bevölkerung
entwickelt sich vielmehr in eine
schlummernde Ernüchterung,
eine nicht sichtbare Unzufrie-
denheit auch.

Dies insbesondere, weil rele-
vante Neuigkeiten seit Wochen
Mangelware sind. Wussten Sie
etwa, dass nicht einmal die Feu-
erwehr notfallmässig über die
Brücke fahren darf, weil die
Fahrzeuge zu schwer sind?

Ausserdem haben sich viele,
die von Binningenmit dem 2er-
Tram Richtung Stadt fahren
wollen, noch immernicht an die
Tatsache gewöhnt, dass sie per
Tramersatz zur Güterstrasse
fahren und dann zu Fuss über
die Passerelle zum Central-
bahnplatz gelangen müssen.
Und Beatrice Isler,Alt-Grossrä-
tin (Die Mitte), ehemalige Prä-
sidentin des Neutralen Quar-
tiervereins Gundeldingen, be-
klagt weiterhin, das Gundeli
werde von der Stadt abgeschnit-
ten. «Esmachtmich sauer, dass
wir seit Wochen keine News
mehr bekommen, einfach nicht
informiert werden.»

Zweifel an den SBB
Es ist ein Samstag Anfang Juli,
als die Schweizerischen Bundes-
bahnen (SBB) als Eigner derMar-
garethenbrücke letztmals proak-
tiv vor die Medien getreten sind
und – plötzlich muss es schnell
gehen – bekannt gegeben haben,
dass die Überführung notfall-
mässig auch für den Tramver-
kehr gesperrt wird. Am gleichen
Tag führen die SBB aus, die Brü-
cke bis im Herbst mit zusätzli-
chen, provisorischen Stützenrei-

hen abzusichern, sodass derVer-
kehr dann wieder ungehindert
über das Bauwerk rollen kann.

Nun, bis der Herbst Einzug
hält, geht es zwar noch ein paar
Tage. Eine Mitteilung der Basler
Verkehrs-Betriebe (BVB) lässt
aber erhebliche Zweifel an der
Aussage der Bundesbahn auf-
kommen.

Die BVB informierten gestern,
dass für den Tramersatzdienst
neu eine externe Firma beauftragt
wird.DasTransportunternehmen
sah sich kurz nach der Brücken-
sperrung nämlich dazu veran-
lasst, Ersatzbusse für die Strecke
zwischen Binningen Kronenplatz
undHeiliggeistkirche imGunde-
li zu organisieren. Das auswärti-
ge Fahrdienstpersonal haben die
BVBnun–Achtung, jetzt kommts!
– bis Ende Jahr bestellt.

12 bis 15 neueMitarbeiter
Direktor Bruno Stehrenberger er-
klärt auf Nachfrage: «Eine Inbe-
triebnahme vor Ende Jahr beur-
teilen wir als sehr sportlich. Da-
mit die Durchhaltefähigkeit für
den Tramersatzbetrieb gewähr-
leistet ist, haben wir uns mit ex-
ternem Fahrdienstpersonal bis
Ende Jahr abgesichert.» Dennmit
eigenen Personalressourcen kön-
nen die BVB den Mehraufwand
nur kurzzeitig bewerkstelligen,
täglich seien zwischen 12 und
15 zusätzliche Mitarbeitende nö-
tig.Heisst:Ab dem 14.August stellt
die Firma MZ Dienstleistungs AG
dem Basler Transportunterneh-
men bis zu 12 zusätzliche Bus-
chauffeure, die ausschliesslich auf
der Tramersatzstrecke zwischen
derHeiliggeistkirche und Binnin-
gen im Einsatz sein werden.

Stehrenberger sagt: «Die Si-
tuation ist für uns alle und un-
sere Fahrgäste weiterhin sehr
unbefriedigend.» Die BVB wür-
den davon ausgehen, dass die
SBB als Verursacherin für alle
Kosten aufkommen werden.
Doch: «Leider haben wir noch

keine Rückmeldungen zu diesem
Thema erhalten.» Man rechnet
mitMehrkostenvon etwa 1,8Mil-
lionen Franken.

Auch habe man von den SBB
noch keinen definitiven Zeit-
punkt über eine mögliche Wie-
derinbetriebnahme der Brücke
bekommen. «Dabei benötigen
wir dringend einen belastbaren
Zeitpunkt», betont der BVB-Di-
rektor, «wir brauchen Planungs-
sicherheit.»

Trotz dieser Forderungen und
der Kritik aus der Bevölkerung
ist von den Bundesbahnen zur-
zeit nurwenig zu hören. So heisst
es aufAnfrage der BaZ beispiels-
weise nur, dass derFokus auf den
Sofortmassnahmen liege. Die
Aufteilung der Kosten etwawer-
de man erst zu gegebener Zeit
besprechen.

Immerhin stellen die SBB in
Aussicht, dass sie demnächst
ausgiebig informieren werden.

Margarethenbrücke ist wohl
noch länger als bis imHerbst gesperrt
Frustration bei Fahrgästen Alles deutet darauf hin, dass das Basler Bauwerk erst im nächsten Jahr wieder
vollumfänglich befahrbar ist. BVB-Chef Bruno Stehrenberger meint, alles andere wäre «sehr sportlich».

Die beiden einspurigen Birsbrü-
cken inMünchenstein BL sindTeil
der Bahnlinie Basel–Laufen–
Delémont. Sie wurden 1892 und
1909 in Betrieb genommen. Sie er-
setzten eine Brücke an diesem
Ort, bei deren Einsturz 73 Men-
schen ihren Leben verloren.

Am 14. Juni 1891 waren auf-
grund des hohen Fahrgastauf-
kommens im letzten Moment
zwei weitere Reisewagen und
eine zweite Lokomotive in die
Zugskomposition integriertwor-
den, was zur Überlastung der
Brückenkonstruktion in Mün-
chenstein geführt hatte. Ein Teil
der Zugskomposition stürzte in
die hohen Fluten derBirs.Neben
den vielen Todesopfern gab es
rund 170 verletzte Personen.

Die Bestürzung über die bisher
grösste Eisenbahnkatastrophe der
Schweizwar gross.National- und
Ständerat drückten in entspre-
chenden Ansprachen den Ange-
hörigen ihrMitgefühl aus.Auf den

Friedhöfen von Münchenstein
und Reinachwurden Gedenkobe-
lisken aufgestellt, und die inter-
nationale Presse berichtete aus-
führlich über das Ereignis.

Bekanntheit erlangte das Un-
glück auch durch den Umstand,

dass die 1891 eingestürzte Brücke
als Teil der Jura-Simplon-Bahn
vom Ingenieurbüro Gustave Eif-
fels geplant und erbaut wurde.
Eiffels Name ist heute vor allem
wegen des gleichnamigenTurms
in Paris bekannt. Dabei waren es

in erster Linie zwei andere Inge-
nieure, die für die Konstruktions-
idee und die statischen Berech-
nungen verantwortlich waren.
Eiffel, dessenTodestag sich Ende
Dezember zum 100. Mal jährt,
überarbeitete lediglich den Ent-
wurf in ästhetischer Hinsicht.

Alte Ästhetik
wirdmodern interpretiert
Die beiden Brückenvon 1892 und
1909 gelten nach Einschätzung
der Denkmalpflege des Kantons
Basel-Landschaft als schützens-
wert. Wie die SBB gestern mit-
teilten, sollen die beiden Brücken
wegen des steigenden Verkehrs
und des baulichen Zustands der
Stahlkonstruktionen bis Mitte
2025 durch Neubauten ersetzt
werden.

Damit die von der Denkmal-
pflege vorgebrachtenArgumente
nicht vollends auf der Strecke
bleiben, haben die SBB mit der
internenDenkmalpflege und der-

jenigen des Kantons Basel-Land-
schaft ein Konzept erarbeitet, das
die Ästhetik der alten Brücken-
konstruktionen in einer moder-
nen Gestaltung interpretiert.

Mitte August soll mit der De-
montage und den Rückbauar-
beiten der oberen Brücke begon-
nen werden. Sobald der Ersatz
imMai 2024 erstellt ist,wirdmit
dem Rückbau der unteren Brü-
cke und dem entsprechenden
Ersatzbau begonnen, der seiner-
seits – sofern alles nach den Plä-
nen des Projektteams verläuft –
Mitte Mai 2025 abgeschlossen
sein dürfte.

Damit die Birsquerung für
mindestens weitere 100 Jahren
sicher und zuverlässig gewähr-
leistet bleibt, rechnen die SBB
mit Kosten von rund 28 Millio-
nen Franken, die via Leistungs-
vereinbarung zwischen Bund
und SBB finanziert werden.

Simon Baur

Eiffels Konstruktion hielt nicht stand: 73 Tote bei der Birs
Münchenstein Nach dem Eisenbahnunglück vom Juni 1891 wurde eine neue Querung der Birs gebaut. Diese muss nun ersetzt werden.

Das Unglück als Roman

Rechtzeitig zum 100. Todestag
Gustave Eiffels legt der in Thun
lebende Historiker und Autor
Stefan Haenni mit «Eiffels Schuld.
Das grösste Eisenbahnunglück
der Schweiz» einen neuen Roman
vor, der die historischen Fakten
des Unglücks mit fiktionalen
Begebenheiten eines hinterhälti-
gen Verbrechens verbindet. Wie
das Quellenverzeichnis am Ende
des Buches ausführlich belegt und
der Autor auf Nachfrage auch
bestätigt, hat er sorgfältig in der
«Neuen Zürcher Zeitung», im
Berner «Bund» und in der
«Schweizerischen Bauzeitung»
recherchiert. Einzig die Geschichte
ums Verbrechen entstammt seiner
Fantasie. (sba)

Stefan Haenni: Eiffels Schuld.
Gmeiner-Verlag 2023, 256 S.,
ca. 20.– Fr.

Statistik Lörrach hat erstmals in
seiner Geschichte mehr als
50’000 Einwohnerinnen und
Einwohner.Dasmeldet die lokale
Ausgabe der «Badischen Zei-
tung». Dabei sei die genaue Ein-
wohnerzahl der deutschenNach-
bargemeinde von Riehen unklar:
Während das Statistische Lan-
desamt von Baden-Württemberg
exakt 50’080 Einwohner zähle,
komme die Stadt selbst auf
50’208. So oder so: Das Über-
schreiten der 50’000er-Schranke
hat Konsequenzen. So erhöht
sich künftig die Zahl derGemein-
deräte von 32 auf 40. Es müsse
allerdings zunächst abgewartet
werden, ob die neue Einwohner-
zahl von Dauer sei, so die «Badi-
sche Zeitung».

Sofortige Folgen hat die höhe-
re Zahl der Einwohner aber für
den Finanzausgleich in Baden-
Württemberg. Eine Kommune
mit mehr Einwohnern bekommt
vom Land mehr Geld. Neu ist
auch einMietspiegel vorgeschrie-
ben. Ausserdem sei bei Städten
mitmehr als 50’000 Einwohnern
die Prostitution zugelassen, so
die «Badische Zeitung». Hierfür
müsse die Stadt nun aber eine
Sperrzone einrichten. (se)

Lörrachs
Bevölkerungwächst
auf Rekordstand

Unterhalt Das StrassburgerDenk-
mal in der Elisabethenanlage
beimBahnhof Basel SBB ist kom-
plett eingerüstet. Wie das Bau-
undVerkehrsdepartement (BVD)
schreibt, stehen eine «intensive
Reinigung und die Erneuerung
der Schutzschicht der Marmor-
gruppe» an.Die eigentlichenAr-
beiten beginnen am 21. August
und sollen bis Mitte September
dauern, die Kosten werden über
das Budget für den jährlichen
Kunstunterhalt abgerechnet. Ge-
mäss BVD sollen keine weiteren
Kosten anfallen.

Das aus Carraramarmor ge-
fertigte Denkmalwurde 1895von
Frédéric Auguste Bartholdi an-
gefertigt.Als dessen berühmtes-
tes Werk gilt die Freiheitsstatue
in NewYork. (red)

Strassburger
Denkmal wird
frisch gemacht

Das Unglück löste 1891 international Bestürzung aus. Foto: Keystone

Die grosse Leere: Keine Trams und Busse auf der Margarethenbrücke. Foto: Pino Covino

Gefrustet: BVB-Direktor Bruno Stehrenberger. Foto: Nicole Pont
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Vorsicht, die Kinder sind zurück
InMuttenz und Sissach kames zuUnfällenmit Trottinetts.Welche Präventionsmassnahmen gibt es eigentlich?

Balz Nyffenegger

Seit die Schulen nach den Som-
merferien wieder geöffnet ha-
ben, treten die Kinder wieder
den Schulweg an. Das bedeutet
für andereVerkehrsteilnehmen-
de, Vorsicht walten zu lassen.
Trotzdemereigneten sich diese
Woche schon zwei Unfälle mit
Schulkindern imBaselbiet.

Am Dienstag kollidierte in
Muttenz ein 15-Jährige mit
einem Auto und am Donners-
tagabend ein siebenjähriger
Schüler ebenfallsmit einemPer-
sonenwagen. In beiden Fällen
warendie Schulkinder aufTrot-
tinetts unterwegs. Sie fuhr mit
einemE-Trottinett, ermiteinem
normalen Trotti. Die beiden
Kinder wurden ins Spital ge-
bracht. BeimVorfall inMuttenz
sucht die Polizei nach Zeugen.

44verunfallteKinder im
Baselbiet
Diese Art von Unfällen sind in
beidenBasel eineSeltenheit. So
verunfallten im Jahr 2022 vier
von44Kindern imBaselbietmit
Trottinetts, Skateboards oder
ähnlichen Fahrzeugen. E-Scoo-
ter machen einen noch kleine-
ren Teil der Unfälle aus. Deut-
lich häufiger verunfallten Kin-
der, die zu Fuss oder mit dem
Fahrrad unterwegs waren. Im
letzten Jahr kam es hierbei ins-
gesamt zu 25Unfällen.

Trotzdem rät Philipp Loretz,
Präsident des Lehrerinnen- und
Lehrerverbands Baselland, auf
Elterntaxis zu verzichten. «So
können die Kinder sich nicht an

den Strassenverkehr gewöhnen
und sie lernen nicht, mit dem
Strassenverkehr umzugehen.»
Mansolle vielmehrmit denKin-
derntrainierenundsiebegleiten,

bis man sicher ist, dass sie den
eigenenSchulwegbeherrschen.

Autos sind die Hauptgefahr
für Kinder auf dem Schulweg.
Deshalb lancierte der Verkehrs-

ClubderSchweiz (VCS),mitwei-
teren Organisationen auch die-
ses JahrdieKampagne«Stoppen
für Schulkinder». Diese soll
FahrzeuglenkendefürKinder im
Verkehr sensibilisieren.

In der Kampagne gibt der
VCS den Fahrenden Tipps, wie
mansichgegenüberKindernam
besten im Verkehr verhalten
soll.AufderVCS-Websiteheisst
es etwa, dass Handzeichen
an Fussgängerstreifen eine
schlechte Praxis seien. «Wenn
das Kind dem Handzeichen
vertraut, achtet es nicht mehr
aufdenübrigenVerkehr.»Auch
wird daran erinnert, dass man
für die Kinder immer komplett
anhalten und ihnen die Zeit ge-
ben soll, die sie brauchen, um
die Strasse zu überqueren.

Ämterhabenaucheinen
Teil zu leisten
Im Baselbiet bietet die Polizei
Verkehrsschulungen an. Auch
neueTücken imVerkehrwerden
dabei thematisiert, so auch die
immer mehr auftauchenden
E-Scooter.«WirbindendieThe-
matik vonE-Scootern bestmög-
lich inunserenVerkehrsschulun-
genein»,erklärtAdrianGaugler,
MediensprecherderBaselbieter
Polizei, gegenüber der bz. Die
Kinder imKantonschätztGaug-

ler als verkehrssicher ein. Die
Verantwortung liegt jedochauch
bei den Gemeinden und dem
Kanton. Philipp Loretz erklärt,
es sei auch deren Aufgabe, für
einen sicherenSchulwegzu sor-
gen. «Sind die Erziehungsbe-
rechtigten der Ansicht, der
Schulweg sei unzumutbar, kön-
nen sie auchBeschwerdeeinrei-
chen», soLoretz.Dannmüssten
die Behörden etwas unterneh-
men. Lösungen würden situa-
tionsabhängig gesucht.

GenausokönnendieSchulen
einen Beitrag für einen sicheren
Schulweg leisten. Loretz sagt:
«DerSchulwegsollteauchanEl-
ternabenden thematisiert wer-
den.DieBeratungsstelle fürUn-
fallverhütung (BFU) stellt den
Schulen und Gemeinden an-
schaulicheundhilfreicheUnter-
lagen zurVerfügung.»

DieBFUweist auf die kogni-
tive Entwicklung von Kindern
hinundwiediese imStrassenver-
kehr überschätzt werden kann.
«Kinderkönnenerst imAltervon
8 bis 9 Jahren imVerkehr zuver-
lässig bestimmen, aus welcher
Richtung bestimmte Geräusche
kommen», heisst es im Dossier
der BFU. Dort wird erklärt, die
Schweiz sei, was Unfälle im
Strassenverkehr betrifft, keine
internationalen Spitzenreiterin.

«Durchschnittlich sterben in
derSchweizpro Jahr 7Kinderbei
Verkehrsunfällen. Zum Ver-
gleich: In Norwegen sind es pro
Jahr 2», schreibtdieBFU. Inbei-
den Basel ist in den letzten Jah-
ren kein Kind im Strassenver-
kehr tödlich verunfallt.

Mit dem Trotti fahren, ist nicht ungefährlich. Bild:Nana do Carmo

Nachrichten
Fischereiwirdwegender
Hitzeeingestellt

Laufental Die Fischerei-Pacht-
vereinigung des Bezirks Laufen
untersagt per sofort und bis auf
weiteres die Fischerei in ihren
Gewässern. Das ist derWebsite
der StadtLaufenzuentnehmen.
Grund für die Massnahme sei
diehoheWassertemperatur.Bei
einer 24-Stunden-Messung in
MünchensteinhabederHöchst-
wert 24,5Gradbetragen,was für
Forellen lebensbedrohlich sei.
Wer gegen die Vorgabe ver-
stösst,müssemit einemPatent-
entzug rechnen. (bz)

DieBauarbeiten starten
imHerbst 2024

Birsfelden Die Arbeiten für die
neueOrtsdurchfahrtBirsfelden
beginnen voraussichtlich im
Herbst 2024. Die Baupläne lie-
genabdem25. September 2023
öffentlich auf, wie die Baselbie-
ter Bau- und Umweltschutzdi-
rektion mitteilt. Anfang 2024
werde der Landrat über den
Baukredit befinden. Am Mitt-
wochabendbesuchten70Perso-
nen in Birsfelden einen Infoan-
lass zurOrtsdurchfahrt. (bz)

Gemeindepolizei künftig
auf demVelounterwegs

Münchenstein Die Gemeinde
MünchensteinhatdieFahrzeug-
flotte ihrer Polizei um zwei
E-Bikes erweitert. Die neuen
Fahrzeuge ermöglichen es den
Polizistinnen und Polizisten,
schnell undflexibel amEinsatz-
ort einzutreffen, schreibt die
Gemeinde in einer Mitteilung.
Zudem werde die Polizei so für
die Bevölkerung sichtbarer und
besser erreichbar. (bz)

In44
Fällen waren letztes Jahr

Kinder in Baselland in
Verkehrsunfälle verwickelt.
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Alles andere als
Schlafstädte
Das Baselbiet ist für auffallend viele Städter der Arbeitsort.

Michel Ecklin

Im Baselbiet wohnt man, in der
Stadt Basel arbeitet man – so lau-
tet eine naheliegende Annahme.
Fürs Oberbaselbiet und fürs
Laufental stimmt dieses Bild
auch weitgehend, das zeigt die
Pendlerstatistik, die das Bun-
desamt für Statistik für das Jahr
2020 für alle Gemeinden der
Schweiz publiziert hat.

Vor allem im Unterbaselbiet
sollte man die Lage aber diffe-
renzierter betrachten. Denn
manche Gemeinden rund um
Basel nähern sich bezüglich
Arbeitsmobilität der Kernstadt
Basel. Es gibt nämlich einige, in
denen fast gleich viele Men-
schen aus Basel kommen, um zu
arbeiten, als Menschen, die den
umgekehrten Weg gehen.

Typisches Beispiel ist Mün-
chenstein: Täglich fahren 2142
Baslerinnen und Basler in die
Gemeinde, weil sie dort eine
Stelle haben. Den umgekehrten
Weg gehen nicht viel mehr,

nämlich 2306. Ähnlich sieht es
in Pratteln aus: 2257 Berufstäti-
ge fahren täglich in die Stadt,
1902 nach Pratteln.

Sowohl Pratteln als auch
Münchenstein sind Gemeinden,
die schon früh Industriestand-
orte waren. Auch wenn sich der
Branchenmix über die Jahrzehn-
te gewandelt hat, bleiben sie of-
fensichtlich Arbeitsplatzschwer-
punkte, die Arbeitskräfte von
ausserhalb anziehen.

KaumtypischeSchlafstädte
imBezirkArlesheim
In anderen Gemeinden sind die
Zahlen zwar nicht ganz so aus-
geprägt wie in Münchenstein
und Pratteln. Aber die typischen
Schlafstädte gibt es über den
ganzen Bezirk Arlesheim gese-
hen kaum. Fast überall sind die
Baslerinnen und Basler nach
den Einheimischen die häufigs-
ten Arbeitnehmer.

Ausgerechnet in der Kan-
tonshauptstadt gibt es ganz
knapp mehr 1432 Arbeitneh-

mende, die aus Basel hin pen-
deln, als solche, die aus Liestal
nach Basel pendeln (1437).

Interessantes legen die Zah-
len für Reinach zutage: Da wür-
de man erwarten, dass im Ge-
werbegebiet Kägen die vielen
und teilweise grossen Unterneh-
men, mit meist hoch qualifizier-
ten Arbeitskräften, ein grosses
Einzugsgebiet haben und Men-
schen aus der ganzen Region an-
ziehen. Reinach hat aber eine
auffallend hohe Quote an
Arbeitskräften, die in der Ge-
meinde selber wohnen, nämlich
2045. Aus Basel pendeln hin-
gegen nur 1117 Menschen hin.
Aus anderen Baselbieter Ge-
meinden gibt es eher wenige
Pendelnde nach Reinach.

Allschwil hat mit dem Bach-
graben einen ähnlichen Cluster
mit hoch qualifizierten Arbeits-
plätzen wie Reinach. Dort wirkt
sich aber vermutlich die ausge-
sprochen grosse Nähe zu Basel
aus. 5653 Arbeitnehmende fah-
ren täglich über die Kantons-

grenze in die Stadt. Fast drei mal
weniger, nämlich 2121, bleiben
in Allschwil. Das ist eher wenig.

Unter dem Strich prägt aber
weiterhin die Nähe zur Stadt das

Pendlerverhalten im Baselbiet –
auch im schweizweiten Ver-
gleich. 17,7 Prozent mehr Pen-
delnde fahren aus dem Kanton
hinaus, als dass hineinpendeln.

Ähnlich viele Pendelnde kommen wie gehen im Baselbiet. Bild: Archiv

Nachrichten
ClaraBonkpräsidiert
neudieJuso

GewähltDie Baselbieter Juso ha-
ben an ihrer ausserordentlichen
Jahresversammlung ihre Partei-
spitze neu bestimmt. Das Präsi-
dium übernimmt Clara Bonk, zu
Vizepräsidenten sind Angel Ya-
koub und Toja Brenner gewählt
worden. Elena Kasper hat ihr
Amt als Vorsitzende nach zwei
Jahren abgegeben. (bz)

Bubendorfwählt
am 19.November

Gemeinderat Nach dem un-
erwarteten Tod von Gemeinde-
präsident Walter Bieri Ende Au-
gust hat die Gemeinde Buben-
dorf das Datum der Ersatzwahl
bekanntgegeben. Diese findet
am 19.November statt. Falls das
Absolute Mehr nicht erreicht
wird, kommt es am 21.Januar
2024 zur Nachwahl. (bz)

Holdenweidöffnet
nunganzjährig

Hölstein Das Impulszentrum
Holdenweid lädt am Samstag zu
einem Fest. Gefeiert wird die
ganzjährige Eröffnung. Die Bau-
arbeitensindzwarnochnichtab-
geschlossen, die Lokalitäten
können jedochwährenddesgan-
zen Jahres genutzt werden. (bz)

Hier steckt mehr drin
Jetzt in Ihrer Postfiliale:
Top versichert mit der AXA

Jetzt A
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gewinnen.

In Kooperation mit:

post.ch/axa

��q²½½ÈÓÞéô���$/:é²EÈÓP[PfrÓ$}[��r�©®r̄°®±r³́µ¶µ·̧¹º́»¹¼¾¿¾ÀÁÂÃÄÃÅÆÇÉÊÊËÌÍÎÏÐÍÑÌÒÒÌÔÕÖÌ×ØÎÒÒÙÚÌ×ÛÎÒÒÙÐÎÜÝÔÏÐßÌàáâÜãääåæÔÌçÑÌØèÙÏÐêÔë×ÌìÑÕÝØèÙÎæÙÒìëØÌíÚÙÍÍÙîÌØïØîÌðÔÎØàÜêÙÔÛÌÒÒÌÕáåñáÜËÙÔÑÌØÍÑÔÙÍÍÌáÜãáãäòóØÏÐÌØÍÑÌçØêÔë×ÌìÑõÌÔöÙÍÍÌÔÕ÷ÎÐÙØòÌÐøÌÑçÜùçÒÒÌÍÑÔÙÍðÍÌúÜûüúýþ�ÔÌçÑÌØèÙÏÐ�µ�́�¿�Á¹	»
Ç�Â�º»¼·¿ÁÃÄÃÅçØÍ�ÔÙÏÐÌØÍçØîãðöÙÏÐÙØîÙÍæÙÎçØÍ�ÌìÑëðÔÙÑæÙÍÌÒð�ÙØîÍÏÐÙöÑÜ÷ÐÌçØÍÑÔÙÍÍÌäüÜããáñ�çÌÍÑÙÒÛÎÔçÏÐÑÌØ�³¿	��̧�		¿�¿Á�¿�¿¹¾�¿�¿Á	́��̧µ¾��¼�Ã�Â�µ¾¹�çÌËÌøÌçØîÌõÌÔÍÙøøÒÎØàõëøäý��ÎØçäñäâÐÙÑøçÑÌçØÌÔêÔïÍÌØÛõëØáñýþÑçøøèóÔàÌÔçØðØÌØÎØîþÑçøøèóÔàÌÔØöëÒàÌØîÌæÌÍÏÐÒóÍÍÌàÌöÙÍÍÑÜîçÌÐçÌÔøçÑàÌøïÍÍ�ãÝèÍ�áîÌÍ�ÌÔßÙÒÑÎØàÍðÎØî�ÔàÙØçÍÙÑçëØÍÔÌàÒÌøÌØÑÍîÌÔçØßëÐØÌÔàÌøÌçØîÌòóØÏÐÌØÍÑÌçØ�ÎèÒçÛçÌÔÑßÌÔîÌØÕá��ÙÍêÔëÑëìëÒÒîÌÔËÌøÌçØîÌõÌÔÍÙøøÒÎØàõëøáú��ÎØçäñäâßçÔîàÌØÌÐøçàÑ�ä��ÌÔÝØÍÏÐÒÎÍÍîÌÔËÌøÌçØîÌòóØÏÐÌØðÍÑÌçØÙØîÌØæÌõ ÒìÌÔÎØàÍÍÏÐÎÑÛõÌÔèÎØîæçÔÍÎØîÍëøçÑîÌÔçØÑÔçÑÑîÌÔËÌøÌçØîÌòóØÏÐÌØÍÑÌçØçØîçÌèÌÍÑÌÐÌØîÌØËÌøÌçØðîÌõÌÔÑÔïàÌÛÎøæÌõ ÒìÌÔÎØàÍÍÏÐÎÑÛõÌÔðèÎØîÛßçÍÏÐÌØîÌØËÌøÌçØîÌØ÷ÌçØÙÏÐÜÝÔÒÌÍÐÌçøÜÝÌÍÏÐÜêöÌö!ØàÌØÜ�ÎààçØàÌØÎØîËÔÌÒÒçØàÌØ�ÌÔá��ÙØÎÙÔäñäãßçÔîèÌÍÏÐÒëÍÍÌØâ��ÙÍþÏÐÎÒÔÙÑÍøëîÌÒÒÙÒÍÚóÐÔÎØàÍÍÑÔÎìÑÎÔöóÔîçÌêÔçøÙÔÍÑÎöÌßçÔîèÌÍÏÐÒëÍÍÌØ�ã��çÌ"ØîÌÔÎØàÌØîÌÔ��áÜäÜãÎØîåèçÍáäîÌÍþÑÌÎÌÔÔÌàÒÌøÌØÑÍßÌÔîÌØèÌÍÏÐÒëÍÍÌØ��çÌÍÌÑÔÌÑÌØØÙÏÐîÌÔËÌØÌÐøçàÎØàîÎÔÏÐîçÌÚçØÙØÛðÎØî#çÔÏÐÌØîçÔÌìÑçëØîÌÍ#ÙØðÑëØÍæÙÍÌÒð�ÙØîÍÏÐÙöÑ�ÌÔá��ÙØÎÙÔäñäãçØ#ÔÙöÑ�ú��çÌ%ÌÔÙÎÍÒ ÍÎØàîÌÔêÙÔÛÌÒÒÌØ&Ô�üñãÜüñüÎØîüáúÙÎÍîÌøêÌÔçøÌÑÌÔîÌÔËÌÍÙøÑóèÌÔèÙÎÎØà'æóØîÑÌØðþÌ(çÍ)ßçÔîèÌÍÏÐÒëÍÍÌØ��çÌòÎÑÙÑçëØêÙÔÛÌÒÒÌ&Ô�üáú*�ÌÐÌØàÙÍðÍÌ+ÜèÌÍÑÌÐÌØîÙÎÍîÌøêÒÙØËÌÍÙøÑðóèÌÔèÙÎÎØàæóØîÑÌØðþÌ(çÍÜòÎÑÙÑçëØêÙÔÛÌÒÒÌ&Ô�üáúÜçøòÙÍÍÍÑÙèáÕáñññÜßçÔîèÌÍÏÐÒëÍÍÌØ��çÌ,ÎÙÔÑçÌÔ�ÒÙØÎØà'�ÌÐÌØàÙÍÍÌùÌÍÑ)ÜèÌÍÑÌÐÌØîÙÎÍîÌø,ÎÙÔÑçÌÔ�ÒÙØÔÌàÒÌðøÌØÑÎØîîÌø,ÎÙÔÑçÌÔ�ÒÙØ*þçÑÎÙÑçëØÎØîþÏÐØçÑÑÌ+çøòÙÍÍÍÑÙèáÕúññÜßçÔîèÌÍÏÐÒëÍÍÌØ��çÌæÌÍÏÐÒÎÍÍöÙÍÍÎØàÌØàÌøïÍÍîÌØõëÔÍÑÌðÐÌØîÌØ-ÔÙìÑÙØîÌØä�Üâ�Üã�ÎØîú�ÎØÑÌÔÍÑÌðÐÌØîÌøöÙìÎÒÑÙÑçõÌØ÷ÌöÌÔÌØîÎø�÷ÌÏÐÑÍøçÑÑÌÒÐçØßÌçÍÕÝÒÒöïÒÒçàÌØÑÍÏÐÌçîÌîÌÔþÑçøøèÌÔÌÏÐÑçàÑÌØÎØîîÌÔ�ÔàÙØÌîÌÔËÌøÌçØîÌàÌøïÍÍ�áýäËÌøÌçØîÌàÌÍÌÑÛæ�ì ØØÌØèÌçø÷ÌàçÌÔÎØàÍðÔÙÑîÌÍ#ÙØÑëØÍæÙÍÌÒð�ÙØîÍÏÐÙöÑÜ÷ÙÑÐÙÎÍðÍÑÔÙÍÍÌäÜããáñ�çÌÍÑÙÒÙØàÌöëÏÐÑÌØßÌÔîÌØ��çÌæÌÍÏÐßÌÔîÌàÌøïÍÍ�áýäÝèÍÙÑÛäËÌðøÌçØîÌàÌÍÌÑÛæ�çÍÑßçÌöëÒàÑÌçØÛÎÔÌçÏÐÌØÕá�ßÌàÌØøÙØàÌÒÐÙöÑÌÔ�ëÔèÌÔÌçÑÎØàîÌÔËÌøÌçØîÌõÌÔÍÙøøÒÎØàçØØÌÔÑâ-ÙàÌØÍÌçÑîÌÔØÑîÌÏìÎØàîÌÍæÌÍÏÐßÌÔîÌàÔÎØîÌÍÜä�ßÌàÌØøÙØàÌÒÐÙöÑÌÔ�ÎÔÏÐöóÐÔÎØàîÌÔËÌøÌçØîÌõÌÔÍÙøøÒÎØàçØØÌÔÑáñ-ÙàÌØÍÌçÑîÌÔæÌÍÏÐÒÎÍÍöÙÍÍÎØàÜâ�ßÌàÌØóèÔçàÌÔòçÍÍÙÏÐÑÎØàîÌÔ÷ÌÏÐÑÌîÌÔþÑçøøèÌÔÌÏÐÑçàÑÌØçØØÌÔÑáñ-ÙàÌØÍÌçÑîÌÔØÑîÌÏìÎØàîÌÍæÌÍÏÐßÌÔîÌàÔÎØîÌÍ�ËÌøïÍÍ�áýäÙËÌøÌçØîÌàÌÍÌÑÛæ�çÍÑîÙÍæÌÍÏÐßÌÔîÌõÌÔöÙÐÔÌØÎØÑÌÔ�ëÔèÌÐÙÒÑõëØ�äñÝèÍÙÑÛäîÌÍ�ÌÔßÙÒÑÎØàÍõÌÔðöÙÐÔÌØÍàÌÍÌÑÛÌÍõëøáâ��ÎØçáüûûìëÍðÑÌØÒëÍàÌàÌØÔÒÙÍÍÌÎØîØÑÍÏÐÌçîÌîÌÔËÌøÌçØîÌõÌÔÍÙøøÒÎØà� .01203045601789µ�¿¾;́ �̧¿¾9µÁº¼��µ¾́ ¿̧¾�·	»¹��µ¾��¼�ÃÃÂ�º»¼·¿ÁÃÄÃÅ�çÌùÙÐÒðÎØîÝèÍÑçøøÎØàÍÎØÑÌÔÒÙàÌØ*þÑçøøÔÌÏÐÑÍÙÎÍßÌçÍÜùÙÐÒÛÌÑÑÌÒÜÔÒïÎÑÌÔÎØàÛÎÔÝèÍÑçøøÎØà+ßÌÔîÌØîÌØþÑçøøèÌÔÌÏÐðÑçàÑÌØîÎÔÏÐîçÌêëÍÑÛÎàÌÍÑÌÒÒÑ�þÑçøøèÌÔÌÏÐðÑçàÑÌÜîçÌìÌçØÌØþÑçøøÔÌÏÐÑÍÙÎÍßÌçÍÌÔÐÙÒÑÌØÐÙèÌØÜÐÙèÌØîçÌÍÌØèçÍÍ�ïÑÌÍÑÌØÍ�çÌØÍÑÙàÜáý��ìÑëèÌÔäñäâÜ�ÌÔÍ ØÒçÏÐÜÑÌÒÌöëØçÍÏÐëîÌÔÍÏÐÔçöÑÒçÏÐèÌçîÌÔËÌøÌçØîÌõÌÔßÙÒÑÎØàÙØÛÎöëÔîÌÔØ��çÌÝèÐëÒÎØàøÎÍÍ�ÌÔÍ ØÒçÏÐÌÔöëÒàÌØ�

õÌØÑÎÌÒÒöÌÐÒÌØîÌ<ØÑÌÔÒÙàÌØ*ùÙÐÒÛÌÑÑÌÒ+ì ØØÌØèÌçîÌÔËÌøÌçØîÌõÌÔßÙÒÑÎØàÛÎîÌØóèÒçÏÐÌØ=ööØÎØàÍÛÌçÑÌØëîÌÔÙøùÙÐÒßëðÏÐÌØÌØîÌîçÔÌìÑçøùÙÐÒÒëìÙÒÙØàÌöëÔîÌÔÑßÌÔîÌØ��çÌÔÒïÎÑÌÔÎØàÌØÛÎÔìëøøÎØÙÒÌØÝèðÍÑçøøÎØà'"ØîÌÔÎØàîÌÍÖëØÌØÔÌàÒÌøÌØÑÍþçÌîÒÎØà�úä*èçÍÐÌÔãü+òÌÐÔßÌÔÑÙèàÙèÌ)ÍÑÌÐÌØÙÒÍ�îöð�ëìÎøÌØÑÙÎöîÌÔËÌøÌçØîÌðßÌèÍçÑÌßßß�øÎÌØÏÐÌØÍÑÌçØ�ÏÐÎØÑÌÔîÌÔ÷ÎèÔçì�ÔàÙØçÍÙÑçëØ>>êëÒçÑçì>>ùÙÐÒÌØÎØîÝèÍÑçøøÎØàÌØÛÎø�ëßØÒëÙîÛÎÔ�ÌÔöóàÎØà�ÚóÔîçÌ'æÔçÌ?çÏÐÌþÑçøøÙèàÙèÌ)ßçÔîÙÎöîçÌÝÎÍöóÐÔÎØàÌØÙÎöîÌÔ÷óÏìÍÌçÑÌîÌÍþÑçøøðÔÌÏÐÑÍÙÎÍßÌçÍÌÍõÌÔßçÌÍÌØ��ÌÔþÑçøøÔÌÏÐÑÍðÙÎÍßÌçÍøÎÍÍÛÎÔËóÒÑçàìÌçÑîçÌÌçàÌØÐïØîçàÌ<ØÑÌÔÍÏÐÔçöÑîÌÔÍÑçøøèÌÔÌÏÐÑçàÑÌØêÌÔÍëØÙÎößÌçÍÌØ��çÌþÑçøøÔÌÏÐÑÍÙÎÍßÌçÍÌì ØØÌØèçÍÍ�ïÑÌÍÑÌØÍ�çÌØÍÑÙàõëÔîÌÔÝèÍÑçøøÎØàÎØðöÔÙØìçÌÔÑîÌÔêëÍÑ*æðêëÍÑ+óèÌÔàÌèÌØßÌÔîÌØ�@ëÎõÌÔÑÍÜîçÌçøÝØÍÏÐÒÎÍÍîÌÔêëÍÑóèÌÔàÌðèÌØßÌÔîÌØÜì ØØÌØèçÍ�ëØØÌÔÍÑÙàõëÔîÌÔÝèÍÑçøøÎØàõçÙÝðêëÍÑóèÌÔøçÑÑÌÒÑßÌÔîÌØÎØîøóÍÍÌØÍÌÒèÍÑöÔÙØìçÌÔÑßÌÔîÌØ�=ööØÎØàÍÛÌçÑÌØùÙÐÒÒëìÙÒËÌøÌçØîÌðõÌÔßÙÒÑÎØàÜþÏÐÎÒÙÏìÌÔÍÑÔÙÍÍÌãÕAþÙøÍÑÙàÜäá��ìÑëèÌÔäñäâáû�âñèçÍäñ�ññ<ÐÔAþëØØÑÙàÜää��ìÑëèÌÔäñäâü�ññèçÍáá�ññ<ÐÔ.4020304560B01C7D8F5GHI̧̧¹�º¿¹»�¿Á�¿�¿¹¾�¿	»¿µ¿Á¾¶¿ÁÅÇÂ�º»¼·¿ÁÃÄÃÅêÌÔâá��ìÑëèÌÔäñäâçÍÑîçÌÖÙÐÒÎØàîÌÔ�ÔëõçÍëÔçÍÏÐÌØËÌøÌçØîÌÍÑÌÎÌÔäñäâöïÒÒçà��çÌîÌ!ØçÑçõàÌÍÏÐÎÒîÌÑÌËÌøÌçØîÌÍÑÌÎÌÔßçÔîÌÔÍÑÙÎöàÔÎØîîÌÔçøÚÔóÐ×ÙÐÔäñäãÌçØÛÎðÔÌçÏÐÌØîÌØþÑÌÎÌÔÌÔìÒïÔÎØàäñäâöÌÍÑàÌÍÌÑÛÑ�ÖÎÔ�ÌÔøÌçîÎØàõëØ�ÌÔÛÎàÍÛçØÍèÌÒÙÍÑÎØàÌØßçÔîÌø�öëÐÒÌØÜøçØîÌÍÑÌØÍîÌØøçÑîÌÔ�ëÔðÙÎÍÔÌÏÐØÎØàõëøÚÔóÐÒçØàäñäâ�ÔëõçÍëÔçÍÏÐçØ÷ÌÏÐØÎØààÌÍÑÌÒÒÑÌØæÌÑÔÙàÛÎèÌÛÙÐÒÌØ�ÚóÔÖÙÐÒÎØàÌØÙèîÌøá�&ëõÌøèÌÔäñäâßçÔîÌçØ�ÌÔÛÎàÍÛçØÍõëØúJÌÔÐëèÌØ�&ÌÎÑÔÙÒÌ,ðþ÷ðçØÛÙÐÒÎØàÍÍÏÐÌçØÌì ØØÌØÙÎöîÌø�ØÒçØÌðþÏÐÙÒÑÌÔîÌÔËÌøÌçØîÌðùÌèðÍçÑÌßßß�øÎÌØÏÐÌØÍÑÌçØ�ÏÐÜ�ÌÔðòÙçÒÙØèÎÏÐÐÙÒÑÎØàKøÎÌØÏÐÌØÍÑÌçØ�ÏÐëîÌÔÑÌÒÌöëØçÍÏÐÎØÑÌÔîÌÔ&ÎøøÌÔñåáãáåááäúÙØàÌöëÔîÌÔÑßÌÔîÌØ�.4020304560B01C7D8F5G;́ �̧»́�¿ÃÅ�¿�¿¹¾�¿Á́»¹�L¹¾	́»M�ëøäá�èçÍäã�þÌ�ÑÌøèÌÔöÙØîÌØçØæÔçÍÒÙÏÐçø�ÙÎöÌØÑÙÒîçÌùÙÒîÑÙàÌäâÍÑÙÑÑÜîçÌõëø�ÌÔèÙØîÚëÔÍÑ�ÌÔÍëØÙÒèÌçîÌÔæÙÍÌÒçØ�ÌÔèçØðîÎØàøçÑßÌçÑÌÔÌØ�ÌÔèïØîÌØÎØîþ�ëØÍëÔÌØëÔàÙØçÍçÌÔÑßÎÔîÌØ��çÌùÙÒîÑÙàÌÔçÏÐÑÌØÍçÏÐÙØþÏÐÎÒÌØÍëßçÌÙØîçÌèÔÌçÑÌ=ööÌØÑÒçÏÐìÌçÑÎØîøÙÏÐÌØøçÑÌçØÌÔàÔëÍÍÙØàÌÒÌàÑÌØþÏÐÙÎÙÎöîçÌÝÎöàÙèÌØÎØîîçÌæÌîÌÎÑÎØàÍëßçÌîçÌêÔëîÎìÑÌîÌÍùÙÒîÌÍÙÎöøÌÔìÍÙø�ÝøÚÔÌçÑÙàÙèÌØîÜää�þÌ�ÑÌøèÌÔÜèÌÑÌçÒçàðÑÌÍçÏÐçø÷ÙÐøÌØîÌÔùÙÒîÑÙàÌäâÌçØÌ�ÌÒÌàÙÑçëØîÌÍËÌøÌçØîÌÔÙÑÌÍòóØÏÐÌØÍÑÌçØÙØÌçØÌøÍ�ëÔÑÒçÏÐÌØÎØîÎØÑÌÔÐÙÒÑÍÙøÌØæÌÐ ÔîÌØßÌÑÑìÙø�öÜèÌçîÌøÌÍõÌÔÍÏÐçÌîÌØÌêëÍÑÌØÛÎÙèÍëÒõçÌÔÌØàÙÒÑ�ÝÎöàÔÎØîîÌÔÍÏÐÒÌÏÐÑÌØùçÑÑÌÔÎØàøÎÍÍÑÌîÌÔøÎØÑÌÔÌùÌÑÑÍÑÔÌçÑAÙÎÍîÌøîÙÍ-ÌÙøîÌÔæóÔàÌÔðàÌøÌçØîÌòóØÏÐÌØÍÑÌçØÙÒÍþçÌàÌÔÐÌÔõëÔàçØàAõÌÔìóÔÛÑèÛß�çØÍ-ÔëÏìÌØÌõÌÔÒÌàÑßÌÔîÌØ�ùÌçÑÌÔÌNØöëÔøÙÑçëØÌØÍçÌÐÌßßß�ßÙÒîÑÙàÌ�ÏÐ.0120304560178�µ		��Á¿¹·µ¾��́��¶́��»�¼�ÇÂ�¶Á¹̧ÃÄÃÉ·¹	ÅÇÂOIÁMÃÄÅÃ�çÌçØßëÐØÌÔàÌøÌçØîÌòóØÏÐÌØÍÑÌçØÍÏÐÔÌçèÑîÙÍöëÒàÌØîÌ�ÙàîÔÌõçÌÔöóÔîçÌêÌÔçëîÌõëøá�Ý�ÔçÒäñäãèçÍâá�òïÔÛäñâäÛÎÔ�ÌÔ�ÙÏÐÑÎØàÙÎÍÕAËÌøÌçØîÌòóØÏÐÌØÍÑÌçØÜàÙØÛÌËÌøÌçØîÌ*ýáüÐÙ+�ÙÍ�ÙàîÔÌõçÌÔÍÌÑÛÑÍçÏÐÙÎÍäûáÐÙùÙÒîðÎØîÚÌÒî?ïÏÐÌÎØîãâûÐÙþçÌîÒÎØàÍ?ïÏÐÌÛÎÍÙøøÌØ��çÌ�ëÔÙÎÍÍÌÑÛÎØàÌØÛÎÔ�ÌÔ�ÙÏÐÑÎØàÍçØîîÌøÍÌçÑá��ÙØÎÙÔäñääçØ#ÔÙöÑàÌÑÔÌÑÌØÌØùçÒîÑçÌÔðÎØî�ÙàîàÌÍÌÑÛ*ù�ËÜþËþúäñ+ÛÎÌØÑØÌÐøÌØ��çÌçØßëÐØÌÔàÌøÌçØîÌÔÌàÌÒÑîÙÍ�ÌÔöÙÐÔÌØ�

��»̧¹��¿Qµ·̧¹º́»¹¼¾¿¾ RSTUVWTXYWZT\\\Â�µ¿¾��¿¾	»¿¹¾Â���¿�¿¹¾�¿�¿Á\́ »̧µ¾�]�µ¿¾��¿¾	»¿¹¾Â��

_̂̀abcdbeghijgkldmbdnop

stuvwxyz{|~�utvw�vx~�{�z�wx��|v�w����w�������
�v�wtsw�wzv�w�wt�x�����v��wx{|��xxwv�zw�uv{|wvx~wzvwt�~z���wtw{|~z�~wv�zw�vv�|�w�wx���t~zwt����vxyw|wv��xxw�wx~�v�wt����z{|~wv���z~wzvvw�wx��|v�w����w�vx~w��w�wxw|w���z�wv�zv�wt��t~wvx������� ¡�¢�£�®é¤ôÞ¥È¦Óô§Þ̈[[Þéª¥¥EÈÓÈ«¦éª�éÈ�¬½«¦È½ÞéÈª½ÈÓª½½È½½��¬½«¦È½ÞéÈª�½ÈÓ�ô½�È½�ÈÓ�ô½�È½È½q²½½ÈÓÞéô��È½�È�ª½Þ&Þ1²<ÓGÈ¥Èª½�È�ÈÓÞô¥¥�§½�$R��ÈÓ°Óô:éô½�È½§ªÞéÈÞéô½�È½R½éÓ]�È<�ÈÓÞ«¦ªÈ�È½È½°¦È¥È½��ªÈ�²½:§Èª½ÈÓÈ½R½1ôÞÞ½�È½ª¥ é̄ÈÈÓ�ÓÈ�§È¥È½éEªÞ¦ª½<ÓhôÓéªÈÓ1§ô½½��È¦È½�ôÞÞÈ�ÈÞéÓÈª«¦éÈ½$qôEÈª¤Ó�È½ô§§ÈR½éÓ]�È��ªÈ�ÈÓGÈ¥Èª½�ÈÓôé�ÈÓô½¤ÈÞÈ½�È½ é̄ª¥¥EÈ��§:ÈÓ½��²Ó§È��éÈ�:§ôÓô½�È½²¥¥È½$���������������� !��" #�$�!% ���'"(�È½ª�¬EÈÓÓôÞ«¦È½�Þ²Ó�éÈ�ÈÓhôÓéªÈÓ�1§ô½�È¦È½�ôÞÞÈ�ÈÞé)¬ÓqªÞ:ÞÞª²½È½$qôEÈª�È¦éÈÞ1Óª¥]Ó¥<¤Èª*ôÓ<È§§È½+,[,½�,[}-��ªÈô:éÈ§§½²«¦<ÓGÈ�Þô¥é¬EÈÓEô½�+G�-./¬½�éÈ½�̄È0ªÞ2½ô¦È�ÈÓRÓ§ÈÞ¦Èª¥ÈÓGÓÈ½<È�È¦�ÓÈ½$qªÈÞÈEÈª�È½*ôÓ<È§§È½Þª½�ª¥/ÈÞªé<�ÈÓ/ôÞ§ÈÓ�²¦½�È½²ÞÞÈ½Þ«¦ô�é�ô��È½È½

Þª«¦ô«¦�ÈÓÈ¦È¥ô§ª�Èq²11È§:ª½�ÈÓ��ôÓéÈ½ô½�ÈÓ�È¦È½�ôÞÞÈEÈ)ª½�Èé$�ªé
�È¥ �²Ó�È§È�éÈ½R½éÓô�Þ²§§È½�ªÈÞÈEÈª�È½*ôÓ<È§§È½ôÞ�ÈÓG�./¬½�éÈ½�È̄0ªÞ2¦ÈÓôÞ�È§�Þé½�½È°Èª§�ÈÓhôÓéªÈÓ1§ô½½��È¦È½�ôÞÞÈ�ÈÞé¤ÈÓ�
�È½$qªÈÞ¤¬Ó�È�ÈÓ/ôÞ§ÈÓ�²¦½�È½²Þ�ÞÈ½Þ«¦ô�é�È½/ôÈª½ÈÞ½ÈÈ½�²¦½�È�E]�ÈÞô½ÞéÈ§§È�ÈÞÈ¦È¥ô§ª�È½&ª½�ÈÓ��ôÓéÈ½Þô��ÈÓ*ôÓ<È§§È,[}ÈÓ¥��§ª«¦È½$qÈÓ&ô��ªÈÞÈÓ*ôÓ<È§§È�Ó«¦�ªÈ/ôÞ§ÈÓ�²¦½�È½²ÞÞÈ½Þ«¦ô�éª¥3ô¦ÓP[̈4¤ôÓ¥ªéR�§ô�È½�ÈÓGÈ¥Èª½�È)¬Ó�ªÈ/ÈEô½��ÈÓE½�È½$RÞ�È¥�ôÓôÞÓÈÞ§éªÈÓÈ½�È½ é̄�ªÈ½ô�éÓô��ª½��ôÞª̄È�ÈÓ1Ó²5È:é.&ô1§ô2¦ÈÓ�²Ó6Èª½È�ôÞéf[�ÈéÈÓ¦²¦È*½:éEôéÈ¥ªé̈7�²¦½�Èª½¦ÈªéÈ½)¬Ó8ô¥ª§ªÈ½�ôEÈÓô«¦)¬Ó®ª½�½�9¤Èª1ÈÓÞ²½È½¦ôÞ¦ô§éÈ$rô«¦�ÈÓ®Ó§]éÈÓ½��Ó«¦GÈ¥Èª½�
�ÈÓôéqô½ªÈ§R§éÈÓ¥ôéé+G�*-§²EéÈ�ª«¦ôÈ§GÈÓEÈÓ+8q*-ª¥ rô¥È½�ÈÓGÈ¥Èª½�È:²¥¥ªÞÞª²½�ªÈ.:ô§ªéôéª�¦²«¦¤ÈÓéª�ÈRÞôÓEÈªé½�2�ÈÞ�ÈÞô¥�éÈ½*Ó²5È:éÞ$°Ó²é<�ÈÓÈª½Þéª¥¥ª�È½R½½ô¦¥ÈÈ¥1�È¦§½��ÈÓGÈ¥Èª½�È�:²¥¥ªÞÞª²½�ôEÈÞ<¤Èª;½�ÈÓ½�Þ�ô½éÓ]�È$ ²̄ �²Ó�ÈÓéÈqô�ª� ©��È§+GÈ¥Èª½�È:²¥¥ªÞÞª²½�̄*-¥ªé=ÈÓ¤ÈªÞô��È½ÈÓ¦�¦éÈ½ «̄¦ôééÈ½¤Ó�Èª½È>È�
�:éª²½�²½½È½ô�ô«¦é̄é²«:¤ÈÓ:È$?½� é̄È�ô½©ô0�½+GÈ¥Èª½�È:²¥¥ªÞ�Þª²½�̄=*-EÈô½éÓô�éÈÈª½È®Ó¦�¦½��ÈÓ*ôÓ:1§ôé<:ô1ô<ªé]é¥ �̈*Ó²<È½é6EÈª�ÈR½éÓ]�È¤Ó�È½:§ôÓôE�È§È¦½é$̄²¤Ó�
�È½�ªÈR½éÓ]�È�ÈÞGÈ¥Èª½�ÈÓôéÞ<ÓhôÓéªÈÓ1§ô½½��È¦È½�ôÞÞÈ�ÈÞéª½½�ÈÓ]½�ÈÓéÈÓ8²Ó¥¥ªé,̈ 3ô�̄éª¥¥È½<frÈª½�̄éª¥¥È½EÈª7®½é¦ô§é½�È½ô½�È½²¥¥È½$

@����$����A��!B! "��'���$� !��È½ª�ÈÓ<ÓÈ�È½�ôE�ÈÓR½Þ«¦§ÞÞ�ÈÓGÈ¥Èª½�È�¬½«¦È½ÞéÈª½ô½�È½./È��§�:ÈÓ½�ÞÞ«¦é<�ÈÓE½�+/̄=-/ªÓÞ2$GÈ�¥Èª½�È1Ó]Þª�È½éª½3Èô½½È�²«¦ÈÓ+̄*-ÈÓ:§]ÓéÈC.qªÈ/È�Èé½�Èª½ÈÞ§ÈªÞé½�Þ�)]¦ª�È½/È��§:ÈÓ½�ÞÞ«¦é<ÈÞªÞé½Þô§§È½ÞÈªé�²�ª��̈,�?:Óôª½È�&ÓªÈ�½�¥ÈéÈ²Ó²§²�ªÞ«¦È½rôéÓ�È�ô¦ÓÈ½¤ªÈ�ÈÓÞé]Ó:ÈÓEÈ¤ÞÞé�È¤²Ó�È½$2®ª½È�ÈÓ�]½�ÈÓéÈ>È«¦éÞ§ô�Èô�/½�ÈÞ�½�&ô½é²½ÞÈEÈ½È<ªÈ¦éÈª½ÈÈÓ¦ÈE§ª«¦È>È�
�:éª²½�ÈÓR½<ô¦§9ª�ª§Þ«¦é<§ÈªÞéÈ½�ÈÓª½�¬½«¦È½ÞéÈª½½�Èª½½ÈÈÞ�ÈªÞ�é½�Þ1Ó²)ª§½ô«¦Þª«¦$̄²¤]ÓÈÈÞôE�È¥3ô¦ÓP[P4)¬Ó�ªÈGÈ¥Èª½�È�¬½«¦È½�ÞéÈª½½ª«¦é¥È¦Ó¥��§ª«¦�Èª½ÈÈª�È½È9ª�ª§Þ«¦é<:²¥1ô½ªÈ<)¬¦ÓÈ½$?¥�È¥<EÈ�È�½È½�¦ôé�ÈÓGÈ¥Èª½�ÈÓôéª¥R�ÞéP[PPÈª½R½éÓô�Þ�ÈÞ«¦ô½�È½/=̄ /ªÓÞ�ÈÞéÈ§§é�ª½�È¥ Þª«¦EÈÓÈªéÞ
�ªÈGÈ¥Èª½�È½RÓ§ÈÞ¦Èª¥�>Èª½ô«¦�RÈÞ«¦�*�È�)ª½�È½�q��ª½�È½½�GÓÈ§�§ª½�È½<Þô¥¥È½�ÈÞ«¦§²ÞÞÈ½¦ôEÈ½$8¬Ó�¬½«¦È½ÞéÈª½¤¬Ó�ÈÈª½R½Þ«¦§ÞÞÈª½È½5]¦Ó§ª«¦È½�È¦Óô�¤ô½��²½P}[[[8Óô½:È½ EÈ�ÈéÈ½$�ô½�È§ÞÈª�È½ÈÓ8ô¦Ó<È�È:]¥ÈÈª½Èª½¥ô§ª�ÈÓ®ª½:ô�ª½ �È½ 8ô¦Ó<È�1ôÓ: �²½DP[[[8Óô½:È½¦ª½<$R½�ÈÞª«¦éÞ�ÈÓÞéÈª�È½�È½.:ô§ªéôéª�È½½�:ô½éªéôéª��È½�ÈªÞé½�Þ)]¦ª�:Èªé2¦]§é�ÈÓGÈ¥Èª½�
�ÈÓôé�ªÈ�È¦Ó:²ÞéÈ½5È�²«¦)¬Ó.�È�ÓÈ«¦é�ÈÓéª�é½�éÓô�EôÓ2$qªÈÞÞô¦ô«¦
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Martin Regenass

«Die Stimmung war friedlich,
und wir durften einen sonnigen
Nachmittag erleben.»DieseWor-
te äussert derMitorganisator der
Mass-voll-Demonstration,Mario
Della Giacoma, im Rheinpark in
Weil am Rhein. Es ist kurz vor
17 Uhr, und 200 bis 300 Leute
hörenRednerinnen undRednern
zu, die auf einer mobilen Bühne
über Corona-Massnahmen, den
Ukraine-Krieg oder Naturmedi-
zin sprechen. Laut «20Minuten»
soll früher auch eine AfD-Poli-
tikerin zuWort gekommen sein,
und es seien prorussischeÄusse-
rungen zumAngriffskrieg gegen
die Ukraine gemacht worden.

Ganz so friedlich, wie Della
Giacoma die Lage beschreibt,war
sie freilich nicht. Ein Grossauf-
gebot der Landespolizei musste
vor demRhein-Center zahlreiche
«Basel Nazifrei»-Gegendemons-
tranten von den Mass-voll-Sym-
pathisanten, unter die sich auch
Freiheitstrychlermischten, abhal-
ten.Wie «20Minuten» berichtet,
haben Teilnehmer der Gegen-
demonstration kurz nach 14 Uhr
Gegenstände geworfen und sich
mit der Polizei eine Rangelei ge-
leistet.Della Giacoma: «DieWeiler
Polizei hat das aber gut geregelt.»

Hilfe aus anderen Kantonen
Die Mass-voll-Demonstration
hätte ursprünglich in Basel statt-
finden sollen. Letzten Mittwoch
allerdings entschieddieKantons-
polizei Basel-Stadt, dass für
dieses Wochenende sämtliche
Kundgebungen, Mahnwachen
und Demonstrationen verboten
seien. Dies, weil sie wegen der
antifaschistischenGegendemons-
tration und aufgrund der sich zu-
spitzenden Lage in Nahost Aus-
schreitungen befürchte und die
Sicherheit für Demonstrierende
und Passanten nicht gewährleis-
ten könne. Die Mass-voll-Kund-
gebung erhielt darauf die Zusage,
dass sie in Weil am Rhein statt-
finden könne.

Die Polizei, die mit einem
Grossaufgebot aus Basel-Stadt,
Baselland, Bern, Aargau, Solo-
thurn oder der Stadtpolizei Zü-
rich undmit zweiWasserwerfern
in der Stadt präsentwar,musste

nach diesem ausgesprochenen
Demoverbot denn auch den an-
tifaschistischenMarsch der «Ba-
sel Nazifrei»-Bewegung stoppen
– um glaubwürdig zu bleiben.

Dieser formierte sich kurz
nach 12 Uhr beimVoltaplatz, und
maximal 200 Demonstrierende
lieferten sich mit der Polizei
ein kurzes Katz-und-Maus-Spiel.
Über die Dreirosenbrücke rann-
ten die vermummtenTeilnehmer
in Richtung Kleinbasel. Dortwa-
ren allerdingsweitere Einheiten
parat, umdie Demonstrierenden
in Richtung Dreirosenanlage zu
lenken. Auf dieser gelang es der
Polizei, den antifaschistischen
Marsch einzukesseln und die
Teilnehmenden mit einer Zer-
mürbungstaktik über mehrere
Stunden zu einer Personenkon-
trolle zu bringen.

Gegen 18 Uhrwarvon den an-
fänglich eingekesseltenmaximal
200 Demonstranten noch etwa

ein Dutzend übrig. Einzig ein
Teilnehmer entwischte unter to-
sendem Applaus von Sympathi-
santen auf der Brücke aus dem
Kordon der Polizei und flüchtete
unter passivem Zuschauen wei-
terer Polizisten hinunter zum
Rhein.

Rimoldi dankt Polizei
Während derEinkesselung setzte
die Polizei mehrere Male Gum-
mischrot und Tränengas gegen
weitere Demonstranten ein, die
sich ausserhalb derEinkesselung
befanden, antifaschistische Pa-
rolen skandierten oder Polizis-
ten mit Sprüchen wie «Ich bin
nichts, ich kann nichts, gebt
mir eine Uniform» beleidigten.
Ebenso setzte die Polizei un-
terhalb der Dreirosenanlage ei-
nen der beidenWasserwerfer ge-
gen Demonstrierende ein. Nach
13 Uhr ist Mass-voll-Gründer
und Mitorganisator Nicolas Ri-

moldi auf der Johanniterbrücke
aufgetaucht und laut «20 Minu-
ten» von der Polizei abgeführt
worden.Auf dem Kurznachrich-
tenportal Telegram habe Rimol-
di der Polizei gedankt, dass sie
ihn vor den ‹Terroristen› be-
schützt habe.

Der Grund für Rimoldis Fest-
nahme könnte sein, dass er ge-
gen das Demonstrationsverbot
verstossen hat. Die Polizei ver-
merkt zu dem Vorfall in einem
spät am Abend verschickten
Communiqué, dass eine Gruppe
der ursprünglich bewilligten De-
monstration im Bereich der Jo-
hanniterbrücke von der Polizei
kontrolliert worden sei. Als da-
raufhin antifaschistische Gegen-
demonstranten die Einsatzkräfte
bedrängt haben, sei die Situation
laut Polizei «dynamisch» gewor-
den. Nach Ankunft weiterer Po-
lizisten habe die Situation beru-
higt werden können.

Im Folgenden habe sich auf
der Johanniterbrücke allerdings
einweitererDemonstrationszug
von rund 100 Leuten gebildet, die
in Richtung Kleinbasel zogen.
Wie die Kantonspolizei schreibt,
habe sie die Gruppe im Bereich
der Claramatte auseinanderge-
trieben,worauf die Demonstrie-
renden sich in kleinen Gruppen
zerstreut hätten.

Unter den Teilnehmern der
Mass-voll Demonstration befand
sich auch David Wüest-Rudin.
Der Basler GLP-Grossrat sagte,
dass das Demonstrationsrecht
für ihn ein sehr hohes Gut
sei. «Ich finde, man muss über
die harsche Corona-Impfpolitik,
über die Impfnebenwirkungen
und auch den einschneidenden
WHO-Vertrag öffentlich und kri-
tisch diskutieren können.» Er
habe sich ein Bild machen
wollen von dieser Demonstra-
tion, die imVorfeld vorverurteilt

worden sei. «Ich bin nicht mit
allem einverstanden, aber die
Demonstrationwar friedlich und
demokratisch.»

Die Gegner derMass-voll-De-
monstration in Weil am Rhein
und in Basel sahen das anders.
Sie nannten die Rechten «Nazis»
und skandierten, dass Basel «na-
zifrei» sein müsse. Der Orga-
nisator der Kundgebung, Della
Giacoma, meinte dazu: «Unter
den Teilnehmern hat es auch
Türken oder Ägypter. Hier drin
gibt es keine Nazis.»

Während des ganzen Nach-
mittags kreiste überdemDreilän-
dereck zudemein Polizeihelikop-
ter, dessen Rotorgeräusche nach
19 Uhr verstummten. Am späten
Abend teilte die Kantonspolizei
Basel-Stadtmit, dass siewährend
des ganzen Tages rund 280 Per-
sonenkontrollen durchgeführt
habe sowie 47Demonstranten auf
einen Polizeiposten führte. Sämt-
liche der Kontrollierten würden
der Staatsanwaltschaft gemeldet.
Während des Einsatzes seien kei-
ne Sachbeschädigungen festge-
stellt worden.

Sehr gute Zusammenarbeit
Die deutsche Polizei zieht ihrer-
seits Bilanz: Etwa 400 Leute
seien zur angemeldeten Demo
erschienen, rund 100 Gegende-
monstranten habe man gezählt.
Nach derzeitigem Stand sei es
zu zwölf Straftaten durch Ge-
gendemonstranten gekommen,
schreibt das Polizeipräsidium
Freiburg.Dieswegen gefährlicher
Körperverletzung, Verstösse ge-
gen das Versammlungsgesetz,
Beleidigung, Widerstand gegen
Vollstreckungsbeamte, Landfrie-
densbruch und tätlichemAngriff.
Vier Personen seien festgenom-
menworden, gegen elf Personen
habe man Platzverweise erteilt.
Ein Polizeibeamter wurde leicht
verletzt.

Trotz «anspruchsvoller Ein-
satzlage» habemanmit eigenen
Kräften und mit Unterstützung
von Einsatzkräften des Polizei-
präsidiums Einsatz die Situation
zu jeder Zeit unter Kontrolle
gehabt, so das Polizeipräsidium
Freiburgweiter. Die Zusammen-
arbeit mit den Schweizer Kolle-
gen sei «sehr gut» verlaufen.

Basler Polizei führt Rimoldi ab
Demos in Basel und Weil am Rhein An einer unbewilligten Kundgebung der Bewegung «Basel Nazifrei» setzte die Polizei Tränengas,
Gummischrot undWasserwerfer ein. Zudemwurde Mitorganisator undMass-voll-Gründer Nicolas Rimoldi festgenommen.

Polizisten kesselten Teilnehmer der unbewilligten antifaschistischen Kundgebung auf der Dreirosenanlage mehrere Stunden ein. Foto: Kostas Maros

So einenAbstimmungskampfwie
bei der Abstimmung zur Mehr-
wertabgabe hat Münchenstein
selten erlebt.Doch seit gestern ist
die Sache klar: Mit 1702 Ja (53,1
Prozent) gegen 1503 Nein (46,9
Prozent) haben dieMünchenstei-
nerinnen und Münchensteiner
bei derReferendumsabstimmung
der neuen «kommunalen Mehr-
wertabgabe» zugestimmt. Neu
wird für Investoren und Grund-
stücksbesitzer bei durch die
Entwicklung von Arealen aus-
gelösten Wertsteigerungen eine
Abgabevon 50 Prozent fällig.Der
Kanton plant eine niedrigereAb-
gabe von 30 Prozent.

Bei der Abgabe geht es um
viele Millionen Franken an zu-
sätzlichen Einnahmen für Mün-
chenstein. Die Gemeinde will so
Investoren zur Kasse bitten,wel-

che die Industriebrachen vor Ort
entwickeln wollen. Allein schon
durch die dadurch nötigen Ein-
und Umzonungen werde der
Landwert erhöht. Es entstünde
erheblicher finanziellerMehrwert
zugunsten der Investoren. Diese
Buchgewinne sollen nun zuguns-
ten derÖffentlichkeitmit 50 Pro-
zent abgeschöpft werden.

Trotz Niederlage zufrieden
Die Gemeinde will mit dem Geld
die wegen der Errichtung neuer
Quartiere nötigen öffentlichen
Infrastrukturen finanzieren, wie
etwa Schulen, Strassen und Plät-
ze. Gegen einen entsprechenden
BeschlussderGemeindeversamm-
lungwurdevomHauseigentümer-
verband und bürgerlichen Partei-
en das Referendum ergriffen. Es
kam zur Abstimmung.

Trotz der Niederlage zeigt sich
ChristineFrey(FDP)vomReferen-
dumskomitee amAbstimmungs-
sonntag zufrieden: «Das Resultat
ist knapp. Es zeigt, dass wir als
Referendumskomitee unsereAn-
liegen vermitteln konnten. Es
war richtig, das Referendum zu
ergreifen. So konnten die Mün-
chensteinerinnen undMünchen-
steiner über dieses doch sehr
wichtige und komplexe Geschäft
profund diskutieren. Wir haben
viele Stimmen bekommen», so
Frey gegenüber der BaZ.

Schlecht für die Entwicklung
Allerdings habe man es ange-
sichts der politischenMehrheits-
verhältnisse in der«SP-Hochburg
Münchenstein» doch schwer ge-
habt. Bezüglich der voraussicht-
lich unterschiedlichen Mehr-

wehrtabgabesätzevon 30Prozent
beim Kanton und 50 Prozent bei
der Gemeinde sei die Sache klar:
«Münchenstein hat den Passus,
dass sich die Gemeinde demKan-
ton anpassen muss.»

Es werde nächstens geklärt
werdenmüssen, ob eineGemein-
de überhaupt mehr verlangen
dürfe als derKanton.Generell sei
der gestrige Entscheid nicht gut
für die Entwicklung von Mün-
chenstein: «Wenn ein Investor
ein Areal zum Entwickeln
sucht, gehe ich davon aus, dass
er in eine Gemeinde geht, wo
es keine Mehrwertabgabe von
50 Prozent gibt», so Christine
Frey gestern.

Auch zufrieden ist Adil Koller
(SP) vom Befürworterkomitee:
«Das Resultat ist nicht über-
deutlich, aber auch nicht knapp.

Es ist klar. Die Mehrheit sagt
Ja», so Koller. «Ich freue mich,
dass die Münchensteiner Bevöl-
kerung die Mehrwertabgabe
von 50 Prozent noch einmal
bestätigt hat, nachdem dies die
Gemeindeversammlung schon
sehr deutlich getan hatte»,
erklärt Adil Koller gegenüber
der BaZ.

Münchenstein geht voran
«Unsere Argumente haben eine
Mehrheit bekommen. Jetzt kön-
nenwirMünchenstein sorgfältig
weiterentwickeln. Dazu gehört
eben die Mitfinanzierung der
neu benötigten öffentlichen In-
frastruktur durch die Grossin-
vestoren.» Angst davor, dass
die Investoren jetzt abspringen
und die Entwicklung der Mün-
chensteiner Industriebrachen

dadurch ins Stocken kommen
könnte, hat Koller nicht: «Nein,
viele wollen in Münchenstein
investieren.Und Investoren sind
ja auch auf klare Rahmenbedin-
gungen angewiesen.Ausserdem
fliesst das Geld in die öffentliche
Infrastruktur zurück,wovon alle
profitieren.»

Aktuell plant der Kanton Ba-
sel-Landschaft bei Um- undAuf-
zonungen eineMehrwertabgabe
von mindestens 30 Prozent. Die
Münchensteiner Abgabe ist nun
massiv höher. Kein Problem, sagt
Adil Koller: «Der Kanton erlaubt
ja den Gemeinden, dass sie auch
mehrverlangen können als kan-
tonal vorgeschrieben. Es gibt kei-
nen Konflikt.Münchenstein geht
voran.»

Simon Erlanger

Münchenstein sagt klar Ja zur Mehrwertabgabe
Nach hartem Abstimmungskampf DasMünchensteiner Stimmvolk hat gestern einer 50-Prozent-Abgabe bei Arealentwicklungen zugestimmt.
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Werkhofwird«dichtgepackt»
Die LaufnerWerkhofkommission präsentiert das Projekt für den abgespecktenNeubau in derNeumatt.

MichaelMeury

«Das alte Projekt war Luxus»,
findet Jörg Schwander, Präsi-
dent der LaufnerWerkhofkom-
mission. Da war fast «für jeden
Rasenmäher eine eigene Gara-
ge» geplant. Seit Januar tüftelte
seineKommissiondeshalb eine
neue Variante heraus und prä-
sentierte diese in der Mehr-
zweckhalle SerafinderBevölke-
rung. Diese zerschlug das alte
Projekt anderUrne.EineMehr-
heit empfanddenNeubaunörd-
lich des Schwimmbads in der
Neumatt für die verschuldete
Stadt als zu teuer.

Dass fürdenderzeit auf drei
Orte verteilten Werkhof eine
neue Lösung hermuss, war so-
wohldemStadtrat als auchdem

siegreichenReferendumskomi-
tee klar. Kurz nach der Abstim-
mung wurde eine zehnköpfige
Werkhofkommission gebildet,

umeinneues,mehrheitsfähiges
Projekt zu entwickeln und die
Wogen zu glätten. Schon früh
setzte sie den Kostendeckel:
«Nicht mehr als 4 Millionen
Franken darf der Werkhof kos-
ten», erklärt Schwander. Die
Ansprüche änderten sich nicht.
Man will alle Standorte zusam-
menführen, eine zeitgemässe
Nutzung ermöglichen und at-
traktive Arbeitsplätze schaffen.

Am alten Projekt wurde kri-
tisiert, dass Mietvarianten zu
wenig geprüft wurden. Diese
nahmdieKommissiondaherge-
nau unter die Lupe. Infrage ka-
men Liegenschaften in der
Lochbrugg und an derWahlen-
strasse, sagt Martin Meier von
derWerkhofkommission.Er trat
letztes Jahr imZugeder Streitig-

keiten um den Werkhof als Fi-
nanzkommissionspräsident zu-
rück und war im Referendums-
komitee dabei.

DieMietzinsen seien so teu-
er, dass«wir nach ein paar Jahr-
zehnten auch einen Neubau fi-
nanziert hätten», meint Meier.
Ins Gewicht fielen weitere Fak-
toren wie Sanierungsbedarf,
Lärmbelastung für Anwohnen-
de und eine unklare Zukunft.
Also fasstemandocheinenNeu-
bau in der Neumatt ins Auge.
Das Grundstück erwarb die
Stadt 2016. Aber Schwander
macht klar: «Wir können nur
Kosten sparen,wenndasBauvo-
lumen reduziert wird.»

Der alte Plan wurde abge-
speckt. VieleMaterialienkönne
man auch draussen lagern, sagt

Schwander. Der Carport lasse
sich einkürzen, wenn die Fahr-
zeuge dichter gepackt würden.
UmeinFahrzeugvonhintenhe-
rauszuholen, müsse man dann
zwar mehr umherschieben,
doch lasse sich dies durch eine
geschickteAnordnungdermeist
nur saisonal benötigten Geräte
vermindern. So liesse sich das
Bauvolumen verkleinern.

«Knappbemessen»und
mitErweiterungspotential
Der neue Werkhof wäre ein
kompakter doppelgeschossiger
Bau mit einer Verkehrsfläche,
Entsorgungsmuldenundeinem
Schwerlastgestell im Aussen-
bereich. Auf das Dach sollen
60 Quadratmeter Solaranlage
gepacktwerden -dergesetzliche

Mindestwert. «Alles ist knapp
bemessen, doch wird auch
nichts verbaut und Erweite-
rungspotenzial bleibt», sagt
Schwander.

«Wir stehen Stand April
inklusive Mehrwertsteuer bei
4 Millionen Franken», sagt
Schwander. Sollte die Gemein-
deversammlungdieNeuauflage
annehmen,wäreeine Inbetrieb-
nahme imHerbst 2025möglich.
Zwischen Eingang der Baube-
willigung und dem Spatenstich
im Oktober 2024 wurde eine
zweimonatige Lücke zur Kos-
tenüberprüfung undProjektbe-
reinigung eingerechnet, erklärt
er. Das Kostendach soll um kei-
nenPreisdurchbrochenwerden.
Notfalls überdenke man «jede
Steckdose» neu.

Basel ahoi:DerbritischeBotschafter auf grosserHafenrundfahrt

Allen 26Kantonenwill James Squire (Mitte) einenBesuch
abstatten. Gestern weilte His Britannic Ambassador in
Basel. Und wurde von Martin Nusser, Vizedirektor der
SchweizerischenRheinäfen (rechts) undHafensprecher

Simon Oberbeck auf eine Bootstour zumDreiländereck
mitgenommen.Gutmöglich also, dass der britischeBot-
schafter gestern auch Frankreich und Deutschland be-
sucht hat – wenn auch nur auf demWasser. Bild: N. Nars-Zimmer

SportauseinerBox–TrendzumehrBewegung
Das Sportamt Baselland hat eine neueAktion für Kraft-, Fitness- und Freizeitsport lanciert.

Simon Tschopp

Acht Baselbieter Gemeinden
dürfen sich glücklich schätzen.
Sie wurden aus 20Kommunen,
die sich beworben haben, aus-
gelost als Standorte für das
neusteBreitensportangebotdes
kantonalen Sportamts: Sport-
boxenundBoxUp-Stationen für
jegliches Alter. Finanziert wird
das Projekt aus dem Swisslos-
Sportfonds Baselland.

InSportboxenbefinden sich
schubladenweiseunterschiedli-
cheUtensilien fürKraft- undFit-
nesstraining, die man während
maximal einer Stundebenutzen

kann. Die Box kann via her-
untergeladene Smartphone-
App, auf der man sich registrie-
ren muss, reserviert und geöff-
net werden. Auf dieser sind
zudem Trainingsanleitungen
und Videos abrufbar. Sport-
boxen stehen künftig in Aesch
(Löhrenacker),Binningen (Spie-
gelfeld) und Münchenstein
(Welschmatt).

Die BoxUp-Stationen funk-
tionieren ähnlich, sind aber an-
ders konzipiert. Sie beinhalten
sechs Schliessfächer, in denen
sich diverses Sport- und Frei-
zeitmaterial befinden. Sie kön-
nen nur einzeln gemietet und

die Sportgeräte für höchstens
drei Stunden ausgeliehen wer-
den. Bei diesem System ist im
Gegensatz zurSportboxeineRe-
servation nicht möglich. Man
geht einfach hin zu den BoxUp-
Stationen inAllschwil (Wegmat-
tenpark), Biel-Benken (Frau-
matten), Frenkendorf (Egg),
Hölstein (Rübmatt) oder Rei-
nach (Mischeli).

Material kannkostenlos
benutztwerden
BeideVersionen sindmassiv ge-
baut und mit Solarpanels auto-
nombetrieben.Das Sportmate-
rial, das kostenlos benutzt wer-

den kann, wird bildbasiert
überwacht; dies um zu gewähr-
leisten, dass die ausgeliehenen
Utensilien wieder korrekt ver-
sorgt werden.

Die zwei Varianten wurden
gestern in Münchenstein und
Reinachpräsentiert.AnderMe-
dienkonferenz sagte Regie-
rungspräsidentin Monica
Gschwind: «Mit der Sportbox-
undBoxUp-Aktionermöglichen
wir eineweitere innovativeBrei-
tensportaktion fürdieganzeBe-
völkerungund tragendamitden
Trends Rechnung. Das System
ist so simpelwieüberzeugend.»
Erfahrungen mit bestehenden

Anlagen in der Schweiz hätten
gezeigt, dass die Nutzungsbe-
dingungen akzeptiert würden.

Laut Hansruedi Winter von
derVertreiberfirma,die2019als
Start-up gegründet worden ist
und ihren Sitz in Crissier hat,
stehen in der Schweiz momen-
tan in 60 Ortschaften rund
100 BoxUp-Stationen. Diese
werden von gut 17000 Nutze-
rinnen und Nutzern gebraucht.
DiekleinsteStationmit zweiFä-
chern befindet sich in Corgé-
mont, die grösste mit zehn in
Chur. Box-Up-Stationen gibt es
ebenfalls inFrankreichundbald
auch eine imkanadischenQué-

bec, wo eine mit 20 Schliessfä-
cherngeplant ist. «Vandalismus
ist bis jetzt ausgeblieben, höchs-
tens kommt mal ein Ball weg»,
sagtWinter.

Mit den Sportboxen und
Box-Up-Stationen wartet das
Sportamt Baselland mit einem
weiteren Angebot auf, um die
Bevölkerung vermehrt zumBe-
wegenzuanimieren. Siedürften
jedochprimär vonPersonenge-
nutzt werden, die sich ohnehin
schon regelmässig sportlich be-
tätigen.Dennmit solchenAktio-
nen die Leute zu erreichen, die
sich zuwenig bewegen, ist alles
andere als einfach.

«Nichtmehr
als4Millionen
Frankendarf
derWerkhof
kosten.»
JörgSchwander
Präsident Laufner
Werkhofkommission

TCS-Initiative
soll ungültig sein
Tempo30 Der Regierungsrat
empfiehlt dem Landrat, die
Volksinitiative «Tempo30 auf
Hauptstrassen –nurmitZustim-
mung des Volkes» für ungültig
zuerklären.DerTCSverlangt in
seiner mit 10000 Unterschrif-
ten zustande gekommenen Ini-
tiative, dass es einenGemeinde-
versammlungs- oder Einwoh-
nerratsbeschlussbraucht, bevor
derGemeinderat einGesuchum
Tempo30 auf einer Kantons-
strasse stellen darf. Gemäss
einemRechtsgutachtenderRe-
gierung verstösst das Anliegen
«in mehrfacher Hinsicht gegen
Bundesrecht», es bestünden
«mehrereverfassungsrechtliche
Einwände», etwabetreffendder
Hoheit des Kantons über die
Kantonsstrassen und dem
GrundsatzderGewaltenteilung.
DieRegierungempfiehlt zudem
die Abschreibung einer ähnlich
lautenden Motion des FDP-
Landrats AndreasDürr.

DerTCShält in einerMittei-
lungein eigenesGutachtenent-
gegen,dasderRegierungwider-
spricht.ErhofftaufdenLandrat,
um dem Volk mehr Mitsprache
zugeben.DerEntscheidderRe-
gierung sei «als politischer Ent-
scheid zu lesen». (bz)
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Werkhofwird«dichtgepackt»
Die LaufnerWerkhofkommission präsentiert das Projekt für den abgespecktenNeubau in derNeumatt.

MichaelMeury

«Das alte Projekt war Luxus»,
findet Jörg Schwander, Präsi-
dent der LaufnerWerkhofkom-
mission. Da war fast «für jeden
Rasenmäher eine eigene Gara-
ge» geplant. Seit Januar tüftelte
seineKommissiondeshalb eine
neue Variante heraus und prä-
sentierte diese in der Mehr-
zweckhalle SerafinderBevölke-
rung. Diese zerschlug das alte
Projekt anderUrne.EineMehr-
heit empfanddenNeubaunörd-
lich des Schwimmbads in der
Neumatt für die verschuldete
Stadt als zu teuer.

Dass fürdenderzeit auf drei
Orte verteilten Werkhof eine
neue Lösung hermuss, war so-
wohldemStadtrat als auchdem

siegreichenReferendumskomi-
tee klar. Kurz nach der Abstim-
mung wurde eine zehnköpfige
Werkhofkommission gebildet,

umeinneues,mehrheitsfähiges
Projekt zu entwickeln und die
Wogen zu glätten. Schon früh
setzte sie den Kostendeckel:
«Nicht mehr als 4 Millionen
Franken darf der Werkhof kos-
ten», erklärt Schwander. Die
Ansprüche änderten sich nicht.
Man will alle Standorte zusam-
menführen, eine zeitgemässe
Nutzung ermöglichen und at-
traktive Arbeitsplätze schaffen.

Am alten Projekt wurde kri-
tisiert, dass Mietvarianten zu
wenig geprüft wurden. Diese
nahmdieKommissiondaherge-
nau unter die Lupe. Infrage ka-
men Liegenschaften in der
Lochbrugg und an derWahlen-
strasse, sagt Martin Meier von
derWerkhofkommission.Er trat
letztes Jahr imZugeder Streitig-

keiten um den Werkhof als Fi-
nanzkommissionspräsident zu-
rück und war im Referendums-
komitee dabei.

DieMietzinsen seien so teu-
er, dass«wir nach ein paar Jahr-
zehnten auch einen Neubau fi-
nanziert hätten», meint Meier.
Ins Gewicht fielen weitere Fak-
toren wie Sanierungsbedarf,
Lärmbelastung für Anwohnen-
de und eine unklare Zukunft.
Also fasstemandocheinenNeu-
bau in der Neumatt ins Auge.
Das Grundstück erwarb die
Stadt 2016. Aber Schwander
macht klar: «Wir können nur
Kosten sparen,wenndasBauvo-
lumen reduziert wird.»

Der alte Plan wurde abge-
speckt. VieleMaterialienkönne
man auch draussen lagern, sagt

Schwander. Der Carport lasse
sich einkürzen, wenn die Fahr-
zeuge dichter gepackt würden.
UmeinFahrzeugvonhintenhe-
rauszuholen, müsse man dann
zwar mehr umherschieben,
doch lasse sich dies durch eine
geschickteAnordnungdermeist
nur saisonal benötigten Geräte
vermindern. So liesse sich das
Bauvolumen verkleinern.

«Knappbemessen»und
mitErweiterungspotential
Der neue Werkhof wäre ein
kompakter doppelgeschossiger
Bau mit einer Verkehrsfläche,
Entsorgungsmuldenundeinem
Schwerlastgestell im Aussen-
bereich. Auf das Dach sollen
60 Quadratmeter Solaranlage
gepacktwerden -dergesetzliche

Mindestwert. «Alles ist knapp
bemessen, doch wird auch
nichts verbaut und Erweite-
rungspotenzial bleibt», sagt
Schwander.

«Wir stehen Stand April
inklusive Mehrwertsteuer bei
4 Millionen Franken», sagt
Schwander. Sollte die Gemein-
deversammlungdieNeuauflage
annehmen,wäreeine Inbetrieb-
nahme imHerbst 2025möglich.
Zwischen Eingang der Baube-
willigung und dem Spatenstich
im Oktober 2024 wurde eine
zweimonatige Lücke zur Kos-
tenüberprüfung undProjektbe-
reinigung eingerechnet, erklärt
er. Das Kostendach soll um kei-
nenPreisdurchbrochenwerden.
Notfalls überdenke man «jede
Steckdose» neu.

Basel ahoi:DerbritischeBotschafter auf grosserHafenrundfahrt

Allen 26Kantonenwill James Squire (Mitte) einenBesuch
abstatten. Gestern weilte His Britannic Ambassador in
Basel. Und wurde von Martin Nusser, Vizedirektor der
SchweizerischenRheinäfen (rechts) undHafensprecher

Simon Oberbeck auf eine Bootstour zumDreiländereck
mitgenommen.Gutmöglich also, dass der britischeBot-
schafter gestern auch Frankreich und Deutschland be-
sucht hat – wenn auch nur auf demWasser. Bild: N. Nars-Zimmer

SportauseinerBox–TrendzumehrBewegung
Das Sportamt Baselland hat eine neueAktion für Kraft-, Fitness- und Freizeitsport lanciert.

Simon Tschopp

Acht Baselbieter Gemeinden
dürfen sich glücklich schätzen.
Sie wurden aus 20Kommunen,
die sich beworben haben, aus-
gelost als Standorte für das
neusteBreitensportangebotdes
kantonalen Sportamts: Sport-
boxenundBoxUp-Stationen für
jegliches Alter. Finanziert wird
das Projekt aus dem Swisslos-
Sportfonds Baselland.

InSportboxenbefinden sich
schubladenweiseunterschiedli-
cheUtensilien fürKraft- undFit-
nesstraining, die man während
maximal einer Stundebenutzen

kann. Die Box kann via her-
untergeladene Smartphone-
App, auf der man sich registrie-
ren muss, reserviert und geöff-
net werden. Auf dieser sind
zudem Trainingsanleitungen
und Videos abrufbar. Sport-
boxen stehen künftig in Aesch
(Löhrenacker),Binningen (Spie-
gelfeld) und Münchenstein
(Welschmatt).

Die BoxUp-Stationen funk-
tionieren ähnlich, sind aber an-
ders konzipiert. Sie beinhalten
sechs Schliessfächer, in denen
sich diverses Sport- und Frei-
zeitmaterial befinden. Sie kön-
nen nur einzeln gemietet und

die Sportgeräte für höchstens
drei Stunden ausgeliehen wer-
den. Bei diesem System ist im
Gegensatz zurSportboxeineRe-
servation nicht möglich. Man
geht einfach hin zu den BoxUp-
Stationen inAllschwil (Wegmat-
tenpark), Biel-Benken (Frau-
matten), Frenkendorf (Egg),
Hölstein (Rübmatt) oder Rei-
nach (Mischeli).

Material kannkostenlos
benutztwerden
BeideVersionen sindmassiv ge-
baut und mit Solarpanels auto-
nombetrieben.Das Sportmate-
rial, das kostenlos benutzt wer-

den kann, wird bildbasiert
überwacht; dies um zu gewähr-
leisten, dass die ausgeliehenen
Utensilien wieder korrekt ver-
sorgt werden.

Die zwei Varianten wurden
gestern in Münchenstein und
Reinachpräsentiert.AnderMe-
dienkonferenz sagte Regie-
rungspräsidentin Monica
Gschwind: «Mit der Sportbox-
undBoxUp-Aktionermöglichen
wir eineweitere innovativeBrei-
tensportaktion fürdieganzeBe-
völkerungund tragendamitden
Trends Rechnung. Das System
ist so simpelwieüberzeugend.»
Erfahrungen mit bestehenden

Anlagen in der Schweiz hätten
gezeigt, dass die Nutzungsbe-
dingungen akzeptiert würden.

Laut Hansruedi Winter von
derVertreiberfirma,die2019als
Start-up gegründet worden ist
und ihren Sitz in Crissier hat,
stehen in der Schweiz momen-
tan in 60 Ortschaften rund
100 BoxUp-Stationen. Diese
werden von gut 17000 Nutze-
rinnen und Nutzern gebraucht.
DiekleinsteStationmit zweiFä-
chern befindet sich in Corgé-
mont, die grösste mit zehn in
Chur. Box-Up-Stationen gibt es
ebenfalls inFrankreichundbald
auch eine imkanadischenQué-

bec, wo eine mit 20 Schliessfä-
cherngeplant ist. «Vandalismus
ist bis jetzt ausgeblieben, höchs-
tens kommt mal ein Ball weg»,
sagtWinter.

Mit den Sportboxen und
Box-Up-Stationen wartet das
Sportamt Baselland mit einem
weiteren Angebot auf, um die
Bevölkerung vermehrt zumBe-
wegenzuanimieren. Siedürften
jedochprimär vonPersonenge-
nutzt werden, die sich ohnehin
schon regelmässig sportlich be-
tätigen.Dennmit solchenAktio-
nen die Leute zu erreichen, die
sich zuwenig bewegen, ist alles
andere als einfach.

«Nichtmehr
als4Millionen
Frankendarf
derWerkhof
kosten.»
JörgSchwander
Präsident Laufner
Werkhofkommission

TCS-Initiative
soll ungültig sein
Tempo30 Der Regierungsrat
empfiehlt dem Landrat, die
Volksinitiative «Tempo30 auf
Hauptstrassen –nurmitZustim-
mung des Volkes» für ungültig
zuerklären.DerTCSverlangt in
seiner mit 10000 Unterschrif-
ten zustande gekommenen Ini-
tiative, dass es einenGemeinde-
versammlungs- oder Einwoh-
nerratsbeschlussbraucht, bevor
derGemeinderat einGesuchum
Tempo30 auf einer Kantons-
strasse stellen darf. Gemäss
einemRechtsgutachtenderRe-
gierung verstösst das Anliegen
«in mehrfacher Hinsicht gegen
Bundesrecht», es bestünden
«mehrereverfassungsrechtliche
Einwände», etwabetreffendder
Hoheit des Kantons über die
Kantonsstrassen und dem
GrundsatzderGewaltenteilung.
DieRegierungempfiehlt zudem
die Abschreibung einer ähnlich
lautenden Motion des FDP-
Landrats AndreasDürr.

DerTCShält in einerMittei-
lungein eigenesGutachtenent-
gegen,dasderRegierungwider-
spricht.ErhofftaufdenLandrat,
um dem Volk mehr Mitsprache
zugeben.DerEntscheidderRe-
gierung sei «als politischer Ent-
scheid zu lesen». (bz)
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Highlights aus den Departementen

Departement Hochbau / Immobilien
Vorsteher: René Nusch, Vizepräsident
Stellvertretung: Andreas Knörzer

Im Sommer des Berichtsjahres wurde die Renovation des Gardero-
bengebäudes Au abgeschlossen, inklusive Solaranlage auf dem Dach. 
Die erste Etappe der Sanierung der Steigstränge an der Kaspar Pfeif-
fer-/Jura-Strasse wurde ausgeführt, ebenso die Renovation einer 
3-Zimmer-Wohnung an der Tramstrasse 38 sowie die Aussengestal-
tung an der Gartenstadt 2. Der zusätzliche Kindergarten im Loog und 
der Ausbau der Schulergänzenden Betreuung erforderten eine 
Rochade: Die Ludothek wechselte den Standort in den Stöckacker und 
der Schlagzeugraum der Musikschule wurde in ein Provisorium ver-
legt. Ein Neubau bei der Musikschule Neuewelt ist in Planung. Der 
zweite Kindergarten am Teichweg wurde in Betrieb genommen.
Im Feuerwehrmagazin wurde eine neue Brandmeldeanlage installiert. 
Der Sicherheit zuträglich war auch die erste Etappe der Räumung am 
Schlossfelsen, damit die Gebäude und Wege gefahrlos zugänglich 
bleiben. Das Facility Management wurde reorganisiert und neu wer-
den alle Gebäude im Finanzvermögen der Gemeinde durch einen 
externen Dienstleister verwaltet. 
Die Verhandlungen zur Festlegung der Baurechtzinsen der eigenen 
Parzellen wurden aufgenommen.  Zinsen und Mieteinnahmen machen 
einen wichtigen Anteil des Gemeindehaushalts aus. 

Departement Bildung / Kind, Jugend und Familie
Vorsteher: David Meier
Stellvertretung: Jeanne Locher-Polier

Unsere Kerndienstleistungen neben den Schulen und Kindergärten 
tragen wesentlich dazu bei, dass Münchenstein ein Ort ist, an dem 
Familien gedeihen. Die Gemeindebibliothek hat sich weiterhin als 
lebendiges Zentrum des Lernens und der Gemeinschaft etabliert, wäh-
rend der Robinsonspielplatz Kinder zu kreativem Spiel anregt. Das 
Jugendhaus bietet unseren Jugendlichen einen sicheren Ort für Ent-
wicklung und Austausch. Unsere schulergänzende Betreuung und die 
frühkindlichen Förderprogramme geben Kindern solide Grundlagen 
für die Zukunft. Das Tagesheim ist eine wichtige Unterstützung für 
Familien, indem es eine qualitativ hochwertige Bildung, Erziehung 
und Betreuung gewährleistet. Münchenstein will dies auch formell 
zum Ausdruck bringen und ist auf gutem Weg zur Erlangung des 
UNICEF-Labels «Kinderfreundliche Gemeinde».
Im Bereich Bildung freut es mich zu erwähnen, dass die neue Leiterin 
der Musikschule, Aloisia Dauer, erfolgreich gestartet ist. 
Ein weiteres wichtiges Thema ist die Schulraumplanung. Diese wird 
departementsübergreifend geplant und ist auf gutem Weg. Nicht uner-
wähnt lassen möchte ich die gute und geschätzte Zusammenarbeit 
zwischen Schulrat und Gemeinderat. Diese ist für mich eine wichtige 
Voraussetzung für eine positive Entwicklung der Schule und der Kin-
dergärten.
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Departement Finanzen / Informatik / Wirtschaft
Vorsteher: Andreas Knörzer
Stellvertretung: David Meier

Das Projekt «Stabilisierung Gemeindefinanzen» ist auf der Zielgera-
den: Mit dem Budget 2024 sowie dem AFP 2024–2028 werden viele 
der gesteckten Ziele erreicht. Herausfordernd bleibt die zu knappe 
Selbstfinanzierung der Investitionen in die Infrastruktur. Der Gemeinde-
rat hat sich mittels eines Workshops dem Thema «Gesunder Gemeinde-
haushalt» gewidmet und wichtige Erkenntnisse für die zukünftige 
Finanzplanung gewonnen. 
Zur Zielerreichung braucht es neben Disziplin auch ein verbessertes 
Controlling. Dieser Bereich wurde personell verstärkt, die entspre-
chenden Instrumente werden ausgebaut und über den gesamten 
Betrieb ausgerollt. Das Projekt «Internes Kontrollsystem (IKS) Finan-
zen» wurde abgeschlossen und hatte Prozessoptimierungen zur Folge.
Des Weiteren wurde die Auslagerung des Steuerbezugs an den Kan-
ton per 1.1.2024 vom Gemeinderat und die die dazugehörige Regle-
mentanpassung von der Gemeindeversammlung beschlossen. 
Die Steuerpflichtigen erhalten ab Steuerjahr 2024 sämtliche steuerre-
levanten Leistungen «aus einer Hand», v. a. nur noch eine Rechnung 
für die Kantons- und Gemeindesteuern. 
Das «Highlight» der Informatik ist die Tatsache, dass sie ohne nen-
nenswerte Unterbrüche funktioniert. Dazu gehört der technische  
Support bei Gemeindeveranstaltungen. Ein Schwerpunkt bleibt die 
Sicherheit. Durch die Einbindung der Musikschule in die Gemeinde-
IT-Infrastruktur profitiert diese von den gleichen Leistungen wie das 
Verwaltungspersonal. 

Departement Soziales / Gesundheit / Freizeit
Vorsteher: Dieter Rehmann
Stellvertretung: Ursula Lüscher

Seit rund einem Jahr werden die Aufgaben des Asyl- und Flüchtlings-
wesens durch das Gemeindepersonal gemanagt. Nach einer aufwän-
digen Konsolidierungsphase haben sich die Prozesse eingespielt und 
die Klientel wird professionell betreut. 
Bei der Teilrevision des Sozialhilfegesetzes per 1.1.2023 steht «Anreize 
stärken – Arbeitsintegration fördern» im Vordergrund. Die teilweise 
neuen Integrationsmassnahmen, wie Förderung von Grundkompe-
tenzen, Massnahmen zur frühen Förderung und Massnahmen der 
sozialen Integration, werden in der Sozialhilfe vorbildlich umgesetzt. 
Die in der «Versorgungsregion Alter Birsstadt» zusammengeschlos-
senen Gemeinden haben gemeinsam mit Anspruchsgruppen eine 
Strategie mit Massnahmen erarbeitet, mit der den grossen Heraus-
forderungen der Bereiche Pflege, Betreuung und Wohnen im Alter 
begegnet wird. Zur Erledigung der Aufgaben streben die Gemeinden 
die Gründung eines Zweckverbandes an.
Mit Freude konnte im Berichtsjahr die weitere Umsetzung des von der 
Gemeindeversammlung 2021 genehmigten Sport- und Freizeitanla-
genkonzepts verfolgt werden.
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Departement Tiefbau / Werke
Vorsteherin: Ursula Lüscher
Stellvertretung: Daniel Altermatt

Neben den wiederkehrenden Unterhaltsarbeiten wurde eine weitere 
gemeindeeigene Bushaltestelle an der Loogstrasse behindertenge-
recht umgebaut und in Betrieb genommen. Auf Kurs ist auch das Vor-
projekt zur Verlegung der Kantonsstrasse vom Dorf ins Tal. Im laufen-
den Jahr ist die Überweisung der Landratsvorlage geplant. Ebenfalls 
vorwärts geht es mit der Prüfung weiterer temporeduzierter Strassen-
abschnitte auf dafür geeigneten Gemeindestrassen. Es wurden Mass-
nahmenkonzepte erarbeitet und diskutiert.  
Ein Highlight war die Aufwertung der Spielplätze beim Sportplatz Au 
und beim Schlossfelsen. Letzterer war der erste, der im Rahmen des 
von der Bevölkerung beschlossenen Sport- und Freizeitanlagen-Kon-
zepts erneuert wurde.  Ein weiteres Highlight war die offizielle Eröff-
nung der Sportanlage Au, deren Naturrasenfelder ab September für 
den Trainings- und Spielbetreib freigegeben wurden.
Das Grundwasserpumpwerk Au soll nach Ablauf der Konzession ohne 
Unterbruch weitergenutzt werden können. Deshalb erfolgte die Über-
prüfung gemäss der Gewässerschutzverordnung. 
Apropos Wasser: Das Münchensteiner Trinkwasser erfüllte auch im 
Berichtsjahr die hohen Anforderungen gemäss der schweizerischen 
Lebensmittelgesetzgebung.

Departement Raum und Umwelt
Vorsteher: Daniel Altermatt
Stellvertretung: Dieter Rehmann

2023 hat es uns einmal mehr vor Augen geführt: In der Raumplanung 
muss man Geduld und ein dickes Fell haben! 
Alle Planungen dauern grundsätzlich doppelt so lang wie erhofft, und 
es findet sich immer jemand – Privatperson oder Organisation – um 
ein Projekt zu verzögern. 
Ein Lichtblick war, dass der Quartierplan «Lehengasse West» – mit 
9-stöckigem Wohnhaus anstelle des nicht mehr benötigten Kindergar-
tens – vor dem Souverän Gnade fand. Dafür sind wir sowohl im «Stö-
ckacker» als auch in der «Zollweiden» wieder zurück am Anfang. 
Bestehende Quartierpläne in eine neue Zukunft zu führen, scheint die 
Quadratur des Kreises zu sein.
Im Herbst nahm die neu geschaffene Planungskommission ihre Arbeit 
auf. In ihr sind sehr unterschiedliche Kompetenzen und Interessen ver-
treten, so dass die Gefahr einer möglichen «Betriebsblindheit» bei 
Planungen sicher gebannt ist. Erste spannende Diskussionen – aktuell 
im Zusammenhang mit der geplanten Umzonung «Obere Loog» – 
haben wir schon geführt.
Obwohl eigentlich fertig gestellt, haben wir den Energieplan für Mün-
chenstein mit Blick auf die notwendige Transformation in der Wärme-
erzeugung nochmals überarbeitet. Der Ausstieg aus der Gasversor-
gung und die damit verbundene Notwendigkeit des Umstiegs auf 
möglichst erneuerbare Energieträger wird weiterhin das zentrale 
Thema der Energiepolitik sein.
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Gemeindeversammlungen
An drei Versammlungen – jene vom 27. März wurde abgesagt – wur-
den im Berichtsjahr die folgenden Geschäfte behandelt:

15. Juni 
 - Tätigkeitsbericht der Geschäftsprüfungskommission vom  
1. Januar bis 31. Dezember 2022
 - Jahresbericht 2022
 - Jahresrechnung 2022
 - Antrag nach § 68 Gemeindegesetz von Christine Frey i. S. 
Kompetenz zur Festlegung der Gebühren der Wasserversor-
gung – Teilrevision Wasserreglement

 - Verschiedenes

27. September
 - Regionalisierung Zivilschutz und Gemeindeführungsstab – 

Anschluss der Gemeinde Münchenstein an den Bevölkerungs-
schutzverbund Birs

 - Neue Führungsstrukturen an den Schulen – Entscheid über 
Führungsmodell Primarstufe (Schulrat, Gemeinderat oder 
Gemeinderat mit Bildungskommission)

 - Revision Steuerreglement gemäss Steuervorlage 17 («SV17»)  
(§§ 1 und 2) und Übertragung des Steuerbezuges an den Kanton 
Basel-Landschaft per 1. Januar 2024 (§§ 4, 6, 7 und 8) sowie 
Steuererlass (§ 9)

 - Quartierplanung Lehengasse West
 - Verschiedenes:

 - Statusbericht Stabilisierung Gemeindefinanzen
 - Information Kostenentwicklung Teilprojekt Sportanlagen

18. Dezember
 - Aufgaben- und Finanzplan 2024 bis 2028
 - Budget 2024
 - Erheblicherklärung Antrag nach § 68 Gemeindegesetz von 

Stephan Haydn, SVP, i. S. Änderung Reklamereglement – Politi-
sches Wildplakatieren

 - Erheblicherklärung Antrag nach § 68 Gemeindegesetz von 
Miriam Locher, SP, i. S. Entschädigung für pflegende Angehörige

 - Erheblicherklärung Antrag nach § 68 Gemeindegesetz von 
Thomas Wolf, i. S. Änderung Personalreglement – Ausbau 
Rechtsschutz

 - Verschiedenes:
 - Entgegennahme Antrag nach § 68 Gemeindegesetz von 
Stephan Haydn, SVP, i. S. Änderung Werkreglement Gebühren

Im Berichtsjahr eingereichte Anträge nach § 68 Gemeindegesetz

18. Dezember
Antrag nach § 68 Gemeindegesetz von Miriam Locher, SP, i. S. Ent-
schädigung für pflegende Angehörige
Gestützt auf § 68 des Gemeindegesetzes hat Miriam Locher im Namen 
der SP Münchenstein der Gemeindeversammlung vom 27. September 
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2023 beantragt, den Gemeinderat zu beauftragen, der Gemeindever-
sammlung ein Reglement vorzulegen, das, abgestützt auf das Mus-
terreglement des Kantons über die Beiträge an Pflege und Betreuung 
zu Hause eine finanzielle Entschädigung für betreuende und pflegende 
Angehörige einführt. 
Der eingegangene Antrag wurde der Gemeindeversammlung vom  
18. Dezember 2023 zur Erheblicherklärung vorgelegt. Der Gemeinde-
rat empfahl der Gemeindeversammlung vom 18. Dezember 2023, den 
Antrag für nicht erheblich zu erklären. Entgegen der Empfehlung des 
Gemeinderates wurde der Antrag für erheblich erklärt.

Antrag nach § 68 Gemeindegesetz von Stephan Haydn, SVP, i. S. Ände-
rung Werkreglemente Gebühren
An der Gemeindeversammlung vom 18. Dezember 2023 wurde ein 
Antrag nach § 68 Gemeindegesetz von Stephan Haydn, SVP, i. S. Ände-
rung Werkreglemente Gebühren entgegengenommen.

Im Berichtsjahr behandelte Anträge nach § 68 Gemeindegesetz

15. Juni
Antrag gemäss § 68 Gemeindegesetz von Christine Frey für den Haus-
eigentümerverein (HEV) Münchenstein i. S. Selbstständige Anträge 
von Stimmberechtigten – Kompetenz zur Festlegung der Gebühren 
der Wasserversorgung – Teilrevision Wasserreglement
An der Gemeindeversammlung vom 19. Dezember 2022 war ein 
Antrag gemäss § 68 Gemeindegesetz von Christine Frey für den Haus-
eigentümerverein (HEV) Münchenstein i. S. «Selbstständige Anträge 
von Stimmberechtigten» eingereicht worden. Mit diesem Antrag soll 
dem Gemeinderat fortan die Kompetenz zur Festlegung der Gebüh-
ren der Wasserversorgung entzogen und zur alljährlichen Beschluss-
fassung an die Gemeindeversammlung delegiert werden.
Mit amtlicher Publikation im Wochenblatt und News-Beitrag auf der 
Gemeinde-Website hat der Gemeinderat am 8. Februar 2023 aufgrund 
der Absage der Gemeindeversammlung vom 27. März 2023 öffentlich 
mitgeteilt, dass er den Antrag zur Ausarbeitung einer Sachvorlage für 
die Gemeindeversammlung vom Donnerstag, 15. Juni 2023, entge-
gennimmt. 
Anlässlich der Gemeindeversammlung vom 15. Juni 2023 empfahl 
der Gemeinderat der Gemeindeversammlung, den Antrag zur Ableh-
nung. Die Gemeindeversammlung folgte dieser Empfehlung und 
lehnte den Antrag ab. 

18. Dezember 
Antrag gemäss § 68 Gemeindegesetz von Stephan Haydn, SVP, i. S. 
Änderung Reklamereglement – Politisches Wildplakatieren
Gestützt auf § 68 des Gemeindegesetzes (GemG) hat Stefan Haydn der 
Gemeindeversammlung vom 27. September 2023 einen Änderungs-
antrag zur Regelung der politischen Plakatierung im Reklameregle-
ment gestellt. Der eingegangene Antrag wurde der Gemeindever-
sammlung vom 18. Dezember 2023 zur Erheblicherklärung vorgelegt. 
Der Gemeinderat empfahl der Gemeindeversammlung, den Antrag 
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für nicht erheblich zu erklären. Die Gemeindeversammlung folgte die-
ser Empfehlung und erklärte den Antrag für nicht erheblich.

Antrag nach § 68 Gemeindegesetz von Thomas Wolf, i. S. Änderung 
Personalreglement – Ausbau Rechtsschutz
Gestützt auf das Gemeindegesetz § 68 hat Thomas Wolf der Gemeinde-
versammlung vom 27. September 2023 einen Ergänzungsantrag zum 
Personalreglement vom 23. Juni 2022 gestellt. Der eingegangene 
Antrag wurde der Gemeindeversammlung vom 18. Dezember 2023 
zur Erheblicherklärung vorgelegt. 
Der Gemeinderat empfahl der Gemeindeversammlung, den Antrag 
von Thomas Wolf gemäss § 68 Gemeindegesetz als nicht erheblich zu 
erklären. Die Gemeindeversammlung folgte dieser Empfehlung und 
erklärte den Antrag für nicht erheblich.

Im Berichtsjahr behandelte Anfragen nach § 69 Gemeindegesetz

27. September
Anfrage gemäss § 69 Gemeindegesetz von Patrick Rickenbach i. S. 
Klassenbildung Schuljahr 2023/2024
Die Anfrage wurde vor der Gemeindeversammlung schriftlich mit 7 
umfangreichen Fragen eingereicht und konnte direkt an der Gemeinde-
versammlung vom 27. September 2023 mündlich beantwortet werden.

Anfrage gemäss § 69 Gemeindegesetz von Christian Huber i. S. Klas-
senbildung Schuljahr 2023/2024 und Verschiebung der Schüler/-innen 
vom Löffelmattschulhaus ins Quartier Loog
Die Anfrage wurde anlässlich der Gemeindeversammlung mit 10 
umfangreichen Fragen gestellt und konnte vom Gemeinderat direkt 
an der Gemeindeversammlung vom 27. September 2023 mündlich 
beantwortet werden.

18. Dezember
Anfrage gemäss § 69 Gemeindegesetz von Arnold Amacher, Grüne 
Münchenstein, i. S. Bahnhofstr. 3 «QP 799»
Die Anfrage wurde vor der Gemeindeversammlung schriftlich mit 7 
umfangreichen Fragen eingereicht und konnte direkt an der Gemeinde-
versammlung vom 18. Dezember 2023 mündlich beantwortet werden.

Anfrage gemäss § 69 Gemeindegesetz von Florian Merz, Mitglied 
Elternrat Lange Heid, i. S. Kinder- und Jugendfreundlichkeit fördern: 
Kurz- und langfristige Lösungen zum Schutz der Kinder gefordert
Die Anfrage wurde vor der Gemeindeversammlung schriftlich ein-
gereicht und konnte direkt an der Gemeindeversammlung vom  
18. Dezember 2023 mündlich beantwortet werden. 
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Kommissionen & Arbeitsgruppen

Gemeindebehörden

Gemeindekommission

Im Berichtsjahr hat die Gemeindekommission drei Sitzungen durch-
geführt. 
Mangels beschlussreifer Geschäfte für die Gemeindeversammlung 
vom 27. März wurde auf die vorbereitende Sitzung der Gemeindekom-
mission verzichtet. 
An der Sitzung vom 5. Juni wurde über den Jahresbericht der GPK 
sowie über die Jahresrechnung 2022 debattiert.
Trotz der positiv ausfallenden Jahresrechnung bittet die Kommission 
den Gemeinderat, weiterhin die finanziellen Auswirkungen auf die 
Gemeinde sorgfältig zu prüfen und das Haushaltsbudget kritisch zu 
beurteilen.

Anlässlich der Traktanden der Gemeindeversammlung vom 27. Sep-
tember wurde die Umstrukturierung der Zivilschutzorganisation zur 
Regionalisierung gutgeheissen. Dem Schulratsmodel für die Füh-
rungsstruktur an unseren Schulen wurde zugestimmt. Die Gemeinde-
kommission erachtet dies als wichtiges Zeichen, da durch das Schul-
ratsmodell die Bevölkerung involviert und der Schulrat entsprechend 
mit qualifizierten und kompetenten Mitgliedern besetzt wird, damit 
die Gemeinde über eine fundierte Basis für ihre Schulkinder verfügt.

An der vorbereitenden Sitzung zur Gemeindeversammlung vom  
18. Dezember standen der Aufgaben- und Finanzplan sowie das Bud-
get 2024 zur Diskussion. In der Kommission wurden mehrfach die 
finanziellen Massnahmen, die der Gemeinderat bereits umgesetzt hat, 
diskutiert sowie weitere Möglichkeiten zur Stabilisierung der Gemein-
definanzen gefordert. Die Gemeindekommission ist der Meinung, 
dass die Gemeinde sich auch weiterhin nicht zurücklehnen darf, son-
dern laufend die Ausgaben und Investitionen sorgfältig prüfen muss. 
Mehrfach wurden Sorgen um die Schulraumplanung laut, dies oftmals 
im Zusammenhang mit der aktuellen Quartierplanung. 

Mitglieder
Gerber-Schwendimann Michael (Präsident ab 4.12.), Hasler Kathrin (Präsidentin bis 13.11.), Flück Christof 
(Vizepräsident ab 4.12.), Buser Vinzenz, Degen Dominic (ab 1.1.), Göppert Henjo, Grüninger-Deiss Cécile,  
Haydn Stefan, Huggel David, Koller Adil, Locher Miriam, Müller Martin (ab 1.9.), Rentsch Michael (ab 13.11.), 
Rickenbach Patrick, Somalvico Eva (Aktuarin), Spichty Clive, Von Arx Oliver (bis 31.8.), Widmer Beat
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Musikschulrat

Das Berichtsjahr stand im Zeichen der Übergabe und Veränderungen, 
die sich durch den Wechsel in der Schulleitung ergaben. Der Musik-
schulrat unterstützte die neue Leiterin der Musikschule, Aloisia Dauer, 
z. B. bei der Aufgleisung der neuen Website, bei der Planung für das 
60-Jahr-Jubiläum der Musikschule im Jahr 2024, bei der Schulraum-
planung des Provisoriums für den Schlagzeugraum und beim Ersatz 
alter Klaviere. 

Der Musikschulrat behandelte im Berichtsjahr zudem folgende The-
men:

 - Budget und Rechnung
 - Personelles (Pensenveränderungen der Lehrpersonen)

Schulrat Kindergarten / Primarschule

Im Berichtsjahr wurden elf Vorbereitungssitzungen mit der Schullei-
tung und dem Schulratspräsidium durchgeführt. Es fanden elf Schul-
ratssitzungen statt, um folgende Geschäfte zu behandeln:

Behandelte Geschäfte, jährlich wiederkehrend:
 - Budgets Kindergarten und Primarschule
 - Auswahl und Anstellung Lehrkräfte mit unbefristeten Anstel-

lungsverträgen
 - Klassenbildung und Schulhauszuweisungen
 - Prüfung Urlaubsgesuche von Lehrkräften
 - Dispensationsgesuche von Schülerinnen und Schülern
 - Beratung, Anpassung und Genehmigung des Schulprogramms

Mitglieder
Zumbrunn Michael (Präsident), Loeliger Lukas (Vizepräsident), Bereuter Katharina, Dauer Aloisia (Leitung 
Musikschule), Deusch Yvonne (Vertretung Lehrpersonen), Meier David (Gemeinderat), Pescatore Naef Viviane, 
Stoll Meret (Vertretung Schulrat)

Anzahl Kurse Musikschule
2. Semester  588 Kursbelegungen    28 Lehrpersonen   263 Lektionen / Woche
2022 / 2023  (Vorjahr: 672)   (Vorjahr: 33)  (Vorjahr: 316)

1. Semester 596 Kursbelegungen  27 Lehrpersonen 276 Lektionen / Woche
2023 / 2024 (Vorjahr: 600)   (Vorjahr: 28)  (Vorjahr: 299.5)

Mitglieder
Moll Christine (Präsidentin), Würsch Mathias (Vizepräsident), Gugger Hanspeter, Kolter Viviane, Meier David 
(Gemeinderat), Stoll Meret, Von Radowitz Britta
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Behandelte Geschäfte, nicht jährlich wiederkehrend:
 - Unbezahlter Urlaub von Lehrkräften
 - Langzeitabsenzen von Schülerinnen und Schülern
 - Aktualisierung Handbuch Schulrat
 - Zusammenarbeit mit Verwaltung und Polizei bezüglich Schulweg-

sicherheit
 - Bestätigung Mandat Musikschulrat
 - Audit an der Primarschule Münchenstein durch die Pädagogische 

Hochschule FHNW 
 - Strategie-Workshop Schulrat mit Coach
 - Bedarfsabklärung zweite Fremdsprachenklasse bedingt durch die 

ukrainischen Flüchtlinge
 - Umsetzung Projekt «Musik und Bewegung»
 - Krisenintervention für Münchenstein aus Handbuch «Sicherheit 

an Schulen Kanton BL»
 - Schwimmunterricht gemäss Lehrplan 21: Bestimmung Aus-

gangslage und Optionen Primarstufe, Beschluss Anpassung 
Schulprogramm

 - Aufdatierung Geschäftsordnung Schulrat
 - Wahl fünftes Schulleitungsmitglied mit Schwerpunkt «Qualitäts-

sicherung»
 - Optimierung Abläufe mit Schulleitung
 - Unterstützung Schulleitung bei Umsetzung der neuen Verord-

nung für die spezielle Förderung
 - Umsetzung Ausbau Netzwerkinfrastruktur an allen Standorten
 - Vorstellung Schulrat an verschiedenen Elternabenden und bei 

diversen Elternräten
 - Vertretung Schulrat Münchenstein an der Schulratspräsidienkon-

ferenz und im Austausch Schulräte Birseck

Angaben Klassengrösse
Kindergarten
Im 2. Semester 2022 / 2023 besuchten 272 (Vorjahr 250) und im  
1. Semester 2023 / 2024 besuchten 237 (263) Kinder den Kindergarten. 
Im 2. Semester 2022 / 2023 wurden 15 (13) Kindergartenklassen von 
30 (26) Kindergartenlehrpersonen mit Voll- und Teilzeitpensen inkl. 
Deutsch als Zweitsprache sowie im 1. Semester 2023 / 2024 15 (15) Kin-
dergartenklassen von 30 (28) Kindergartenlehrpersonen und 5 (4) 
Praktikantinnen  und Praktikanten geführt. Die Vorschulheilpädago-
ginnen arbeiteten mit einem Pensum von 200 %.

Primarschule
Im 2. Semester 2022 / 2023 umfasste die Primarschule 696 (Vorjahr 666) 
Schülerinnen und Schüler in 40 (37) Klassen, nämlich 37 (34) Primar-, 
2 (2) Einführungs- und 1 (1) Kleinklasse(n).
Im 1. Semester 2023 / 2024 umfasste die Primarschule 727 (Vorjahr 679) 
Schülerinnen und Schüler in 42 (39) Klassen, nämlich 38 (36) Primar-, 
2 (2) Einführungs- und 1 (1) Kleinklasse(n).
Es unterrichteten im 2. Semester 2022 / 2023 94 (103) Lehrpersonen 
mit Voll- und Teilzeitpensen, im 1. Semester 2023 / 2024 99 (94) Lehr-
personen mit Voll- und Teilzeitpensen, inkl. Deutsch als Zweitsprache, 
Integrative Schulungsform, Förderlehrpersonen, Sozialpädagoginnen 
und Sozialpädagogen sowie Werklehrerinnen.



19

Bericht Logopädischer Dienst
Im Berichtsjahr teilten sich vier Logopädinnen und ein Logopäde 2,7 
Vollzeitstellen. Für die Leitung standen 4 Lektionen zur Verfügung.

Es wurden 68 (Vorjahr: 65) logopädische Abklärungen durchgeführt 
(154 (139) Einheiten à 50 Minuten). 31 (31) Mädchen und 37 (34) Kna-
ben wurden abgeklärt. Zudem fanden 51 (44) logopädische Kontrollen 
statt (54 (47) Einheiten à 50 Minuten). Mit insgesamt 128 (150) Kindern 
und Jugendlichen im Alter von 2 ½ bis 16 Jahren wurden 2058 (2544) 
Therapielektionen durchgeführt.
Kinder aus den Kindergärten, den Regel- und Einführungsklassen, aus 
der Kleinklasse, sowie 2 Jugendliche der Sekundarstufe I und 3 Kin- 
der aus Privatschulen erhielten eine logopädische Therapie.
Auch 8 Kinder aus dem Integrationskindergarten (bzw. Einzelintegra- 
tionen) und 12 Kinder aus den Integrationsklassen (bzw. Einzelintegra- 
tionen) wurden regelmässig logopädisch betreut. Bei 11 (15) Kindern 
im Vorschulalter wurde eine logopädische Massnahme eingeleitet.

Sozialhilfebehörde (SHB)

In insgesamt 12 regulären Sitzungen bearbeitete die Sozialhilfebe-
hörde jeweils durchschnittlich 70 Anträge für Sozialhilfeunterstützung. 

Dank effizienter Vorbereitung durch die Sozialen Dienste konnte die 
Anzahl Sitzungsstunden und Teilnehmerstunden weiter reduziert wer-
den (17.0 Sitzungsstunden, 102.5 Teilnehmerstunden). 
Neben der ordentlichen Behandlung von Anträgen für Sozialhilfeun-
terstützungen im Rahmen des Exekutivauftrages wurden die Grund-
satzentscheide der Sozialhilfebehörde überarbeitet und Einsprachen 
gegen Entscheide der Behörde behandelt. 
Eine erfreulich grosse Anzahl an Fällen – teils auch langjährige – konnte 
abgeschlossen werden. 

Mitglieder
Lüthi Sylvia (Präsidentin), Meyer Raffael (Vizepräsident), Bischofberger Anton, Gallandre Ursula, Lanz Fabrice, 
Rehmann Dieter (Gemeinderat), Rohner Marc (ab 1.2.)
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Kontrollorgane

Geschäftsprüfungskommission (GPK)

Die GPK verfasst jährlich einen Tätigkeitsbericht, von dem die Gemein-
deversammlung Kenntnis nimmt. 
Die GPK traf sich im Berichtsjahr zu vier ordentlichen Sitzungen, um 
die Prüfgeschäfte zu organisieren und um sich zu beraten. In Delega-
tionen wurde die Ausganslage der einzelnen Geschäfte überprüft und 
anschliessend der ganzen Kommission unterbreitet. Mit den entspre-
chenden Prüfberichten konnten die Geschäfte zum Abschluss gebracht 
werden.
Das Jahresgespräch wurde mit dem Leiter der Abteilung Bevölke-
rungsdienste der Gemeindeverwaltung geführt. 
Die GPK konnte sich im Berichtsjahr einmal mehr anlässlich der Feu-
erwehrhauptübung vom professionellen Engagement der Feuerwehr 
vor Ort überzeugen.

Rechnungsprüfungskommission (RPK)

Als Kontrollorgan hat die RPK den Auftrag, die Jahresrechnung der 
Gemeinde selbst zu prüfen, oder ein im Revisionswesen tätiges Unter-
nehmen mit der Prüfung zu beauftragen. Die RPK trägt die politische 
Verantwortung für die ordnungsmässige Durchführung der Rech-
nungsprüfung. Seit 2017 wird die Jahresrechnung durch das Revisi-
onsunternehmen BDO AG geprüft. Bei der Prüfung der Rechnung 2022 
wurden die Funktion Soziale Dienste und die Renditeangaben zu den 
Liegenschaften vertieft geprüft.
Für die Planung und Durchführung der Prüfung des Budgets und des 
Finanzplanes traf sich die RPK fünf Mal. Um ein möglichst umfassen-
des Bild zu erhalten, fand eine Sitzung mit den Co-Rektoren der Pri-
marschule Münchenstein und eine weitere mit dem Departements-
vorsteher Finanzen / Informatik / Wirtschaft, dem Leiter Finanzen sowie 
dessen Stellvertreter und Leiter Controlling statt. Der Fokus der Prü-
fung lag im Berichtsjahr auf der Steuerentwicklung, den Investitionen, 
der Zinsentwicklung, den Funktionen «Bildung», «Gesundheitswesen», 
der Teilfunktion «Sport» sowie der Schulraumplanung.

Mitglieder
Göppert Henjo (Präsident), Widmer Beat (Vizepräsident), Koller Adil, Locher Miriam, Spichty Clive

Mitglieder
Mathis Sven (Präsident), Stöckli Patrick (Vizepräsident), Burki Marcel, Flück Christof, Roller Brigitte
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Kommissionen mit behördlichen Befugnissen

Gemeindeführungsstab (GFS) – Auflösung per 31. Dezember

Im Fokus stand im Berichtsjahr die Regionalisierung des Zivilschutzes 
und des Führungsstabs, respektive der Anschluss der Gemeinde Mün-
chenstein an den regionalen Bevölkerungsschutzverbund Birs (BSV 
Birs), der von der Gemeindeversammlung vom 27. September 
beschlossen wurde. Die Regionalisierung betrifft auch den Führungs-
stab, so dass der bisherige Gemeindeführungsstab per 31. Dezember 
aufgelöst und in den Regionalen Führungsstab Birs (RFS) überführt 
wurde. 
Vorgängig hatte ein reger Austausch zwischen dem regionalen RFS 
Birs und dem Gemeindeführungsstab Münchenstein stattgefunden. 
In diesem Rahmen waren unter anderem die innere Organisation und 
die personelle Besetzung des RFS nach dem Anschluss München-
steins weitgehend vorbereitet worden. 

Wahlbüro

Basierend auf dem kantonalen Gesetz über die Politischen Rechte 
(SGS 120) ist das Wahlbüro gemäss Gemeindeordnung ein Hilfsorgan 
und besteht aus mindestens 15 Mitgliedern. Das Wahlbüro überwacht 
die Stimmenabgabe, kennzeichnet die Stimm- und Wahlzettel und 
ermittelt die Ergebnisse von Abstimmungen und Wahlen.

Im Berichtsjahr wurde an folgenden vier Terminen abgestimmt res-
pektive gewählt:

 - 12. Februar: Stimmbeteiligung 34.07 % (Regierungsrats- und 
Landratswahlen)

 - 18. Juni: 42.25 % (diverse eidg. Vorlagen)
 - 25. Oktober: 44.63 % (National- und Ständeratswahlen sowie 

kommunale Vorlage)
 - 19. November: 25.20 % (kant. Vorlagen)

Mitglieder
Bühler Jürg (Stabschef), Good Stephan (Stabschef Stv.), Lüthi Stephan (Stabschef Stv. 2), Bätscher René 
(Feuerwehr), Dietwiler Rainer (Werke), Iven Dorothée (Gesundheit), Leutwyler Marcel (Bauverwaltung),  
Nierhaus Monica (Lage- und Führungsinformationssystem), Nusch René (Gemeinderat), Siegrist Guido 
(Sicherheit), von Arx Jasmin (Aktuariat)

Mitglieder
Keller Valentin (Präsident), Gröbli Jürg (Vizepräsident), Blatter-Spalinger Simone, Brunner Caroline,  
Buess Evelyne, Buob Samira, Bürgi Marc (bis 1.5.), Buser Vinzenz, Gallandre David, Gallandre Ursula,  
Göppert Henjo, Götz Gerhard, Grossglauser Andreas, Guex Sandra, Hänni Fritz, Hänni Yvonne,  
Haydn Stefan, Huggel Madleina, Knörzer David, Koller Adil, Kolter Viviane, Rammelmeyer Dieter,  
Renz Nicole, Söhnlin Eléonore, Stoppa Susanne (bis 1.6.), Viva Dario, Viva Isabelle, Viva Marco, Viva Sergio, 
von Arx Oliver, Weyermann Dragana



22

Durch Gemeinderatsbeschluss eingesetzte 
Kommissionen und Arbeitsgruppen

Arbeitsgruppe Label Energiestadt

Im Rahmen der vier Sitzungen im Berichtsjahr haben sich die Mitglie-
der der Arbeitsgruppe Label Energiestadt unter anderem mit folgen-
den Geschäften befasst:

 - Energiesparen in der Verwaltung
 - Regionale Energieziele / Charta
 - Energiebuchhaltung
 - Re-Audit 2024 Label Energiestadt

Die Zusammenarbeit im Rahmen der Energie-Region Birsstadt wurde 
weitergeführt. 

Baukommission (ehemals Bauausschuss)

Im Berichtsjahr fanden sieben Sitzungen der Baukommission statt. An 
drei Sitzungen beschäftigte sich das Gremium mit der Überarbeitung 
der Quartierplanung Stöckacker, wobei die Bebauung der Post-Par-
zelle im Vordergrund stand. 
In einer Kombisitzung mit der Freiraum- und Naturschutzkommission 
wurde die Quartierplanung Lehengasse West zuhanden des Gemeinde-
rats freigegeben. Im Juni fand eine konstituierende Sitzung mit dem 
neuen Mitglied Jonas Wirth statt, der als Vertreter der Baukommission 
in die neu gegründete Planungskommission gewählt wurde. 
In den letzten beiden Sitzungen des Jahres wurde das Farb- und Mate-
rialisierungskonzept für die im Rohbau befindliche Überbauung «Am 
Dych» behandelt und freigegeben. 

Dorfkernplanungsausschuss (ehemals Dorfkernplanungskommission)

Im Berichtsjahr wurde beschlossen, dass die Dorfkernplanungskom-
mission neu als Ausschuss der Baukommission geführt wird. Es fan-
den keine Sitzungen statt. 

Mitglieder
Locher-Polier Jeanne (Gemeindepräsidentin, Vorsitz), Altermatt Daniel (Gemeinderat), Schmutz Daniela (Sach-
bearbeiterin Katasterwesen, Entsorgung und Energiestadt), Tóth Christoph (Berater Energiestadt)

Mitglieder Bauausschuss und Bauausschuss Dreispitz
Nusch René (Gemeinderat Vizepräsident, Vorsitz), Altermatt Daniel (Gemeinderat, bis 1.4.), Berger Andreas 
(Leiter Raum und Umwelt, bis 1.6.), Doggé Didier (Leiter Bauverwaltung, ab 1.7.), Heinzer Peter (Leiter Bauver-
waltung, bis 1.6.), Keller Thomas (Dipl. Architekt ETH SIA), Lehmann Martin (Co-Leitung Raum & Umwelt, ab 
1.8.) Rey Charlotte (Dipl. Architektin ETH SIA), Wirth Jonas (M. Sc. ETH Architektur, ab 1.6.)

Mitglieder
Nusch René (Gemeinderat Vizepräsident, Vorsitz), Brodbeck Adolf (Ingenieur i. R.), Doggé Didier (Leiter Bau-
verwaltung, ab 1.7.), Heinzer Peter (Leiter Bauverwaltung, bis 1.6.), Rösch-Rütsche Yvonne (Dipl. Architektin 
HTL)
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Freiraum- und Naturschutzkommission (FNK)

Im Berichtsjahr fanden acht Sitzungen statt. An zwei Sitzungen beschäf-
tigte sich die FNK mit dem Naturraum- und Vernetzungskonzept Sied-
lung und legte das Konzept schliesslich dem Gemeinderat zur 
Beschlussfassung vor. 
Weiter wurden im ersten Halbjahr 2023 mit dem Quartierplan Lehen-
gasse West und dem Quartierplan Stöckacker zwei Arealentwicklun-
gen von der FNK begutachtet. Zu den jährlich wiederkehrenden Auf-
gaben der Kommission gehören zudem die Vorbereitung und 
Durchführung des Einsatztags Neophyten sowie des Naturschutztags. 
Die Kommission hat hierbei die Arbeitsposten und -inhalte definiert 
und an den jeweiligen Anlässen die Posten betreut. Im zweiten Halb-
jahr hat die FNK die Erarbeitung der Pflanzenliste für Fachpersonen 
begleitet und das fertige Produkt z. H. des Gemeinderats freigegeben.

Personalrat

Im Berichtsjahr setzte sich der Personalrat mit den ersten Erfahrungen 
des per 1. Januar neu in Kraft gesetzten Personalreglements bzw. der 
Verordnung auseinander. In diesem Zusammenhang waren von den 
Mitarbeitenden mehrere Anliegen an den Personalrat herangetragen 
worden. Diese wurden zuerst intern behandelt und im Anschluss als 
Eingabe an die Geschäftsleitung weitergereicht.
In der Folge wurden die Anliegen im Austausch mit der Geschäftslei-
tung behandelt. Generell wurde im Berichtsjahr die Zusammenarbeit 
zwischen Personalrat und Geschäftsleitung intensiviert. 
Eine Delegation des Personalrats hat sowohl mit der Geschäftsleitung 
wie auch mit dem Gemeinderat über die individuellen Lohnerhöhun-
gen diskutiert. Des Weiteren wurde ein Statement zur Erweiterung des 
Beschwerderechts im Personalreglement zu Handen der Gemeinde-
versammlung abgegeben.  
Insgesamt fanden drei Sitzungen des Personalrates sowie zusätzlich 
vier Sitzungen gemeinsam mit der Geschäftsleitung statt.

Am 23. November fand die ordentliche Personalversammlung im 
KUSPO statt. 71 Mitarbeitende der Gemeindeverwaltung nahmen teil. 
Bei der Versammlung stellten sich David Lutz und Sandra Thomann 
für eine Mitarbeit im Personalrat zur Verfügung und wurden neu in 
das Gremium gewählt.

Mitglieder
Altermatt Daniel (Gemeinderat, Vorsitz), Amacher Arnold, Banga Christian (Präsident Bürgergemeinde),  
Evéquoz Céline, Gysin Hans, Haas Susanne (Natur- und Vogelschutzverein), Hofer Daniel (Gruppenleiter 
Gärtnerei & Friedhof), Kobler Benjamin (Co-Leiter Raum & Umwelt)

Mitglieder
Binggeli Christian (Präsident), Berger Andreas (bis 31.8.), Born Sandra, Eglin Simon (Aktuar), Fornasiero Nicole, 
Lutz David (ab 23.11.), Ramstein Mirina (bis 30.4.), Stegmüller Rolf, Thomann Sandra (ab 23.11.)



24

Planungskommission (neu)

Im Berichtsjahr fanden drei Sitzungen der neu gegründeten Planungs-
kommission statt. Auf die erste und somit konstituierende Sitzung 
folgte eine Einführung zu allen laufenden Planungen, welche die Kom-
mission künftig noch beurteilen wird. 
An der dritten Sitzung wurde der Planungskommission die Teilumzo-
nung des Areals «Obere Loog» vorgestellt, welche sie zur Kenntnis 
nahm und zur Freigabe durch den Gemeinderat zuhanden der Gemein-
deversammlung empfahl. Weiter formulierte die Kommission quali-
tative Anforderungen an die Planung, die bei der späteren Ausschrei-
bung im Rahmen der Investorensuche zu berücksichtigen sind. 

Schiessplatzkommission (SPK)

Im Berichtsjahr wurden insgesamt vier reguläre Sitzungen sowie eine 
Sondersitzung durchgeführt. Dabei wurden folgende Themen intensiv 
diskutiert:

 - Instandhaltung der Schiesssportanlage Au:  
Es ist eine gewisse Instandhaltung notwendig, um den Wert der 
Schiessanlage zu erhalten. Im Fokus standen bauliche Massnah-
men. Insbesondere das Dach des kleinen Vorbaus muss ersetzt 
werden.

 - Weiterentwicklung der Schiesssportanlage Au:  
Die SPK setzte sich mit der Frage auseinander, welche Möglich-
keiten zur Weiterentwicklung der Anlage bestehen. Hierbei wurde 
deutlich, dass die Zonenplanung eine entscheidende Rolle bei 
der Zulassung weiterer Sportarten spielt. Dabei muss ein Bezug 
zum Schiesssport gegeben sein.

Die Schiessanlage ist für drei verschiedene Schiessdistanzen ausge-
legt: 300 m, 50 m und 10 m. In diesem Kontext stellte sich die Frage, 
welche zusätzlichen Schiesssportarten ebenfalls die Anlage nutzen 
könnten. Die Überlegung führte zu den Sportarten Pfeilbogen und 
Armbrust. Leider konnten im vergangenen Berichtsjahr noch keine 
konkreten Ergebnisse bezüglich der baulichen Anpassungen für diese 
Sportarten erzielt werden.
Dennoch kann mit Stolz festgehalten werden, dass die hiesigen Schüt-
zen dank der sorgfältigen Nutzung und dem kontinuierlichen Unter-
halt der Schiesssportanlage Au nationale Spitzenplätze belegen.

Mitglieder
Altermatt Daniel (Gemeinderat, Vorsitz), Amacher Arnold (Vertreter FNK), Blattner André (Fachperson  
Energie), Doggé Didier (Leiter Bauverwaltung), Erath Alexander (Vertreter Verkehrskommission),  
Gerber-Schwendimann Seraina (Fachperson Siedlungsplanung), Lehmann Martin (Co-Leitung Raum & 
Umwelt), Maier Alain (Leiter Finanzen), Regez Catherine (Leiterin Kind, Jugend, Familie & Bildung, bis 31.12.), 
Reichen Katja (Fachperson Soziologie), Reinau Christian (Fachperson Industrie & Wirtschaft), Wirth Jonas 
(Vertreter Baukommission)

Mitglieder
Müller Andreas (Präsident), Buser Cyrill (ab 1.4.), Cravotta Maurizio, Heyne Richard, Hünenberger Frédéric, 
Kiefer Ulrich, Kohler Thomas (bis 31.3.), Locher-Polier Jeanne (Gemeindepräsidentin), Spichty Clive
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Seniorenrat

Die Gesprächsgruppe Loogstübli hat sich etabliert und wird regelmäs-
sig von rund zehn Teilnehmenden besucht. Ebenfalls grossen Anklang 
findet der regelmässig stattfindende Spielnachmittag im Loogstübli.
Die Kochkurse für Männer Ü60 mit jeweils 8 Teilnehmern sind zurzeit 
ausgebucht und es wird eine Warteliste geführt. 
Im Berichtsjahr wurden zwei Ausgaben der Senioren Gazette an alle 
Münchensteiner Haushalte verteilt. Das Redaktionsteam hat sich unter 
der Leitung von Bruno Steiger neu formiert. Die Gazette wird unter-
stützt durch die Kommunikation der Gemeindeverwaltung. 
Alle «Dienstags-Veranstaltungen», die von der Koordinationsstelle für 
das Alter mit Unterstützung des Seniorenrats organisiert werden, wur-
den sehr gut besucht. 
Zwei Anliegen des Seniorenrates wurden der Bauverwaltung sowie 
Gemeinderat Dieter Rehmann vorgetragen: Geländer Loogstrasse und 
Trottoir Eichenstrasse. Die definitive Antwort der Bauverwaltung steht 
noch aus.

Verkehrskommission (ehemals Verkehrsausschuss)

Im Rahmen von fünf Sitzungen haben sich die Mitglieder der Verkehrs-
kommission im Berichtsjahr unter anderem mit folgenden Themen 
befasst:

 - Einführung von Tempo 30 auf Hauptsammelstrassen und Mass-
nahmenkonzept für vier T30-Zonenerweiterungen

 - Studie für die Instandstellung des Dorfplatzes
 - Bericht Stöckacker Areal zur Thematik Verkehr / Verkehrserzeu-

gung und Mengen sowie Grundlagen für die Arealerschliessung 
QP Stöckacker

 - Velo-Vorzugsrouten VVR Ost; Vernehmlassung
 - Schulwegsicherheit; Schulackerstrasse / Eichenstrasse
 - Schulwegsicherheit; Übergang Gruthweg / Pfarrgasse (Varianten)
 - BLT Linie 58; Verschiebung Bushaltestelle Zelgweg / Neue Bushal-

testelle Löffelmatt

Mitglieder
Toggenburger Willy (Präsident), Gallandre Ursula, Kessler Beatrix (Vizepräsidentin), Konzbul Josef,  
Müller Martin

Mitglieder
Lüscher Ursula (Gemeinderätin, Vorsitz), Altermatt Daniel (Gemeinderat, bis 30.6.), Dietwiler Rainer (Leiter 
Tiefbau), Doggé Didier (Leiter Bauverwaltung, ab 1.7.), Erath Alexander (externe Fachperson Verkehrs- 
planung, ab 1.7.), Gerber Thomas (Gemeindepolizei), Heinzer Peter (Leiter Bauverwaltung, bis 30.6.)),  
Karel Thomas (externe Fachperson)
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Vorsorgekommission

Das Vorsorgewerk der Gemeinde Münchenstein startete im Berichts-
jahr mit einem Deckungsgrad von 105.9 % und einer Wertschwan-
kungsreserve von rund CHF 3.4 Mio.

Dank einer überdurchschnittlichen Rendite bei den Obligationen und 
Geldmarktanlagen in Schweizer Franken sowie einer positiven Ent-
wicklung der Aktienanlagen konnte die BLPK eine positive Rendite von 
4.2 % erwirtschaften. Somit resultierte eine Zunahme der Vorsorgeka-
pitalien von rund CHF 1.87 Mio.

Per 31. Dezember 2023 sind die Vorsorgekapitalien der aktiven Versi-
cherten und der Rentnerinnen und Rentner in der Höhe von rund  
CHF 55 Mio. vollständig gedeckt. Der Deckungsgrad des Vorsorge-
werks der Gemeinde Münchenstein stieg um 4 %, liegt nun bei 109.5 % 
und beinhaltet eine Wertschwankungsreserve von rund CHF 5.2 Mio. 
Das Ziel der Vorsorgekommission, eine Wertschwankungsreserve von 
15 % zu erreichen, bleibt bestehen.

Die Vorsorgekommission hat im Berichtsjahr an zwei Sitzungen getagt 
und beschlossen, dass die Sparkapitalien auch für das Jahr 2023 mit 
1.25 % verzinst werden. Somit wird den Mitarbeitenden des Vorsorge-
werks der Gemeinde Münchenstein eine um 0.25 % höhere Verzinsung 
gewährt als der gesetzliche Mindestzinssatz.

Mitglieder
Arbeitgebervertretung: Friedli Stefan (Präsident, Geschäftsleiter Gemeindeverwaltung), Locher-Polier Jeanne 
(Gemeindepräsidentin), Knörzer Andreas (Gemeinderat), Rehmann Dieter (Gemeinderat) 
Arbeitnehmervertretung: Berger Andreas (Bauverwaltung, bis 31.8.), Binggeli Christian (Aktuar, Finanzver-
waltung), Born Sandra (Soziale Dienste, ab 1.9.), Rentsch Gabriele (Finanzverwaltung), Weidmann Peter 
(Bauverwaltung)
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Bei den folgenden Gremien wurden im Berichtsjahr keine Sitzungen 
durchgeführt:

Ausländerrat und Fachgruppe Integration 
Aufgrund einer Neuausrichtung der kommunalen Integrationsarbeit 
wurde das Gremium per Gemeinderatsbeschluss vom 19. Dezember 
2023 aufgelöst. 
Seit Jahren existieren die Gremien faktisch nur noch auf dem Papier. 
Zudem fehlen die personellen Ressourcen, um die Gremien ins 
Gesamtsystem einbinden zu können. Die kommunale Integrations-
arbeit wird aktuell hauptsächlich im direkten Kontakt mit Personen, 
die von der Sozialhilfe unterstützt werden, geleistet. Dies betrifft 
sowohl die Regelsozialhilfe wie auch den Asylbereich. So wird gezielt 
und individuell auf die Klientinnen und Klienten eingegangen, was 
Spracherwerb und Arbeitsintegration betrifft. 
Einen wesentlichen Beitrag in Bezug auf die Integration erbringt die 
Schule. Die Gemeinde leistet ausserdem finanzielle Beiträge an ver-
schiedene Programme des Schweizerischen Roten Kreuzes. Auch 
andere Stellen wie die Alterskoordinationsstelle, die Jugendarbeit, der 
Robinsonspielplatz, das Familienzentrum, die Gemeindebibliothek etc. 
sind wichtige Puzzleteile der Integration.

Bauausschuss Dreispitz
Das Gremium wurde per Gemeinderatsbeschluss vom 14. Februar 2023 
aufgelöst. 

Fachliche Begleitgruppe Alter
Es wurden im Berichtsjahr keine Sitzungen einberufen.

Offene Arbeitsgruppe Sport- und Freizeitanlagenkonzept, Arbeits-
gruppe Fussballplätze und Arbeitsgruppe Spielplätze
Die Arbeitsgruppen waren massgeblich an der Entstehung des kom-
munalen Sport- und Freizeitanlagenkonzepts beteiligt. Sie wurden im 
Berichtsjahr aufgelöst.

Feuerwehrkommission 
Es wurden im Berichtsjahr keine Sitzungen einberufen.

Neben den vorgängig genannten Gremien gibt es noch weitere gemeindeinterne Arbeitsgruppen, deren 
Mitglieder ausschliesslich aus dem Gemeinderat und der Verwaltung zusammengesetzt sind. Deren Wirken 
fliesst in die folgenden Texte im Kapitel «Gemeindeverwaltung» ein.
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Gemeindeverwaltung

Münchensteiner Meilensteine 2023

Januar
Die aktuellen Informationen zur Trinkwasserqualität werden veröffent-
licht: Sämtliche Proben erfüllen die strengen Anforderungen der 
schweizerischen Hygieneverordnung sowie der Lebensmittelgesetz-
gebung.

In Zusammenarbeit mit der Kulturkommission der Bürgergemeinde 
lädt die Gemeindebibliothek am 20. Januar zum «Wine & Crime» mit 
Schauspieler und Sprecher Michael Schraner ein.
 

Februar
Der Gemeinderat verabschiedet die Verordnung zum Zonenreglement 
Siedlung betreffend Ständige beratende Kommissionen sowie die 
neuen Pflichtenhefte der entsprechenden Kommissionen.

Per 1. Februar übernehmen die langjährigen Mitarbeiterinnen  
Dominique Brunner und Sonja Schraner gemeinsam die Leitung der 
Gemeindebibliothek. 

Die Mutation Schutz- und Schonzonenplanung zu den Zonenvor-
schriften Siedlung erlangt definitiv Rechtskraft, nachdem die während 
der Frist eingegangenen Beschwerden vom Kantonsgericht abgewie-
sen wurden.

Das Team der Jugendarbeit stellt sich und seine Arbeit in den Schul-
klassen der 6. Primarstufe und der 1. Sekundarstufe vor – entweder 
an den Schulen oder direkt im Jugendhaus.

März
Am 21. März verabschiedet der Gemeinderat das Naturraum- und Ver-
netzungskonzept Siedlung, das den Erhalt und die Aufwertung von 
Naturräumen im Siedlungsgebiet zum Ziel hat. 

Der neu gestaltete Spielplatz Schossfelsen wird anlässlich einer klei-
nen Eröffnungsfeier der Bevölkerung übergeben.

Geschäftsleitung

Bauverwaltung Finanzen Bevölkerungs-
dienste

Stabsdienste

Kind, Jugend,  
Familie & Bildung
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April
Die Neuerstellung eines Teilstückes der Hauptwasserleitung «Am 
Dych» wird durch die Wasserversorgung ausgeführt.

Ab 1. April gilt wie üblich die generelle Leinentragepflicht für Hunde 
im Wald und an der Birs. Während der Phase der Leinenpflicht wird 
in der Umgebung der Stiftung Hofmatt eine eingezäunte Hundefrei-
laufzone angeboten. 

Während der ersten Woche der Osterferien bietet die Schulergänzende 
Betreuung SEB eine Ferienbetreuung unter dem Motto «Der Oster-
hase im Märchenwald» an.  

Mai
Ab 1. Mai erfolgt der Erstbezug des Neubaus «Parzelle 799» am Bahn-
hof. Der Neubau basiert auf einer der jüngeren Quartierplanungen 
und stellt einen wichtigen Entwicklungsschritt für das Quartier Gstad 
dar. 

Am Samstag, 6. Mai, waren die Familien von aktuellen und ehemali-
gen im Tagesheim betreuten Kindern, ehemalige Mitarbeitende sowie 
weitere Vertraute zu einer bunten Geburtstagsfeier zum 30-jährigen 
Bestehen des gemeindeeigenen Tagesheims geladen. 

Der ehemalige Frühlingsanlass der Koordinationsstelle für das Alter 
findet erstmals unter dem neuen Namen Infomarkt 55+ mit einem 
erweiterten Kreis von Ausstellenden statt. 
 

Juni
Die Jahresrechnung 2022 schliesst mit einem Ertragsüberschuss von 
CHF 18'835'345.69 und Nettoinvestitionen von CHF 7'951'744.10 ab.

Mit der Anstellung eines Sozialbegleiters begehen die Sozialen 
Dienste innovative neue Wege und stärken die präventive Arbeit 
wesentlich. 

28 Mitarbeitende der Gemeinde legen im Rahmen der Aktion «bike to 
work» gemeinsam 6'314 km auf dem Velo zurück und sparen somit 
über 900 Kilo CO2 ein.

Die Bauverwaltung erlebt einen Generationenwechsel: Andreas Ber-
ger und Peter Heinzer gehen in den Ruhestand, Didier Doggé (Leiter 
Bauverwaltung) sowie Benjamin Kobler und Martin Lehmann (Co-Lei-
tung Raum & Umwelt) übernehmen.

 
Juli
Im Rahmen der Aktion Sommerferienjobs der Jugendarbeit wird in 
den ersten beiden Ferienwochen das Jugendhaus gereinigt und Diver-
ses wieder in Schuss gebracht. Zu diesem Zweck schliessen die 
Jugendlichen einen befristeten Arbeitsvertrag ab.
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Während der Sommerferien wird auf dem Pausenplatz des Schulhau-
ses Loog ein Pumptrack angeboten. Es handelt sich um eine mobile 
Anlage, die vom Sportamt Baselland zur Verfügung gestellt wird. 

Auf dem Areal Obere Loog in Münchenstein wird von den Mitarbei-
tenden des Werkhofs ein «Wie geht's dir?»-Bänkli installiert. Die neue 
Sitzgelegenheit ist Teil einer gleichnamigen Kampagne, die sich mit 
der psychischen Gesundheit der Bevölkerung auseinandersetzt. 

August
Die neu gegründete Planungskommission tagt erstmals am 29. August.

Zum Schulbeginn nach den Sommerferien geht der zweite Kindergar-
ten am Standort «Unteri Loog» in Betrieb. Zeitgleich wird die Schul-
ergänzende Betreuung am Standort Loog ins Schulgebäude verlegt.

September
Am 16. September findet die offizielle Eröffnung der neu gestalteten 
Sportanlage Au und des dazugehörigen neuen Spielplatzes statt.

Am 27. September beschliesst die Gemeindeversammlung die Quar-
tierplanung «Lehengasse West». 

Dank der tatkräftigen Unterstützung von Jugendlichen können 46 
Gäste das Open Air Kino der Jugendarbeit geniessen: Gezeigt wird 
«Spider Man – Across the Spider Verse».

Oktober 
An der Referendumsabstimmung vom 22. Oktober bestätigt das Mün-
chensteiner Stimmvolk den Beschluss der Gemeindeversammlung 
und befürwortet die Mutation Mehrwertabgabe zum Zonenreglement 
Siedlung.

An der Jugendwoche in den Herbstferien buchen 250 Jugendliche  
insgesamt 741 Workshop-Plätze – ein Rekordwert! Die Jugendarbeit 
Münchenstein leitet und / oder organisiert 6 Workshops und ist im 
Organisationskomitee tätig.

November
Los 1 der Gesamtrevision des Bau- und Strassenlinienplans kann nach 
diversen Anpassungen, die im Rahmen des rechtlichen Gehörs sei-
tens Kanton beanstandet wurden, erneut zur Genehmigung einge-
reicht werden.

Anlässlich der Erzählnacht übernachten am 11. November erstmals 
seit der Pandemie wieder 25 Kinder in der Bibliothek. Zuvor lauschen 
sie Geschichten rund um das Motto «Viva la musica» und basteln Ins-
trumente. 
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Am 7. November beschliesst der Gemeinderat, die Klima- und Ener-
gie-Charta zu ratifizieren und verabschiedet das Mobilitätskonzept 
Birsstadt.

Die behindertengerecht umgebaute Bushaltestelle Florastrasse wird 
in Betrieb genommen. 

Dezember
Der Kanton Basel-Landschaft akkreditiert das neue Beschäftigungs-
programm Förderung, Motivation & Ressourcen – FMR Münchenstein 
der Sozialen Dienste. 

Die Sanierung der beiden Weiher in der Grube Blinden wird abge-
schlossen.

Der Gemeinderat beschliesst im Rahmen des Naturraum- und Vernet-
zungskonzepts Siedlung die Pflanzenliste für Fachpersonen.  
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Stabsdienste

Personalleitung & Berufsbildung

Folgende Mitarbeitende nach Personalreglement wurden im Berichts-
jahr pensioniert:

 - Stephan Perret, ehemaliger Leiter Gärtnerei, per 31. Mai
 - Peter Heinzer, Leiter Bauverwaltung, per 31. Juli
 - Andreas Berger, Leiter Raum & Umwelt, per 31. August

Im Berichtsjahr durften die folgenden Mitarbeitenden ein Dienst- 
jubiläum feiern:

 - Gabriele Rentsch, Sachbearbeiterin Buchhaltung 30 Jahre
 - Rosa-Maria Geiger, Mitarbeiterin Tagesheim 20 Jahre
 - Sidney Eicher, Sozialarbeiter KES   10 Jahre
 - Dragana Jacovic, Mitarbeiterin Reinigung  10 Jahre
 - Alain Maier, Leiter Finanzen    10 Jahre
 - Karin Moser, Mitarbeiterin Reinigung  10 Jahre
 - Francoise Rogers Känel, Hauswartin  10 Jahre
 - Rukiye Sahin, Mitarbeiterin Reinigung  10 Jahre
 - Rolf Stegmüller, Leiter Werkhof   10 Jahre
 - Susanne Streibert, Schulsozialarbeiterin  10 Jahre
 - Susanne Suter, Leiterin Personal   10 Jahre
 - Bruno Thommen, Mitarbeiter Strassen  10 Jahre

Kommunikation

Um die externe sowie interne Kommunikation der Gemeinde zu opti-
mieren, wurde die Erarbeitung eines Kommunikationskonzeptes in 
Angriff genommen. 
Mit Unterstützung einer Kommunikationsagentur sowie Einbezug des 
Gemeinderats und der Geschäftsleitung nahm das Dokument im Laufe 
des Jahres mehr und mehr Form an, so dass das Konzept voraussicht-
lich im Frühjahr 2024 dem Gemeinderat zur Genehmigung vorgelegt 
werden kann.  

Im Fokus der Kommunikation steht nach wie vor das Beschreiten 
neuer digitaler Wege, um die verschiedenen Zielgruppen besser errei-
chen zu können. Neben einem Redesign der Arealentwicklungs- 
Website areale.mstein.ch kam im Berichtsjahr die Smartphone-App 
«Actionbound» erstmalig zum Einsatz. Sie wurde für eine digitale 

Geschäftsleiter

GemeindepolizeiInformatik

MitarbeiterInnen 
Gemeindepolizei

Personalleitung

Berufsbildung
Lernende

Anlässe & 
Projekte

Personalassistenz Text & Medien
Visuelle

 Kommunikation
Support

Protokollführung
Gemeinderat & 

Behörden

Teamleitung
Kommunikation
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Schnitzeljagd im Rahmen des Personalanlasses genutzt und bewährte 
sich als Option für öffentliche Rundgänge in der Gemeinde.

Die Bestrebungen, die papierlose Verwaltung voranzutreiben, mani-
festiert sich im Mitarbeitendenmagazin «intern», das neu nur noch 
digital als pdf-Dokument veröffentlicht wird. Neben der Ersparnis von 
Ressourcen und Arbeitsschritten bietet die digitale Zeitschrift den Vor-
teil, dass der Inhalt beliebig erweitert oder gekürzt werden kann.

Die Stabstelle Kommunikation unterstützt die verschiedenen Abtei-
lungen nicht nur in der textuellen, sondern auch in der visuellen Kom-
munikation. Grafische Schwerpunkte im Berichtsjahr waren unter 
anderen die Unterstützung der Bestrebungen zum Label UNICEF Kin-
derfreundliche Gemeinde sowie der neue grafische Auftritt der Musik-
schule Münchenstein.  

Informatik

Die Informatik ist zuständig für die Bereitstellung und Erneuerung der 
internen Informations- und Kommunikationstechnik (ICT). Der Leis-
tungsauftrag umfasst Planungs-, Beratungs- und Projektdienstleistun-
gen sowie den Betrieb und Unterhalt von ICT-Services für alle Mitarbei-
tenden. Die Informatik ist bei diversen Veranstaltungen der Gemeinde 
präsent und leistet technischen Support – so beispielsweise im Rahmen 
der Gemeindeversammlungen.

Um die Sicherheit zu steigern, wurde im Berichtsjahr das bestehende 
Backup-System mit einem schreibgeschützten Speicher erweitert. Dem-
entsprechend steht im Notfall eine weitere Backup-Version zur Verfü-
gung. 

In Zusammenarbeit mit der neuen Leitung der Musikschule München-
stein wurde die Institution nun auch in die IT-Infrastruktur der Gemeinde 
integriert. Dementsprechend entfällt künftig der Aufwand für lokal benö-
tigte Software bzw. Daten. Die Musikschule profitiert von ortsunabhän-
gigen Arbeitsplätzen. 

Gemeindepolizei
Ein Schwerpunkt im Alltag der Mitarbeitenden der Gemeindepolizei 
ist der Beitrag zur Gewährleistung der Schulwegsicherheit der Kinder. 
In diesem Zusammenhang wurden im Berichtsjahr die mobilen Radar-
kontrollen (Laserkamera) in unmittelbarer Nähe von Schulanlagen und 
Kindergärten intensiviert. 
Die regelmässig durchgeführten Nachtdienste bewirkten in einigen 
Quartieren eine Beruhigung der Situation bezüglich Falschparkieren, 
Ruhestörung und Littering. 
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Bewilligungen / Gesuche 2023 2022

 - Gelegenheitswirtschaftspatente 134 92

 - Freinacht 31  30

 - Lautsprecherbewilligungen 73 42

 - Stellungnahmen Pass- und Patentbüro 16  6

 - Zufahrtsbewilligungen (Tag) 427 351

 - Zufahrtsbewilligungen (Jahr) 119 119

Strassenverkehr 2023 2022

 - Meldungen 61 66

 - Verkehrskontrollen 89  70

 - Schulwegkontrollen 43 47

 - Rotlichtkontrollen 11  1

 - Kontrollen mit Polizei BL 0 1

Eingaben und Beanstandungen aus der Bevölkerung 2023 2022

 - Abfall 9 19

 - Nachbarn, Lärm, Umwelt 31  30

 - Tierhaltung (ohne Hunde) 15 16

Ruhe und Ordnung, Sicherheit 2023 2022

 - Anhaltungen von polizeilich gesuchten Personen 2 3

Ordnungsbussen 2023 2022

 - Abfall / Lärm 9 23

 - Hunde 2  8

 - Strassenverkehr 3'625 2'608

Geschwindigkeitskontrollen 2023 2022

 - stationäre Kontrollen 61 64

 - Laserkamera 437  234

 - mit gemeindeeigener Anlage erfasste Motorfahr-

zeuge (stationär)

880'591 918'414

 - davon mit Ordnungsbussen belegt  (mobil und 

stationär) 

6'815  6'776

 - Busseneinnahmen Gemeindekasse (fahrender und 

ruhender Verkehr) 

571'970 525'660

 - Verzeigungen an die Staatsanwaltschaft (fahrender 

und ruhender Verkehr) 

411 201

 - Schriftliche Befragungen und Sachverhaltsaner-

kennungen im Zusammenhang mit Geschwindig-

keitsanzeigen

4 22
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Jahresbericht Zivilschutz
Das Berichtsjahr stand ganz im Zeichen der Neuorganisation der Zivil-
schutzkompanie Münchenstein, respektive des Anschlusses der 
Gemeinde Münchenstein an den regionalen Bevölkerungsschutzver-
bund Birs (BSV Birs).

Die Rechtsänderungen auf Stufe Bund und Kanton führen zu einer 
empfindlichen Reduktion der Anzahl Zivilschutzdienstleistenden in 
Münchenstein sowie zu einem neuen Leistungsprofil für die Zivil-
schutzkompanien. Inskünftig wird eine Kompanie mit rund 200 Per-
sonen für ein Einzugsgebiet von ca. 50'000 Einwohnerinnen und Ein-
wohnern zuständig sein. Die Gemeinde Münchenstein wäre spätestens 
ab dem Jahr 2026 nicht mehr in der Lage, eine kommunale Zivilschutz-
kompanie zu führen.

Der Gemeinderat hat bereits im Vorjahr ein Anschlussgesuch an den 
Bevölkerungsschutzverbund Birs (BSV Birs) gestellt, der bislang die 
Gemeinden Aesch, Arlesheim, Duggingen, Grellingen, Pfeffingen und 
Reinach umfasst. Das Gesuch wurde positiv aufgenommen – sämtli-
che Gemeinden im BSV Birs stimmten dem Anschluss der Gemeinde 
Münchenstein zu. Die Gemeindeversammlung vom 27. September 
folgte der Empfehlung des Gemeinderates und beschloss  
den Anschluss der Gemeinde Münchenstein an den BSV Birs per  
1. Januar 2024. 

Jahresbericht Feuerwehr
Die Feuerwehr rückte im Berichtsjahr 113 Mal zu den folgenden Ein-
sätzen aus:

 - 14 Brände
 - 62 Alarmierungen durch Brandmeldeanlagen
 - 10 Elementarereignisse
 - 7 Einsätze Oel- / Chemiewehr
 - 18 Technische Hilfeleistungen
 - 2 Einsätze Divers

Am 17. März ging ein Feueralarm ein, der sich als Sprengung eines 
Geldautomaten im Einkaufszentrum Gartenstadt erwies. Durch den 
professionellen Einsatz aller Einsatzkräfte vor Ort konnte dieser zehn-
stündige Einsatz mit Bravour gemeistert werden. 
Bei einem Einsatz beim Brand eines Einfamilienhauses konnten zwei 
Personen gerettet werden. 
Die grosse Hitze im Sommer hatte erneut mehrere Flur- und Vegeta-
tionsbrände zur Folge. 

Ansonsten stand die Kommandoübergabe und das neue Modulfahr-
zeug, das im April in Dienst gestellt wurde, im Fokus: Anlässlich der 
Hauptübung gab Kommandant Van Hiep Nguyen sein Amt an den bis-
herigen Stellvertreter, Daniel Hammer (Beförderung zum Hauptmann), 
weiter. Als stellvertretender Kommandant rückte Stephan Häring 
(Beförderung zum Oberleutnant) nach. Nach 29 Dienstjahren wurde 
Van Hiep Nguyen mit einem feierlichen Feuerwehr-Korso aus anderen 
Gemeinden verabschiedet. 
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Überdies wurden im Rahmen der Hauptübung die folgenden Beför-
derungen verkündet:
Zum Wachtmeister: Claudio Abbt, Dominik Schaub
Zum Korporal: Severin Wenger, Luca Dasen, Yves Deucher
Zum Gefreiten: Anna Dell'Orco, Lara Bossart, Joel Beyeler, Tomas Wis-
niewski, Tobias Brehm, Seraphin Molnar

Folgende Übungen wurden durchgeführt:
6 Kaderübungen, 5 Atemschutzübungen, 10 Pikettübungen, 8 Fahr-
trainingstunden für die Fahrer C1, 1 Maschinistenübung, 2 Ausbil-
dungstage «PSAgA» für Absturzsicherungsgruppe, 8 Offiziers- 
sitzungen. Total leistete die Feuerwehr Münchenstein 10'646 Personal-
stunden.

7 Angehörige der Feuerwehr traten altershalber, aus beruflichen Grün-
den oder aufgrund eines Wegzugs aus dem Dienst aus. Bei der Rek-
rutierung konnten 1 Rekrutin und 5 Rekruten gewonnen werden. 
Der Bestand zählte zum Ende des Berichtsjahres 56 Feuerwehrange-
hörige (6 Frauen, 50 Männer). Das Kader besteht aus: 1 Kommandant, 
1 Kommandant-Stellvertreter, 4 Offiziere, 7 Wachtmeister, 1 Feldwei-
bel, 1 Fourier, 8 Korporale 
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Raumvermietungen 
Alti Gmeini
Im Berichtsjahr wurde die «Alti Gmeini» an 55 Tagen vermietet. Von 
den 21 Veranstaltungen durch ortsansässige Vereine fanden 6 Koch-
kurse des Seniorenrates statt. Nicht berücksichtigt auf der unten fol-
genden Tabelle sind die sich wöchentlich wiederholenden Vermietun-
gen sowie Sitzungen der Verwaltung, z. B. der Arbeitsgruppe Energie 
Region.

Turnhallen und Sportplätze
Die Turnhallen wurden im Berichtsjahr durch die Vereine rege genutzt. 
Der neue Kunstrasenplatz der Sportanlage Au konnte bereits anfangs 
Jahr, die gesamte Anlage nach den Schulsommerferien genutzt wer-
den.
Auf den Sportplätzen Au und Welschmatt fanden insgesamt 172 Spiele 
des FC sowie des SC Münchenstein statt. 
Im Berichtsjahr wurden folgende Nutzungsbewilligungen (ohne Dau-
erbewilligungen) erteilt:

2023 2022

Vereinsanlässe von Ortsansässigen 21 28

Vereinsanlässe von Auswärtigen 5 4

Privatanlässe von Ortsansässigen 21 21

Privatanlässe von Auswärtigen 8 10

Total 55 63

 2023 2022

Sportplätze Au und Welschmatt 172 104

Schulräumlichkeiten (Turnhallen, Schulzimmer)  24  30

Total 196 134
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Kultur- und Sportzentrum Bruckfeld (KUSPO)
Die Palette der Mietenden war sehr breit gefächert. Es fanden Jahres-
versammlungen von Firmen und Vereinen, Geburtstags- und Hoch-
zeitsfeiern, Tanzaufführungen, Musicals, Theater sowie Proben und 
Konzerte statt. 
Zu den Stammgästen zählten im Kulturteil wiederum diverse Orches-
ter für ihre Proben, jedoch nicht im gleichen Ausmass wie im vergan-
genen Jahr (37 zu 52 im Jahr 2022). Ebenfalls haben die Proben der 
Musikschule merklich abgenommen (13 zu 40 im Jahr 2022). 
Der sportliche Teil wird abends für die Trainings der Vereine rege 
genutzt. Den Tag hindurch finden die Sportlektionen diverser Schul-
klassen statt. Die Gesundheitsschule kam im zweiten Halbjahr mit 40 
Sportlektionen pro Woche zurück. Zusätzlich fanden 56 Sportlektionen 
pro Woche des Gymnasiums und 6 Stunden der Primarschule statt.
Die Möglichkeit der kostenlosen Nutzung der Turnhallen an Wochen-
enden durch die Münchensteiner Vereine wurde insgesamt 20 Mal 
genutzt.
Im Berichtsjahr fanden an insgesamt 190 Tagen Veranstaltungen (ohne 
Schulsport und Vereinstraining) im KUSPO statt:
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Baubewilligungen
In der kantonalen Gesetzgebung wird zwischen kantonalen und kom-
munalen Baugesuchen unterschieden. Bewilligungsbehörde für die 
kantonalen Gesuche ist das Bauinspektorat Basel-Landschaft, kom-
munale Gesuche werden durch die Gemeinde bewilligt.
Direkt von der Gemeinde geprüft, koordiniert und bewilligt werden 
Kleinbauten bis 12 m², Einfriedungen, Unterhaltsarbeiten und Reno-
vationen an geschützten Liegenschaften (z. B. Kernzone oder Garten-
stadt), Fahrnisbauten (maximal 6 Monate dauernde Provisorien) sowie 
nicht-forstliche Kleinbauten und Kleinanlagen im Waldareal.

Im Rahmen der kantonalen Baugesuche ist die Gemeinde für das 
Anschreiben der Eigentümerschaft der an das Baugrundstück anstos-
senden Parzellen, für die Veröffentlichung im Amtlichen Anzeiger, für 
die Durchführung der Planauflage, für die Prüfung der Wasser- und 
Abwasseranschlüsse sowie für die zonenrechtliche Prüfung zuständig. 
Des Weiteren werden Grundstücksmutationen / Parzellierungen einer 
zonenrechtlichen Prüfung unterzogen.
Für sämtliche baulichen Vorhaben werden fachspezifische Beratungen 
angeboten, die sowohl durch Planende wie auch Beteiligte regelmäs-
sig genutzt werden.

Total Gesuche

 2023 2022

Kantonale Baugesuche 80 87

Kommunale Baugesuche 20  17

 - Kleinbauten 11 11

 - Einfriedungen 3 2

 - Sanierungen 6 4

Grundstückmutationen 5 4

Total Bewilligungen 105 108

120

100

80

60

40

20

0
2018       2019                       2020           2021              2022                 2023

106

82

22

2 96

5
4

3
4 5

19
22

23 17
20

72 79
85 87 80

105
111 108 105

Kantonale Baugesuche

Kommunale Baugesuche

Grundstückmutationen



41

Raum & Umwelt

Quartierplan Zollweiden
Der aktuell rechtskräftige Quartierplan (QP) «Zollweiden» stammt aus 
dem Jahr 1980 und lässt wenig Spielraum für eine nachhaltige Wei-
terentwicklung der Bauten. Um den QP an die heutigen Bedürfnisse 
anpassen zu können, soll er aufgeteilt werden, damit neue Bauvor-
schriften für die einzelnen Teile erlassen werden können.
Innerhalb des Quartierplans gibt es institutionelle und private Eigen-
tümerschaften. Die Interessen im Rahmen der Überarbeitung bzw. 
Auflösung des rechtskräftigen Quartierplans sind daher vielfältig. Im 
Berichtsjahr führte die Bauverwaltung zahlreiche Gespräche mit Mie-
ter- und Eigentümerschaften, um Fragen zu beantworten, Ängste zu 
zerstreuen und Bedürfnisse abzuholen. Die Ergebnisse dieser Gesprä-
che werden in die weitere Bearbeitung der Planung einfliessen.

Teilumzonung Areal Obere Loog
Bis ins Jahr 2020 war das Areal Standort von provisorischen Schulpa-
villons. Ein Teil der Freifläche wird als Ergänzung bzw. Reserve für den 
Schulstandort Loog dienen. Der hierfür nicht benötigte Teil des Areals 
soll zukünftig einer Wohnnutzung zugeführt und im Baurecht abgege-
ben werden. Die Verfahrensschritte Kantonale Vorprüfung und Öffent-
liche Mitwirkung sind bereits durchgeführt worden.  Nach Abschluss 
der öffentlichen Mitwirkung wurde für die umzuzonende Teilfläche eine 
umfassende Wirtschaftlichkeitsprüfung erarbeitet. Dabei wurde auf 
Basis eines Nutzungskonzepts die voraussichtliche Rentabilität einer 
zukünftigen Arealentwicklung berechnet. Die Wirtschaftlichkeitsprüfung 
hat ergeben, dass auf dem Areal ein für die Gemeinde wirtschaftlich 
rentables Wohnangebot für ein breit gefächertes Zielpublikum realisiert 
werden kann. 
Im Oktober wurde die Planung der Planungskommission vorgelegt. Die 
Kommission formulierte qualitative Anforderungen an die Planung, die 
bei der späteren Ausschreibung im Rahmen der Investorensuche zu 
berücksichtigen sind. Der Gemeinderat ist der Empfehlung der Pla-
nungskommission gefolgt und hat die Teilumzonung am 19. Dezember 
zuhanden der Gemeindeversammlung verabschiedet.

Quartierplanung Lehengasse West
Im 2016 hat die Gemeinde das ehemalige Kindergartengebäude 
«Bündten» an der Lehengasse der Basler Wohngenossenschaft (BWG) 
verkauft. Die BWG ist Eigentümerin der daran angrenzenden Parzelle 
mit insgesamt 60 Wohnungen. Im Kaufvertrag wurde die Schaffung 
von zusätzlichem Wohnraum im Rahmen eines Quartierplanverfah-
rens vereinbart. Die Liegenschaften der BWG und das ehemalige Kin-
dergartengebäude sind Teil der Gesamtüberbauung «Bündten-Seyis». 
Ziel ist es, die Parzellen der BWG in einen Quartierplan (QP) zu über-
führen. Die restlichen Parzellen bleiben als Gesamtüberbauung beste-
hen.
Im Februar und März wurde die öffentliche Mitwirkung zum QP Lehen-
gasse West durchgeführt. Insgesamt gingen sechs Eingaben ein, die 
im Rahmen des Mitwirkungsberichts sorgfältig geprüft und bearbeitet 
wurden. An der Gemeindeversammlung vom 27. September wurde 
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die Quartierplanung «Lehengasse West» mit 91 Ja- zu 3 Nein-Stim-
men bei 8 Enthaltungen genehmigt. Gegen den Beschluss wurde das 
Referendum nicht ergriffen. Bis Ende des Berichtsjahres wurden die 
Unterlagen für die Planauflage vorbereitet.

Schutz- und Schonzonenplanung
Am 20. Dezember 2022 hatte der Regierungsrat die Mutation Schutz- 
und Schonzonenplanung zu den Zonenvorschriften Siedlung mit Aus-
nahmen, Auflagen und Änderungen genehmigt. 
Die von einer Ausnahme, Auflage oder Änderung betroffenen Eigen-
tümerschaften wurden von der Bauverwaltung mittels Informations-
schreiben orientiert. Die drei Beschwerden, die während der Beschwer-
defrist eingegangen sind, wurden mit Urteil des Kantonsgerichts vom 
6. Februar 2023 abgewiesen. Somit erlangte die Mutation Schutz- und 
Schonzonenplanung am 16. März definitive Rechtskraft. In der Folge 
konnte auch die Planungszone Gartenstadt mit öffentlicher Anzeige 
vom 16. März aufgelöst werden.

Gesamtrevision Bau- und Strassenlinien
Nachdem Los 1 bereits 2021 dem Regierungsrat zur Genehmigung 
eingereicht worden war, wurde der Gemeinde 2022 das rechtliche 
Gehör eröffnet. Da die darin angezeigten Punkte in direktem Zusam-
menhang mit der Mutation Schutz- und Schonzonenplanung zu den 
Zonenvorschriften Siedlung standen, musste zunächst die Rechtskraft 
jener Planung abgewartet werden. Daher konnte die Gemeinde erst 
im Berichtsjahr Stellung zu den im rechtlichen Gehör angezeigten 
Punkten zu Los 1 nehmen. 
Es folgte schliesslich eine Anpassung der Planung, abgestimmt auf 
die Schutz- und Schonzonenplanung, bevor Los 1 der Gesamtrevision 
der Bau- und Strassenlinien im November 2023 erneut dem Regie-
rungsrat zur Genehmigung eingereicht werden konnte.

Ständige beratende Kommissionen 
Im Berichtsjahr verabschiedete der Gemeinderat die Verordnung zum 
Zonenreglement Siedlung betreffend ständige beratende Kommissio-
nen. Dabei handelt es sich um ein ergänzendes Dokument zur Muta-
tion von § 53 Vollzug des Zonenreglements Siedlung, die bereits im 
Dezember 2022 vom Regierungsrat genehmigt worden war. Zusam-
men mit der neuen Verordnung verabschiedete der Gemeinderat 
zudem die neuen Pflichtenhefte für die Kommissionen, die ihn zu Bau- 
und Planungsfragen beraten. 
Im Rahmen der Erarbeitung der genannten Dokumente wurden die 
ständigen Kommissionen, die den Gemeinderat zu Bau- und Pla-
nungsfragen beraten, neu organisiert respektive die neue Planungs-
kommission gegründet und offiziell eingesetzt. Da es in den bisher 
bestehenden Gremien diverse Vakanzen gab und die Planungskom-
mission erstmals besetzt werden musste, wurde im Frühling des 
Berichtsjahres eine öffentliche Ausschreibung vorgenommen. 
Anschliessend wählte der Gemeinderat die neuen externen Mitglieder. 
Im dritten Quartal fanden die konstituierenden Sitzungen statt, und 
die neue Planungskommission konnte ihre Arbeit aufnehmen.
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Clean-Up-Day
Am 15. September nahmen rund 170 Primarschulkinder am 9. Mün-
chensteiner Clean-Up-Day teil. Die Kinder der 4., 5. und 6. Klassen wur-
den an insgesamt acht verschiedenen Posten über die Themen Littering, 
korrekte Abfallentsorgung, Energie und Ressourcenschonung infor-
miert und dafür sensibilisiert. An diesem Anlass wird den Kindern schon 
früh ein bewusster Umgang mit Abfall und Ressourcen aufgezeigt.
Neben der Theorie stand das Erleben im Vordergrund. Entlang der 
Birs und an der Sammelstelle Gartenstadt wurde Abfall gesammelt. 
Im Jugendhaus und bei OFFCUT entstanden Upcycling-Produkte, bei 
der Primeo AG konnten Energie und Elektrizität mittels verschiedener 
Experimente hautnah erlebt werden.

Energieplanung
Zusammen mit der Primeo Energie wurde als Pilotprojekt eine kom-
munale Energieplanung erarbeitet. Diese umfasst einen Planungsbe-
richt (Priorisierung Wärmeversorgungsnetz, Analyse lokale Wärme-
träger, Verbundlösungen, Eignungsgebiete), einen Energieplan 
(Plandarstellung für die verschiedenen Wärmeträger, Eignungsgebiete 
für Verbundlösungen) und eine Datenerfassung via Online-Plattform 
(Wärmekataster, Gas- und Wärmenetze, Solarkataster, Modellierungs-
möglichkeiten). Der Energieplan dient der Gemeinde als behörden-
verbindliches Instrument.
Die kommunale Energieplanung wurde im Herbst vom Gemeinderat 
verabschiedet und anschliessend dem Amt für Umwelt und Energie 
des Kantons Basel-Landschaft zur Genehmigung zugestellt. Die 
Genehmigung ist noch ausstehend.

Aufwertung Teufelsgrabenbach
Das Projekt stammt aus dem kommunalen Sport- und Freizeitanlagen-
konzept. Der Unterlauf des Teufelsgrabenbachs befindet sich im Gebiet 
Mühlematt, unweit der vielbefahrenen Radroute von Münchenstein 
nach Muttenz. 
Die Aufwertungsmassnahmen dienen sowohl ökologischen Aspekten 
wie auch der Freizeitnutzung. Der Uferbereich des Bachs wurde aus-
geweitet, um die Zugänglichkeit zu verbessern. Dies soll in erster Linie 
Kindern einen spielerischen Umgang mit Naturwerten ermöglichen. 
Im Uferbereich wurden zudem Kleinstrukturen für Insekten sowie 
zusätzliche Pflanzelemente ergänzt. Der bestehende Mergelweg wurde 
einige Meter nach Norden verlegt und saniert, damit er von Starkre-
genereignissen geschützt ist. In der Nähe der bestehenden Feuerstelle 
wurde ein neuer Picknickplatz angelegt. Der Standort soll so an Auf-
enthalts- und Erholungsqualität für alle Generationen gewinnen. Das 
Bauprojekt konnte im Berichtsjahr im August gestartet und im Novem-
ber abgeschlossen werden.

Sanierung Weiher Grube Blinden
Im Naturschutzgebiet Grube Blinden befindet sich eine Weiheranlage, 
die aus temporär respektive permanent wasserführenden Becken 
besteht. Die Örtlichkeit leistet einen wertvollen Beitrag zur Erhaltung 
und Förderung der Lebensräume für regional und lokal bedrohte 
Lebensgemeinschaften – unter anderem für die Geburtshelferkröte 
(Glögglifrosch). Bei den in den 1980er- und 1990er-Jahren erstellten 
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Weihern ist ein Befall mit invasiven Wasserpflanzen (Wasserpest) fest-
gestellt worden, die durch ihr schnelles und dichtes Wachstum die 
einheimische Vegetation und indirekt auch die Amphibien bedrohen. 
Darüber hinaus war einer der beiden Weiher undicht.
Um eine Ausbreitung der Wasserpest zu verhindern, wurden im 
November und Dezember Sanierungsarbeiten vorgenommen, um die 
Weiher zu attraktiveren Laichgewässern für Amphibien zu machen. Bis 
zur alljährlichen Amphibien-Wanderung im Frühling werden sich die 
Weiher mit Regenwasser gefüllt und die Uferbereiche schrittweise mit 
Grünstrukturen entwickelt haben. Als Unterschlupfmöglichkeit wur-
den Kleinstrukturen wie Stein- und Asthaufen rund um die Weiher 
angelegt.

Naturraum- und Vernetzungskonzept Siedlung
Der Erhalt und die Aufwertung von Naturräumen im Siedlungsgebiet 
sind wichtige Anliegen. Diese Zielsetzung beinhaltet die Verbesserung 
der ökologischen Vernetzung von Lebensräumen sowie eine Förde-
rung der Naturvielfalt im Siedlungsgebiet. In diesem Kontext wurde 
ein Leitfaden in Form eines Naturraum- und Vernetzungskonzepts 
erarbeitet. Dieses enthält das Konzept im engeren Sinne, das die über-
geordnete Zielsetzung abbildet und auf einer Vielzahl bereits erarbei-
teter Fachberichte zum Thema Natur im Siedlungsraum basiert. Defi-
niert werden zehn Stossrichtungen, die Ansätze zur Qualitätssteigerung 
und Aufwertung von Naturräumen und deren Vernetzung beinhalten. 
Darüber hinaus wurden Massnahmen kreiert, die als Arbeits- bzw. Pra-
xishandbuch zu verstehen sind und konkrete Umsetzungsvorhaben 
sowie deren Bearbeitungsstand abbilden. Dementsprechend handelt 
es sich um dynamische Dokumente, die in regelmässigen Abständen 
aktualisiert werden. Nach mehrmaliger Begutachtung durch die Frei-
raum- und Naturschutzkommission sowie einer internen Vernehmlas-
sung hat der Gemeinderat am 21. März das Naturraum- und Vernet-
zungskonzept verabschiedet.
Im weiteren Jahresverlauf wurde mit der Pflanzenliste für Fachperso-
nen eine Massnahme aus dem Konzept weiterbearbeitet. Die Pflan-
zenliste kommt zukünftig bei Quartierplanungen zum Einsatz im Sinne 
einer verbindlichen Vorgabe. Weiter soll die Pflanzenliste auch bei 
Abgaben von Gemeindeparzellen im Baurecht sowie bei Ausnahme-
überbauungen nach einheitlichem Plan zur Anwendung kommen.

Verein Birsstadt
Um verschiedene raumwirksame Themen der Birsstadt-Gemeinden 
gemeinsam zu bearbeiten, sind drei ständige Arbeitsgruppen im Ein-
satz: Regionalplanung, Birspark Landschaft und Energie-Region. Die 
Gemeinde Münchenstein ist sowohl durch Mitarbeitende der Verwal-
tung als auch durch Mitglieder des Gemeinderats in allen Arbeitsgrup-
pen vertreten.
Im Berichtsjahr schloss die Arbeitsgruppe Regionalplanung das 2019 
gestartete Mobilitätskonzept ab. Das vorliegende Konzept übernimmt 
die Aufgabe, die Mobilitätsnachfrage für die geplante Siedlungsent-
wicklung zu quantifizieren und die Verkehrsentwicklung bestmöglich 
zu steuern. Diese Steuerung wird ermöglicht durch ein griffiges Mass-
nahmenpaket. Der Gemeinderat hat das Mobilitätskonzept am 7. 
November verabschiedet.
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Immobilien

Land / Liegenschaften allgemein
In Folge von Grossbaustellen werden Installationsflächen für die Zwi-
schenlagerung von Material sowie zur Vorbereitung von Infrastruktu-
ren benötigt. Hierfür hat die Gemeinde der SBB – zur Erneuerung der 
Birsbrücke – im Gebiet Bruckfeld / Hofmatt Flächen zur Verfügung 
gestellt. Ebenfalls wurde der Primeo Wärme AG  für den Ausbau des 
Wärmeverbunds Birstal eine Fläche im Landwirtschaftsgebiet Heilig-
holz zur Verfügung gestellt.

Abgabe Baurecht,Verpachtung und Verkauf von Land / Liegenschaften
Die Baurechtsgeberin der beiden Baurechtsparzellen Nr. 4090 und 4091 
«Neuewelt» ist die Einwohnergemeinde Münchenstein. Die Baurechts-
nehmerin ist die Pensionskasse des Basler Stadtpersonals. Bewirt-
schaftet werden die Liegenschaften durch Immobilien Basel-Stadt. Der 
Baurechtsvertrag sieht vor, dass der Baurechtszins alle zehn Jahre 
überprüft und unter Berücksichtigung von Marktgegebenheiten neu 
festzusetzen ist. In der Folge wurde ein Expertenbüro damit beauftragt, 
den Baurechtszins unter den aktuellen Marktgegebenheiten neu fest-
zulegen. Für die Berechnung des aktuellen Baurechtszinses wurde eine 
Beurteilung des Zustandes sowie des Standards der Gebäude aus der 
Sachwertoptik vorgenommen. Ebenfalls wurde der aktuelle Bauland-
preis unter Berücksichtigung von Standort und Lage ermittelt. Im 
Anschluss wurde auf Basis der ermittelten Daten zu den Liegenschaf-
ten der Baurechtszins neu festgelegt.
Derselbe Prozess bezüglich Baurechtszinsanpassungen wurde bei den 
Baurechtsparzellen Nr. 4813 bis 4816 durchgeführt. Bei den Baurechts-
nehmern handelt es sich um vier private Liegenschaften am Pappel- 
und Platanenweg.

Kindergärten
Die Schulleitung hat den Bedarf nach einem weiteren Kindergarten an 
zentraler Lage angemeldet. Aufgrund der Klassenplanung handelte 
es sich nicht um einen zusätzlichen Kindergarten, sondern um einen 
Ersatz für den zeitweilig eingerichteten zweiten Kindergarten am 
Standort Dillacker. In der Liegenschaft Loogstrasse 24 der Römisch-
Katholischen Kirchgemeinde (ehemaliger Doppelkindergarten) stand 
zum Zeitpunkt ein geeigneter Raum zu Verfügung, der jedoch durch 
die Schulergänzende Betreuung genutzt wurde. Diese wurde in Folge 
auf die Schulanlage Loog verlegt, wodurch der zweite Kindergarten 
am Standort «Unteri Loog» in Betrieb genommen werden konnte.
Aufgrund zunehmender Schülerzahlen wurde der Kindergarten Neue-
welt, der in der ehemaligen Hauswartswohnung der Schulanlage 
Neuewelt eingerichtet wurde, an den Kindergartenstandort Teichweg 
verlegt. Der Doppelkindergarten wurde in den vergangenen Jahren 
nur mit einer Klasse geführt. Die Räumlichkeiten des zweiten Kinder-
gartens standen daher als Reserve zur Verfügung. Die Räumlichkeiten 
wurden aufgewertet, nebst Böden, Decken und Wänden, wurde auch 
die gesamte Beleuchtung ersetzt. Durch eine räumliche Umorganisa-
tion konnte weiter noch eine neue Küche installiert werden. Durch die 
Sanierungsarbeiten sind die Schulräume des zweiten Kindergartens 
wieder auf aktuellem Stand.



46

Primarschulen generell
In Zusammenhang mit der Planung «Umzonung Obere Loog» hat der 
Gemeinderat beschlossen, dass der Schulstandort Loog baulich erwei-
tert werden soll. Es soll geprüft werden, wie der zusätzliche Schul-
raumbedarf des Quartiers Neuewelt in den geplanten Ausbau des 
Schulstandortes Loog integriert werden kann. Als Grundlage zur Ent-
scheidung, ob und wie ein Projekt durchgeführt werden kann, wurde 
eine Machbarkeitsstudie erstellt. In dieser wurden mögliche Lösungs-
ansätze für ein Projekt überprüft. Zu den Grundlagen der Machbar-
keitsstudie gehörten die Ermittlung der Nutzeranforderungen sowie 
die Festlegung der Rahmenbedingungen.

Schulhäuser Lange Heid / Dillacker
Durch die Inbetriebnahme des zweiten Kindergartens «Unteri Loog» 
wurden die Räumlichkeiten im Schulhaus Dillacker wieder frei, 
wodurch die Mehrjahrgangsklasse (1. & 2. Klasse) von ihrem vorüber-
gehenden Standort in der Schulanlage Lange Heid wieder an den 
Schulstandort Dillacker zurückverlegt werden konnte.

Musikschule (Baselstrasse 8)
Aufgrund der Verschiebung der Schulergänzenden Betreuung vom 
Kindergartenstandort «Unteri Loog» auf die Schulanlage Loog wurde 
der Schlagzeugraum der Musikschule vorübergehend verlegt. Zu die-
sem Zweck wurde die ehemalige Schulküche im Untergeschoss der 
Turnhalle Loog zurückgebaut. Der darauffolgende Umbau zum Musik-
raum erforderte akustische Massnahmen, damit der Schallschutz im 
und um das Gebäude gewährleistet ist. Sämtliche Aufwertungs- und 
Umbauarbeiten wurden so geplant, dass der Raum nachfolgend für 
den ordentlichen Schulbetrieb der Primarschule zu Verfügung steht.
Der Schlagzeugunterricht der Musikschule wird schon seit Jahren 
immer wieder an «provisorischen» Standorten untergebracht. Eine 
definitive Lösung drängt sich deshalb auf. Das Gebäude «Schulbara-
cke Neuewelt» (Klublokal des Schachclubs Birseck) soll hierfür umge-
baut werden. Eine Machbarkeitsstudie, die den Handlungsbedarf 
sowie die zu erwartenden Kosten des Umbaus aufzeigt, wurde erstellt. 

Schulergänzende Betreuung (SEB)
Die SEB hat festgestellt, dass deren Standorte, die sich direkt in oder 
bei der Schule befinden, eine bessere Belegung aufweisen. Dies lässt 
sich darauf zurückführen, dass einerseits die Sichtbarkeit im unmittel-
baren Umfeld der Schule erhöht ist. Andererseits wird der Fussweg 
für die Kindergartenkinder von den Eltern als unproblematischer ein-
gestuft. Die Inbetriebnahme des zweiten Kindergartens am Standort 
«Oberi Loog» lieferte den Anlass, die damals dort platzierte SEB auf 
die Schulanlage Loog zu verlegen.
Die Räumlichkeiten hierfür befinden sich im Annexbau des Schulhau-
ses Loog, oberhalb des Feuerwehrmagazins. Ein Raum wurde in 
Gebrauchsleihe von der Ludothek genutzt, der zweite für den Schlag-
zeugunterricht der Musikschule. Letzterer wurde vorübergehend in die 
ehemalige Schulküche verlegt (siehe Beitrag «Musikschule»), für die 
Ludothek wurde nach einem alternativen Standort an zentraler Lage 
gesucht – und an der Stöckackerstrasse 30 auch gefunden. 
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Die für die SEB freigewordenen Räume auf der Schulanlage Loog wur-
den entsprechend aufgewertet. Im Speiseraum wurde eine professio-
nelle Küche installiert.

Gemeindeverwaltung (Schulackerstrasse 4)
Aufgrund personeller Veränderungen, hauptsächlich ausgelöst durch 
Pensionierungen, wurden mehrere Büros der Bauverwaltung instand 
gestellt. Unter anderem wurden die Böden aufgefrischt, die Wände 
und Decken neu gestrichen sowie die Beleuchtung ersetzt. Hierdurch 
sind zeitgemässe Arbeitsplätze entstanden.

Mehrfamilienhaus (Tramstrasse 38)
Ende Oktober 2022 hatte der Verein für Sozialpsychiatrie Baselland 
den Mietvertrag für die Wohnung im zweiten Obergeschoss per 31. 
Januar 2023 gekündigt. In Zusammenhang mit der Neuvermietung 
des Objekts drängte sich eine sanfte Sanierung auf. Diese bestand aus 
Malerarbeiten, Ersatz der bestehenden Küche inkl. neuen Wandplat-
ten sowie Sanitär- und Elektroinstallationen. Als neue Mieterin konnte 
wiederum eine soziale Institution berücksichtigt werden: die Pädago-
gischen Wohngruppen Reinach (pwg Reinach).

Mehrfamilienhäuser (Kaspar Pfeiffer-Strasse und Jurastrasse)
Die Wasserleitungen sämtlicher Liegenschaften bestehen aus verzink-
ten Stahlrohren und stammen aus dem Entstehungsjahr der Liegen-
schaften (1985). In der Regel haben diese eine Lebensdauer von rund 
30 Jahren. 
Die Reparaturen häuften sich: zwei Steigstränge mussten umgehend 
ersetzt werden. Die entstandenen Lecke an den Leitungen verursach-
ten jeweils Wasserschäden, welche die Mieterschaft beeinträchtigten. 
Der Gemeinderat hat beschlossen, sämtliche Steigstränge in allen Lie-
genschaften präventiv zu ersetzen.
Die Besucherparkplätze zu den Liegenschaften wurden dauernd von 
Besucherinnen und Besuchern des Einkaufszentrums belegt, was die 
Mieterschaft bei der Immobilienverwaltung (Adimmo AG) des Öfteren 
beanstandet hat. Die Bauverwaltung hat für die betroffenen Parkflä-
chen ein gerichtliches Verbot beantragt, damit fehlbare Personen 
gebüsst werden können. Die Kontrolle wird über die Immobilienver-
waltung organisiert.

Garderobengebäude Sportplatz Au
Parallel zum Gesamtprojekt Sanierung Sportanlage Au wurde auch 
das Garderobengebäude saniert. Der Fokus wurde auf die energeti-
sche Optimierung gelegt, weil das Gebäude mit dem neuen Fussball-
feld aus Kunstrasen zukünftig ganzjährig genutzt werden kann. Die 
Aussenwände sowie das Dach wurden mit einer Kompaktwärmedäm-
mung eingekleidet. Sämtliche Fenster sowie die Aussentüre wurden 
ersetzt, wodurch die energetische Qualität der Gebäudehülle massiv 
verbessert werden konnte. Auf dem Dach des Garderobengebäudes 
sowie auf den danebenliegenden Geräteräumen wurde eine Photo-
voltaikanlage installiert. 
Zu Beginn der Ausführung haben die Verantwortlichen der Primeo 
Wärme AG überraschend mitgeteilt, dass im Rahmen des neu entste-
henden Wärmeverbunds Birsstadt der Anschluss des Garderobenge-
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bäudes an die Fernwärme möglich wird. Mit dem Ersatz der geplanten 
Wärmeerzeugung wurde zugewartet, um das Angebot der Primeo 
Wärme AG prüfen zu können.

Kultur- und Sportzentrum Bruckfeld (KUSPO)
Anlässlich einer Kontrolle des Brandschutz-Inspektorats (Gebäudever-
sicherung) wurden diverse Mängel in Bezug auf die Personensicher-
heit festgestellt. Die neuen Richtlinien stellen einen hohen Anspruch 
an die Fluchtwegsituation. Beim Haupteingang wurden eine Flucht-
weg-Schiebetüranlage eingebaut sowie weitere Türen mit Panik-
schlössern ergänzt. Ohne diese Massnahmen hätte die Personenbe-
legungszahl von 700 Personen auf 480 Personen reduziert werden 
müssen.

Feuerwehrmagazin
Durch die hohe Bereitschaft und die Notwendigkeit der ständigen Ver-
fügbarkeit werden die Fahrzeuge sowie diverse Elektrogeräte im  
Feuerwehrmagazin kontinuierlich an die Stromversorgung ange-
schlossen. Hierdurch entsteht eine Brandgefahr, die mit einer Brand-
meldeanlage überwacht wird. 
Die Firma Securiton AG wurde damit beauftragt, eine Vollüberwa-
chung gemäss den gültigen Richtlinien zu installieren. Bedient und 
unterhalten wird die Brandmeldeanlage durch das Personal der Feu-
erwehr.

Ruine Schlossfelsen
Die Burgruine und der Felsenrücken sind umgeben von einem Spiel-
platz sowie von Wohnhäusern. Im Sinne einer regelmässigen Kont-
rolle wurde die erste Etappe (Ostseite) einer Felsreinigung unterzogen. 
Hierbei wurden die Felswände vom starken Bewuchs sowie von losen 
Steinen und Blöcken befreit. 
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Tiefbau

Vermessung / GIS
Mit der Nachführung der amtlichen Vermessung der Gemeinde ist das 
patentierte Planungsbüro Jermann Ingenieure + Geometer AG beauf-
tragt. Während des Berichtsjahres wurden laufend Grenzmutationen, 
Gebäude- und Situationsnachführungen sowie Rekonstruktionen von 
Fix- und Grenzpunkten vorgenommen.

Strassen und Strassenunterhalt
In der Birkenstrasse erfolgte eine partielle Erneuerung und Anpassung 
der Strassenentwässerung, sowie eine Erneuerung von Teilen des 
Trottoirs.
Auf der Allschwilerstrasse wurden Abschnitte des Trottoirs auf Grund 
von massiven Frostschäden ersetzt. 
Entlang der Pumpwerkstrasse, der Heiligholzstrasse und im Weiden-
weg wurden im Berichtsjahr von der Primeo AG umfangreiche Arbei-
ten zur Verlegung neuer Fernwärmeleitungen durchgeführt. Die 
abschliessenden Belagsarbeiten und Fertigstellungen sind im Folge-
jahr geplant.
Im Zuge von Leitungsarbeiten und dem Anschluss neuer Gebäude 
(Steinweg / Im Steinenmüller) wurden umfassende Strassenanpassun-
gen vorgenommen, um Schäden zu beheben und die Lebensdauer 
der Strassen zu verlängern.

Öffentlicher Verkehr (ÖV)
Das Bundesgesetz über die Beseitigung von Benachteiligungen von 
Menschen mit Behinderungen (Behindertengleichstellungsgesetz, 
BehiG, SR 151.3) wurde per 1. Januar 2004 in Kraft gesetzt. 
Gemäss Art. 22 Abs. 1 müssen bestehende Bauten und Fahrzeuge des 
öffentlichen Verkehrs innert 20 Jahren, d. h. bis am 1. Januar 2024, 
behindertengerecht sein. Dies gilt auch für die Anlagen von kommu-
nalen Buslinien. 
Im Herbst konnte mit der «Florastrasse» eine weitere gemeindeeigene 
Bushaltestelle an der Loogstrasse behindertengerecht umgebaut und 
per Anfang Dezember in Betrieb genommen werden.

Öffentliche Beleuchtung
Seit 2016 werden etappenweise Quartierstrassen mit veralteten Stras-
senbeleuchtungs-Anlagen saniert. Aufgrund des Energieverbrauchs, 
des Alters und des Mangels an Ersatzteilen werden die alten Leucht-
köpfe durch moderne LED mit Auf- oder Ansatzleuchten ersetzt. Die 
bestehenden Standorte der Strassenleuchten wurden bei diesen 
Umrüstarbeiten möglichst beibehalten. So können Zusatzkosten für 
Tiefbauarbeiten weitgehend vermieden werden. Die vorhandenen 
Beleuchtungsmasten wurden wo möglich ebenfalls weiterverwendet.
Die neuen LED-Module besitzen eine deutlich optimierte Lichtvertei-
lungscharakteristik mit besserer Lichtleistung bei geringerem Energie-
verbrauch. Die Leuchten sind mit integrierten Rasterblenden ausge-
rüstet, um die rückseitige Abstrahlung in Richtung Liegenschaften und 
Vorgärten möglichst zu reduzieren. Dank der autonomen Steuerung 
wird die Systemleistung der Leuchten in den Nachtstunden zwischen 
22.00 und 05.00 Uhr um 40 % der installierten Leistung gedimmt.
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Im Zuge der Weiterführung des laufenden Modernisierungskonzeptes 
wurden im Jahr 2023 die folgenden Strassen mit neuen Beleuchtun-
gen ausgerüstet:

 - Ahornstrasse
 - Elblingstrasse
 - Göbliweg
 - Heiligholzstrasse (Pumpwerkstrasse bis Eichenstrasse)
 - Im Hintenaus
 - Im Link
 - Kreuzmattweg
 - Langacker (Fussweg)
 - Lehengasse
 - Rütiweg
 - Wartenbergstrasse
 - Wasserhaus
 - Wasserhausweg

Insgesamt wurden im Berichtsjahr 64 Leuchten ersetzt.

Wasserversorgung
Grundwasserpumpwerk Au
Die Gemeinde entnimmt im Grundwasserpumpwerk Au, Parzelle  
Nr. 1964 (Gemeinde Reinach), mittels Vertikalfilterbrunnen Grundwas-
ser aus dem Schotter der quartären Niederterrassen zwecks Trinkwas-
serversorgung. Die Konzession für die Nutzung des Grundwasser-
pumpwerks über 40 l / s wurde vom Regierungsrat des Kantons 
Basel-Landschaft für die Dauer von 40 Jahren erteilt und läuft per  
31. Dezember 2024 aus. Damit das Grundwasserpumpwerk Au nach 
Ablauf der Konzession im Jahr 2024 ohne Unterbruch weitergenutzt 
werden kann, muss die Gemeinde Münchenstein die Ausscheidung 
der Grundwasserschutzzonen nach neuer Gesetzgebung erfüllen. 

Wasserpreiserhöhung
Um sicherzustellen, dass die Wasserversorgung langfristig gesichert 
ist, hat der Gemeinderat beschlossen, die Mengengebühr für 1000 
Liter (1 m3) Wasser ab dem 1. Januar 2023 von CHF 1.00 auf CHF 1.30 
zu erhöhen. An der Gemeindeversammlung vom 19. Dezember 2022 
wurden sowohl ein Antrag gemäss § 68 des Gemeindegesetzes als 
auch eine Anfrage gemäss § 69 des Gemeindegesetzes zu diesem 
Thema gestellt. Die Anfrage nach § 69 konnte direkt beantwortet wer-
den. Der Antrag nach § 68 zur Änderung von § 29 Absatz 3 der Wasser-
verordnung der Einwohnergemeinde, wonach die Gemeindever-
sammlung die geltende Mengengebühr mit dem Budgetbeschluss 
festlegt, wurde anlässlich der Gemeindeversammlung vom 15. Juni 
2023 beraten und auf Antrag des Gemeinderates hin abgelehnt.

PFAS im Trinkwasser
Aufgrund ihrer chemischen Eigenschaften werden per- und polyfluo-
rierte Alkylsubstanzen (PFAS) in zahlreichen Bereichen eingesetzt. Es 
existieren mehrere tausend verschiedene Verbindungen dieser Subs-
tanzen. In der Umwelt werden PFAS schlecht abgebaut, und man fin-
det sie entsprechend weit verbreitet, auch in Lebensmitteln bzw. im 
Trinkwasser. Um die PFAS-Situation frühzeitig zu erfassen, hat das Amt 
für Lebensmittelsicherheit und Veterinärwesen Basel-Landschaft im 
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Rahmen einer Studie von September 2020 bis Juni 2022 den Gehalt 
an PFAS im Trinkwasser des ganzen Kantons untersucht. In etwa zwei 
Drittel aller Proben wurden PFAS nachgewiesen. In den stark besie-
delten Regionen und Gemeinden mit Industriegebieten sind die Werte 
höher als in den ländlichen Gebieten des Oberbaselbietes. Im Trink-
wasser von Münchenstein wurde ein Messwert von 0.037 Mikro-
gramm pro Liter (µg / l) ermittelt. Die Gemeinde Münchenstein unter-
schreitet damit die max. Höchstwerte gemäss Verordnungen des 
Eidgenössischen Departement des Innern (EDI) über Trinkwasser bzw. 
Wasser in öffentlich zugänglichen Bädern und Duschanlagen (TBDV). 
Auch die Höchstwerte der aktuellen EU-Trinkwasserrichtlinien werden 
eingehalten.

Werterhalt Leitungsnetz
Das Wasserleitungsnetz von Münchenstein (exkl. Hausanschlüsse und 
Hydrantenzuleitungen) hat eine Länge von rund 67.2 km. Um Wasser-
verlusten vorzubeugen, ist es wichtig, fortlaufend in den Werterhalt 
des Leitungsnetzes zu investieren. Im Berichtsjahr konnten mit einem 
finanziellen Aufwand von rund CHF 460'000.00 gesamthaft 600 Meter 
resp. 0.9 % des gesamten Leitungsnetzes saniert werden. 

Abwasserbeseitigung
Werterhalt Leitungsnetz
Das gesamte kommunale Abwasser-Leitungsnetz (exkl. Anschlüsse 
Private) weist eine Gesamtlänge von rund 53 km auf. Davon sind ca. 
39.9 km Mischabwasserleitungen, ca. 8.4 km Regenabwasserleitungen 
und ca. 4.7 km Schmutzwasserleitungen. 
Im Sinne des Grund- und Gewässerschutzes hat die Gemeinde auch 
im Berichtsjahr in den Wertherhalt der Abwasserleitungen investiert. 
Auf Basis von bereits vorhandener Kanal-TV-Aufnahmen konnten mit 
ca. CHF 190'000.00 gesamthaft 1'462 Meter resp. 2.75 % des gesam-
ten Leitungsnetzes mittels folgender Verfahren saniert werden:

 - Kalkentfernung bei Regenwasserleitung mittels Spüldüsen und 
Fräsen

 - Anschlusssanierung mit Roboterverfahren
 - Schlauchliner in Schmutz- und Mischwasserleitungen
 - Bauliche Massnahmen bei Kontrollschächten 

Umlegung Mischwasserleitung
Auf Parzelle Nr. 1595 verläuft eine kommunale Hauptmischwasserka-
nalisationsleitung von der Rigistrasse zum Tunnelweg. Im Zuge des 
Neubaus eines Mehrfamilienhauses musste die Leitung umgelegt 
werden. Die bestehende Leitung wurde durch eine Kunststoffleitung 
ersetzt, in Koordination mit den Bauarbeiten des Mehrfamilienhauses.

Sanierung Rückhaltebauwerk Schlucht
Das Gebiet Bruderholz weist einen schlecht durchlässigen Lössboden 
auf, was einen raschen Abfluss von Regenwasser zur Folge hat. Die 
«Schlucht» bildet eine relativ tief eingeschnittene Wasserabflussrinne 
mit mehreren Verzweigungen, entstanden durch die Erosion von 
abfliessendem Regenwasser. Mitte der 1970er-Jahre wurden zur 
Unterbindung von Überschwemmungen zwei Erdwälle (Rückhaltebe-
cken) errichtet, die sich organisch in das Landschaftsbild einfügen. Seit 
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der Errichtung der Erdwälle sind keine Überschwemmungen im Gebiet 
Dillacker mehr erfolgt. Am untersten Ende der Schlucht ist ein Rück-
haltebecken vorhanden, das bei stärkeren Regenereignissen über zwei 
Sickerschächte, die am Waldrand des Felsackerwegs angeordnet sind, 
entwässert wird. Für starke Ereignisse besteht ein Überlauf in die 
Mischwasserkanalisation der Gemeinde. 
Das Bauwerk ist in der Zwischenzeit mehr als 50 Jahre alt. Die Becken 
erfüllen ihre Aufgaben zur Reduktion der Abflussspitze gut und haben 
sich als Wasserrückhaltebauwerk bewährt. Das Retentionsvolumen 
vor den Dämmen hat sich jedoch durch jahrelange Ablagerungen ver-
ringert. Die Mauern im Auslaufbereich des Rückhaltebeckens weisen 
zudem Abplatzungen und Unterspülung auf. Im Herbst des Berichts-
jahres wurde die Sanierung des Rückhaltebeckens in Angriff genom-
men.

Freizeit- und Sportanlagen
Aufwertung / Erneuerung Spielplatz Schlossfelsen
Die Gemeindeversammlung vom 22. März 2021 hat dem Sport- und 
Freizeitanlagenkonzept und dem damit verbundenen Bruttokredit von 
CHF 6'730'000.00 (inkl. MwSt.) für die Realisierung der Projekte des 
Sport- und Freizeitanlagenkonzepts zugestimmt. Der Spielplatz 
Schlossfelsen war ursprünglich der Anlass für das Einreichen der Peti-
tion «Kinderfreundliche Spielplätze in Münchenstein» gewesen und 
hat deshalb Symbolcharakter für das ganze Konzept. Der Spielplatz 
Schlossfelsen ist der erste Spielplatz, der im Rahmen des Konzepts 
aufgewertet bzw. erneuert wurde.
Im Frühling des Berichtsjahres wurden die Arbeiten am Spielplatz 
«Schlossfelsen» abgeschlossen und der Spielplatz der Bevölkerung 
anlässlich einer Eröffnungsfeier übergeben.

Neubau Sportanlage Au
Die im März 2022 aufgenommenen Arbeiten im Zuge des Neubaus 
der Sportanlage Au konnten per Ende August des Berichtsjahres inkl. 
den Umgebungsarbeiten, dem Garderobengebäude und dem neuen 
Spielplatz abgeschlossen werden. 
Bereits seit November 2022 ist der neue Kunstrasen in Betrieb. Die 
neuen «Natur»-Rasenfelder sowie die Garderobenanlage und der 
Spielplatz wurden ab September nach und nach für den Trainings- und 
Spielbetrieb freigegeben.
Die komplett erneuerte Fussballanlage wurde anlässlich des offiziel-
len Eröffnungsanlass vom 16. September der Bevölkerung und den 
Vereinen zur vollumfänglichen Nutzung übergeben. 

Neubau Spielplatz Sportanlage Au
Im Zuge des Neubaus der Sportanlage Au hat die Arbeitsgruppe Spiel-
plätze auf diesem Areal zusätzliches Potenzial für einen neuen Spiel-
platz erkannt. Dieser soll in erster Linie wenig Gefahrenpotenzial (Fall-
höhen) aufweisen und von Kindern aller Altersklassen genutzt werden 
können. Die Zielgruppe sind Kinder, deren ältere Geschwister oder 
Eltern gleichzeitig auf der Sportanlage Au trainieren oder einen Match 
bestreiten. Der Spielplatz kann aber auch unabhängig vom Betrieb der 
Sportanlage Au genutzt werden.
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Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Nachhaltigkeit. Die Spielelemente 
sind in der Schweiz angefertigt worden und bestehen aus robustem 
Robinienholz. Somit entsprechen die Geräte auch den im Sport- und 
Freizeitanlagenkonzept festgehaltenen Grundsätzen, nachhaltige 
Spielgeräte einzubauen und wenn immer möglich Holz als Baustoff 
zu verwenden.

Diverses
Lebensturm auf der Schiffliparzelle
Im Lehrplan 21 geniesst das Thema Biodiversität einen hohen Stel-
lenwert im Fachbereich Natur-Mensch-Gesellschaft (NMG). 
In diesem Zusammenhang begab sich die Primarschulklasse 6b des 
Schulhauses Loog an einem Dienstagvormittag auf die «Schifflipar-
zelle» gegenüber dem Spengler-Gebäude, wo sich ein kleiner Park mit 
Feuchtbiotop und Trockenrasen befindet. 
Finanziell unterstützt vom Coop Naturafonds und unter fachlicher Lei-
tung des Teams Baumhaus & Archehof galt es, hier einen sogenann-
ten Lebensturm zu errichten. Auf kleinem Raum bietet das rund drei 
Meter hohe Gebilde auf fünf Etagen zahlreichen Nützlingen und Klein-
tieren einen geschützten Lebensraum. Der Turm setzt ein Zeichen für 
die Erhaltung der biologischen Vielfalt. 

Statistik Bewilligungen Tiefbau

Abfallbeseitigung
Der getrennt gesammelte, nicht verwertbare Siedlungsabfall (145 kg 
pro Kopf zu 144 kg im Jahr 2022) nahm im Berichtsjahr um rund 1,3 % 
zu. Um insgesamt 7 % nahmen die getrennt gesammelten Wertstoffe 
ab. Die separat gesammelten Wertstoffmengen unterliegen jährlichen 
Schwankungen. Seit einigen Jahren rückläufig sind die Mengen an 
Altpapier / Karton sowie Altglas.

 2023 2022

Aufgrabungen

 - Primeo Energie 18  12

 - IWB 40 26

 - Swisscom 6 6

 - Diverse 18 5

Aufgrabungen total 82 49

Aufforderungen Rückschnitt 48 14

Nutzungen Allmend 56 47

Reklamebewilligungen 9 13

 2023

Tonnen

2022

Tonnen

Zu-/Abnahme Verwertung / 

Entsorgung

Siedlungsabfall – getrennt gesammelter, 

nicht verwertbar

Kehricht- und Sperrgut Total 1'792 1'769 1.3 % KVA
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Kompostierung
Dezentrale Gemeinschaftskompostierungsanlagen
Im Berichtsjahr bestanden 2 Kompostplätze (2022: 2) mit bis 50 und  
1 Kompostplatz (2022: 1) mit mehr als 50 angeschlossenen Haushal-
ten. Die Betriebsgruppen (33 freiwillig tätige Personen mit insgesamt 
ca. 450 Arbeitsstunden) haben rund 50 m3 organische Reststoffe aus 
Küche und Garten von insgesamt 140 Haushalten (2022: 135) zu qua-
litativ hochwertigem Kompost verarbeitet.
Der Platz «Lange Heid» wird weiterhin von wenigen Personen auf pri-
vater Basis genutzt und betrieben. Es sind Bestrebungen im Gang, den 
Platz in grösserem Format zu betreiben.

Reifekompost
Am 18. März wurden im Zentrum Zollweiden 58 Säcke à 30 Liter Kom-
post verkauft, weitere 60 Säcke konnten von der Coop-Filiale im Ein-
kaufszentrum Gartenstadt verkauft werden – 36 Säcke davon wurden 
aus Arlesheim geliefert.
Da die Komposterde noch nicht ganz reif war, konnte der Platz «Kom-
postier-Anlage Zollweiden» nicht wie in den Vorjahren an Coop liefern. 
Die Quartierkompostanlage verkauft das Jahr hindurch Kompost 
direkt ab Platz an Private.

Kompostberatung
In Privatgärten wurden keine Beratungen vor Ort durchgeführt. Das 
Beratungsangebot wurde per E-Mail (34) und Telefon (31) genutzt.

Verteilt auf zwei Wochen im September wurden im Kindergarten Amei-
senhölzli und in neun Primarschulklassen 176 Kinder durch das Team 

 2023

Tonnen

2022

Tonnen

Zu-/Abnahme Verwertung / 

Entsorgung

Wertstoffe – getrennt gesammelt, verwertbar

Altpapier/Karton 500 549 - 8.9 % Herstellung Recyc-

lingpapier/ - Karton 

Altglas 308 324 - 5.0 % Glasherstellung

Alu / Weissblech 27 28 - 4.8 % Metallrecycling

Altmetall 15 12 20.0 % Metallrecycling

Wertstoffe Total 849 913 - 7.0 %

 2023

Tonnen

2022

Tonnen

Zu-/Abnahme Verwertung / 

Entsorgung

Grün- und Bioabfall / Organische Abfälle

Kompostieranlagen Privat / 

Gemeinschaftlich: Organische Abfälle

17 17 0 % Kompostierung

 - Grüngut- und Bioabfallabfuhr von 

Haushalten

710 692 2.6 % Vergärung und 

Kompostierung

 - Grünmengen Gemeindewerkhof 193 132 46.2 % Vergärung und 

Kompostierung

Grün- und Bioabfall Total 920 841 9.4 %
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der Kompostberatung in den Schulhäusern Lange Heid, Loog, Löffel-
matt und Neuewelt unterrichtet. Die Themen Kompostierung, Recyc-
ling und Umweltzusammenhänge wurden altersgemäss und spiele-
risch vermittelt. 
Im Schulhaus Lange Heid musste im November eine geplante Aktion 
mit einer Schulklasse abgebrochen werden. Das volle, vor rund zehn 
Jahren das letzte Mal geerntete Silo, sollte geleert werden. Es war 
wörtlich ein «Stich ins Wespennest». Die Wespen haben sich dort wohl 
schon länger einquartiert und reagierten angriffig auf die Aktion. 
Die zwei «Green Teams», je eines im Lange Heid- und Neuewelt-Schul-
haus, sind zwar aktiv, müssen allerdings immer wieder neu motiviert 
werden. Sie sind verantwortlich für den Znüni-Kompost. Eine Lehr-
person an der Berufsfachschule Gesundheit Münchenstein sammelte 
kompostierbare Pausenabfälle und lieferte diese zum Kompostieren 
zum Schulkompost Lange Heid.

Häckseldienst
Seit 2020 ist der Häckseldienst kostenfrei. Das Angebot wurde im 
Berichtsjahr mit 147 Anmeldungen (160 Anmeldungen im Jahr 2022) 
wiederum rege genutzt. 

Werkhof

Strassenunterhalt, Gärtnerei, Friedhof
Im Frühling 2022 wurde festgestellt, dass sich der bestehende, über 
vierzig Jahre alte Unterstand im Werkhof in einem schlechten Zustand 
befindet. Aus wirtschaftlichen Gründen wurde entschieden, dass die 
gesamte Holzkonstruktion und das Dach erneuert wird. Die Werkhof-
mitarbeitenden haben sich dazu entschieden, das ganze Projekt von 
der Planung bis und mit der Ausführung (Massaufnahme, Holzbestel-
lung, Abbund, Abbruch, Fundationen und Montage) in Eigenregie aus-
zuführen. Im März des Berichtsjahres wurde die erste Etappe umge-
setzt.

Am 18. Dezember wurde das Kommunalfahrzeug «Holder SC 65» der 
Gruppe Gärtnerei ersetzt. Von April bis Oktober ist das Fahrzeug für 
das Mähen der Sportplätze im Einsatz. Ebenso ist es im Winterdienst 
unentbehrlich für die Schneeräumung der Trottoire im Dorf, Gstad, 
Neuewelt und Lange Heid.

Bestattungen 
Im Berichtsjahr ereigneten sich in Münchenstein 124 Todesfälle (2022: 
138). 68 Bestattungen fanden in Münchenstein statt (2022: 77). Per  
31. Dezember bestanden insgesamt 455 Grabpflegeverträge (2022: 
479).
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Wasserversorgung
Allgemein
Im Januar wurde die gesetzlich vorgeschriebene Trinkwasserqualität 
öffentlich publiziert. Zur Selbstkontrolle gemäss Lebensmittelgesetz 
wurden insgesamt 127 Wasserproben von Roh- und behandeltem 
Wasser erhoben, die alle den gesetzlichen Anforderungen entspra-
chen.
Ein Drittel des Leitungsnetzes inkl. den Hausanschlüssen wurde mit 
speziellen Messeinrichtungen auf Leckagen überprüft. Dabei wurden 
zwei unbekannte teilweise grössere Leck-Stellen gefunden und umge-
hend repariert.
Für die Überbauung «Am Dych» wurde die 1. Etappe einer neuen Ring-
leitung aus Kunststoff erstellt.
In der Lehengasse wurden die restlichen 120 m von insgesamt 240 m 
der zu sanierenden Guss-Hauptleitung mit einer Kunststoffleitung 
ersetzt.
In der Turnerstrasse wurde die rund 113-jährige Graugussleitung durch 
eine neue Kunststoffleitung ersetzt. Im gleichen Zug wurden alle  
13 Zuleitungen der daran angeschlossenen Liegenschaften bis zum 
Wasserzähler erneuert.
Im Bereich des Schachtes in der Dammstrasse bis zum Rigiweg wurde 
die alte Gussleitung in einer 1. Etappe durch eine Kunststoffleitung 
ersetzt. 
In der Pumpwerkstrasse wurde im Rahmen des Fernwärmeprojekts 
von Primeo Energie die bestehende Wasserleitung durch eine neue 
Kunststoffleitung ersetzt.
Alle 429 Hydranten und ein Drittel der 1957 Schieber wurden auf ihre 
Funktionstüchtigkeit kontrolliert. Dabei festgestellte Mängel wurden 
behoben.  

Unterhalt Pumpwerke
In allen Pumpwerken wurden die allgemeinen Kontroll- und Unter-
haltsarbeiten sowie die jährlichen Bedarfsarbeiten gemäss den beste-
henden Serviceverträgen ausgeführt. Beim Pumpwerk Hofmatt wur-
den bei einer Pumpe alle Lager ersetzt. Im Pumpwerk Au wurde für 
die neue Ausscheidung der Grundwasserschutzzone ein Färbversuch 
erfolgreich durchgeführt.

Erd- und Urnenbestattung 2023 2022

Erdbestattung 3 12

Urnengrab 7 8

Urnennische 3 8

Gemeinschaftsgrab 34 29

Familiengrab Sarg 1 2

Familiengrab Urnen 0 4

Urne in bestehendes Grab 19 13

Sarg in bestehendes Grab 0 0

Kindersarg- Urnengrab bis 6 Monate 0 0

Asche verstreuen auf dem Friedhof 1 1

Bestattungen auf dem Friedhof Total 68 77
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Unterhalt Reservoirs
In den Reservoirs wurden die periodischen und jährlichen Kontrollen 
durchgeführt. Alle Kammern wurden visuell kontrolliert. Dabei wur-
den im Reservoir Weihermatt Blasen in der Innenbeschichtung fest-
gestellt, die eine Sanierung erfordern. Die Projektierung für die Sanie-
rung ist eingeleitet. Nach der Überprüfung wurden alle Kammern der 
Reservoirs mit Wasser-Hochdruck gereinigt. Im Anschluss wurden die 
Vorräume und die Rohrkeller gründlich gereinigt und desinfiziert. Im 
Reservoir Weihermatt musste der defekte Adsorptionsentfeuchter für 
den Rohrkeller ersetzt.

Brunnen
Die 17 öffentlichen Brunnen und deren Umgebung werden durch die 
Wasserversorgung gereinigt und unterhalten. Bei 5 Brunnen wurden 
diverse Auffrischungsarbeiten vorgenommen, um Folgeschäden zu 
verhindern. Beim Fischotter-Brunnen an der Schulackerstrasse wurde 
die Umgebung und der Schacht des Brunnens saniert

Löschwasserversorgung
Für die Löschwasserversorgung stehen 429 Hydranten zur Verfügung, 
die jährlich kontrolliert und gewartet werden. Im Berichtsjahr wurden 
2 Hydranten komplett erneuert, 1 Oberteil ersetzt und 6 Hydranten 
revidiert. Diese Massnahmen wurden finanziell teilweise durch die 
Gebäudeversicherung subventioniert. Für allfällige Löscheinsätze der 
Feuerwehr stehen in den Reservoirs stets 1'120 m3 Wasser als Lösch-
reserve zur Verfügung.

Wasserzähler
Ein Fünftel aller Haus-Wasserzähler (ca. 570 Stk.) sowie alle Schacht- 
und Brunnenzähler wurden durch die Wasserversorgung vor Ort abge-
lesen. Die Liegenschaftseigentümerschaft wurde von den Mitarbei-
tenden der Wasserversorgung auf Mängel in der Hausinstallation 
hingewiesen, die behoben werden müssen. In einigen Liegenschaften 
wurden nicht mehr gangbare und defekte Hauptventile gefunden, die 
durch die Wasserversorgung im Auftrag der Eigentümerschaft ersetzt 
worden sind.
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Finanzen

Buchhaltung

Steuern

Finanzen 

Fokus: Stabilisierung Gemeindefinanzen
Auf der Erfolgsrechnung der Gemeinde lastet ein strukturelles Defizit 
von rund CHF 4 Mio. Ein solches resultiert, wenn die Gemeinde im 
Normalzustand, ohne Sondereffekte oder konjunkturelle Schwankun-
gen, ihre Ausgaben mit ihren Einnahmen nicht zu decken vermag. Um 
das strukturelle Defizit zu beseitigen, hat der Gemeinderat im Novem-
ber 2020 das Projekt «Stabilisierung Gemeindefinanzen» lanciert. 

 Ausgestellte Rechnungen 2023 2022

Rechnungen 11'885 11'061

Erhaltene Rechnungen

Einwohnergemeinde 10'479 10'071

Zahlungen und Zahlungsausgänge

Sozialhilfe 13'871 13'348

Asylwesen 5'194 752

 Statistikjahr 2023 2022 2021

Rechnungen pro Jahr   Stk. 20'308 22'194 16'743

Mahnungen    Stk. 1'498 1'316 1'287

Betreibungen    Stk. 416 176 246

Betreibungskosten   CHF 48'850 23'846 32'622

Abschreibungen   CHF 283'752 267'942 202'418

Rückkauf Verlustscheine  CHF 12'344 11'123 32'599

Zahlungseingänge   CHF 43'990'037 40'273'246 38'670'536

 Veranlagungsstand 2023 2022 2021

Stand per 31.12. 68,14 % 65,00 % 53,43 %

Steuerjahr 2022 2021 2020

Controlling SteuerbezugFinanzen

Finanzen
Alain Maier
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Ziel des Projektes sind ausgeglichene Einnahmen und Ausgaben in 
der Erfolgsrechnung bis am Ende der Legislaturperiode 2020–2024,  
d. h. bis zum Budget 2024, und mehrheitlich eigenfinanzierte Investi-
tionen in das Verwaltungsvermögen mittels einer ausreichenden 
Selbstfinanzierung. Damit wird sichergestellt, dass der finanzielle 
Handlungsspielraum für die dynamische Entwicklung der Gemeinde 
auch für zukünftige Aufgaben und nachfolgende Generationen 
gewährleistet bleibt.

Im Aufgaben- und Finanzplan 2024–2028 wurden die erwarteten finan-
ziellen Konsequenzen aus 61 vom Gemeinderat zur Umsetzung frei-
gegeben Massnahmen abgebildet, die allesamt die Erfolgsrechnung 
betreffen. Der Nettoergebniseffekt (Ergebnisverbesserung gegenüber 
dem Aufgaben- und Finanzplan 2021–2025, der mit dem Budget 2021 
als Ausgangsbasis diente) für diese 61 Massnahmen beläuft sich für 
die Jahre 2024–2028 auf total CHF 18.15 Mio.

3 Massnahmen betreffen entweder die externe Vergabe von bisher 
selbsterbrachten Leistungen und Aufgaben oder eine bisher extern 
bezogene Dienstleistung, die nun von der Gemeinde erbracht wird. 42 
Massnahmen betreffen in erster Linie die Ausgabenseite durch Effi-
zienzsteigerungen, einen Teil- oder kompletten Verzicht von Leistun-
gen und Angeboten. Mit 16 Massnahmen sollen Mehreinnahmen, 
generiert werden, mehrheitlich mittels Gebührenanpassungen.

Für weiterführende Informationen in Bezug auf die Finanzen sei auf die Jahresrechnung 2023 der Gemeinde 
Münchenstein verwiesen, die auf der Gemeinde-Website www.muenchenstein.ch verfügbar ist (Suchbegriff 
«Rechnung»).
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Bevölkerungsdienste

EinwohnerdiensteSozialhilfe KES

Einwohner-
dienste

Sozialarbeit Sozialarbeit
KES

Schulsozialarbeit

Familien & 
Jugendberatung

Arbeitsagogik
Empfang

Administration

Koordinationsstelle 
für das Alter

Aktuariat SHB Buchhaltung Buchhaltung

Bevölkerungsdienste

Integration

Einwohnerdienste

Bevölkerungsstatistik
Per 31. Dezember 2023 lebten 12'391 niedergelassene Einwohnende 
(Vorjahr: 12'191) in der Gemeinde Münchenstein (Anteil Bevölkerung 
ohne Schweizer Pass: 28,4 %, Vorjahr: 27,5 %), die sich folgendermas-
sen auf die Alterskategorien aufteilen:

Hundehaltung
Per 31. Dezember 2023 waren 662 Hunde angemeldet (Vorjahr: 626).
Im Verlauf des Berichtsjahres wurden 94 neue Hundeverträge erfasst 
(Neuanschaffungen oder Zuzug), 93 Hundeverträge wurden beendet 
(Wegzüge, Weitergabe oder Hinschied)

Alter männlich CH weiblich CH männlich nicht CH weiblich nicht CH

0-10 412 398 203 199

11-20 410 405 211 184

21-30 515 499 210 190

31-40 460 486 334 337

41-50 497 487 306 343

51-60 638 677 291 256

61-70 608 638 136 114

71-80 434 526 72 64

81-90 221 362 33 32

91-100 53 141 4 2

101-110 1 1 0 1

TOTAL 4'249 4'620 1'800 1'722
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Soziale Dienste

Im Berichtsjahr kam es zu einer leichten Zunahme von rund zehn Fäl-
len in der Sozialhilfe. Das Team von vier Sozialarbeiterinnen und Sozi-
alarbeitern hatte im Berichtsjahr insgesamt rund 270 Dossiers zu bear-
beiten. Die Neueintritte nahmen leicht zu (plus 5 Fälle). 
Es konnten deutlich mehr Fälle (ca. plus 30) abgelöst werden. Dies ist 
einerseits auf eine intensivere und strukturiertere Fallführung zurück-
zuführen mit häufigerem persönlichem Klientenkontakt. Andererseits 
trägt der Fokus auf Integrationsmassnahmen erste Früchte. Die 
Zusammenarbeit sowohl mit der Sozialhilfebehörde als auch mit inter-
nen Stellen wie der Finanzabteilung wurden weiter verstärkt. 

Der Sozialdienst in Zahlen

1) Alle Zahlfälle im Monat Januar des Erhebungsjahres zuzüglich aller Zugänge in den 

Folgemonaten bis einschliesslich Dezember des Erhebungsjahres. Abschluss und 

Wiederaufnahme sind zwei Zahlfälle.
2) VA 7+ sind vorläufig aufgenommene Ausländerinnen und Ausländer, die sich mehr 

als sieben Jahre in der Schweiz aufhalten, für die aber noch kein Entscheid über die 

Aufnahme vorliegt. Die Wohnungsmiete wird analog Sozialhilfe bemessen. Der 

Grundbedarf richtet sich nach einer separaten Gesetzgebung. 
3) Alle Fälle ohne Unterstützung im Monat Januar des Erhebungsjahres zuzüglich 

aller Zugänge in den Folgemonaten bis einschliesslich Dezember des Erhebungsjah-

res. Als Fälle ohne Unterstützung gelten diejenigen mit physischem Kontakt und 

Dossieröffnung. Nicht gezählt werden Fälle betreffend Mietzinsbeiträge, KVG 

Abklärungen etc.
4) Summe aller Personen, die eine bedarfsabhängige Sozialhilfeleistung erhalten 

haben (gleiche Zählweise wie für kumulierte Zahlfälle).

 2023 2022 2021

Kumulierte Zahlfälle Sozialhilfe1) 268 259 286

Kumulierte Zahlfälle VA 7+2) 18 15 11

Sozialhilfe Eintritte 67 62 81

Eintritte VA 7+ 3 8 4

Sozialhilfe abgeschlossen 89 59 77

VA 7+ abgeschlossen 8 0 2

Kumulierte Fälle ohne Unterstützung3) 28 23 7

Kumulierte Personen4) 526 527 523

Personen pro Zahlfall 1.96 1.92 1.82

Einwohner Münchenstein Total 12'391 12'251 12'083

Anzahl unterstützte Personen pro 100 Einwohner 4.25 4.30 4.33

Asylwesen ab 01.10.2022 (N, VA7-, NEE) 89 80  

Kumulierte Personen Asyl 155 141  

Personen pro Zahlfall Asyl 1.74 1.76  

Anzahl unterstützte Personen (Asyl und Sozialhilfe) pro 

100 Einwohner

5.5 5.45  
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Aufgrund von Vakanzen war die Arbeitsintegration im Berichtsjahr 
operativ nicht tätig. Es wurden allerdings Arbeiten in Bezug auf eine 
Neuausrichtung angegangen. Daraus resultierte ein struktureller und 
organisatorischer Neuaufbau eines Beschäftigungsprogramms mit 
dem Titel «Förderung, Motivation & Ressourcen – FMR Münchenstein». 
Der Kanton akkreditierte das Programm noch im Berichtsjahr. Erste 
Schnittstellensitzungen mit dem Werkhof fanden statt. Der Start des 
Programms ist im Frühjahr 2024 mit bestehenden personellen Res-
sourcen geplant.

Die häufigsten Themen der Beratungsgespräche der Koordinations-
stelle für das Alter waren das Wohnen, die Unterstützung zu Hause, 
die steigenden Lebenskosten sowie das Beantragen von Sozialversi-
cherungsleistungen. Auch das Thema finanzielle und mentale Unter-
stützung von pflegenden Angehörigen wurde vermehrt an die Koor-
dinationsstelle herangetragen. Dank der grosszügigen Unterstützung 
einiger Stiftungen konnte die Koordinationsstelle zudem einigen Seni-
orinnen und Senioren notwendige Anschaffungen in der Höhe von 
CHF 5'600 im Rahmen der Einzelfallhilfe ermöglichen.
Der Infomarkt 55+ (ehemals «Frühlingsanlass») im Mai verzeichnete 
etwas weniger Publikum als im Vorjahr, wurde aber von den Besu-
chenden sowie von den Ausstellenden sehr geschätzt. Am Jubilaren- 
und 80Plus-Anlasses im Oktober genossen rund 250 Seniorinnen und 
Senioren ein musikalisch umrahmtes Mittagessen. Die sieben «Diens-
tags-Veranstaltungen» zu Themen rund um die Gesundheit stiessen 
über die Gemeindegrenzen hinaus auf reges Interesse. Ein weiteres 
Highlight war Mitte November der Anlass der «Spurgruppe Älter wer-
den». Dieser stand ganz im Zeichen der Demenz, die in Form eines 
interaktiven Theaters mit viel Witz, aber auch dem nötigen Tiefgang 
die Besuchenden zum Nachdenken anregte.
Die Koordination und Vernetzung mit weiteren Anbietenden von 
Dienstleistungen für die ältere Bevölkerung innerhalb der Gemeinde 
war auch in diesem Jahr eine wichtige Aufgabe. Ausserdem ist die 
Koordinationsstelle festes Redaktionsmitglied der Senioren Gazette, 
die im Berichtsjahr zwei Ausgaben publizierte.

Kindes- und Erwachsenenschutz (KES)

Im Berichtsjahr bestätigte sich der Trend des Vorjahres betreffend 
Zunahme der Komplexität der Lebenssituationen der Klientel und der 
entsprechenden Perspektivlosigkeit. Vor allem die junge Generation 
ist konfrontiert mit einer Multikrise, die sie in ihrem Heranwachsen 
herausfordert. Corona-Pandemie, Klima-Krise, Ukraine- und Nahost-
krieg, Inflation, soziale Ungerechtigkeit und Krisen überlappen sich 
und treffen Kinder und Jugendliche in einer besonders verletzlichen 
Lebensphase. Im Erwachsenenbereich ist dies abgeschwächter spür-
bar, aber ebenfalls ein Thema, dessen Einfluss nicht zu unterschätzen 
ist.
Der leichte Rückgang der zu führenden Dossiers wurde durch die 
Intensität der Arbeitsinhalte und Problemstellungen unserer Klientel 
wieder kompensiert. Dank der nach wie vor guten und offenen Zusam-
menarbeit mit den verschiedensten Kooperationspartnern wie Schule 
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und Schulsozialarbeit, Familien- und Jugendberatung, Kindes- und 
Erwachsenenschutzbehörde und vielen weiteren sozialen Institutio-
nen gelingt es aber meistens, Lösungen zu finden, welche die Lebens-
situation unserer Klientinnen und Klienten wenigstens kurzzeitig ent-
lasten können. Häufig müssen aber auch wieder neue Lösungsansätze 
gesucht und gefunden werden, da sich eine Multikrise nicht durch eine 
einzelne Intervention oder Massnahme nachhaltig bewältigen lässt.

Die Familien- und Jugendberatung (FJB) blickt auf ein spannendes, 
bewegtes Jahr zurück. Erneut ist ein Zuwachs von hilfesuchenden Kin-
dern und jungen Erwachsenen zu verzeichnen. Psychische Belastun-
gen, Perspektiven- und Orientierungslosigkeit, Überforderung, Unsi-
cherheit und Leistungsdruck prägten den zu bewältigenden Alltag der 
Kinder- und Jugendlichen und deren Eltern. Erfreulich ist, dass sich 
die Kinder und jungen Erwachsenen zunehmend aus Eigeninitiative 
an die FJB wenden. 
Durch den erhöhten Unterstützungsbedarf von Familien, Kindern und 
Jugendlichen und den sich verändernden Themen, intensivierte sich 
die Zusammenarbeit mit externen spezialisierten Diensten, allen 
voran der Kinder- und Erwachsenenpsychiatrie. 
Therapeutische und Ärztliche Dienste erwiesen sich als exorbitant 
wichtig und unumgänglich für die Arbeit der FJB. Auch präventive, 
niederschwellige Angebote wie die der Jugendarbeit, der Schulsozial-
arbeit, des Familienzentrums und der frühkindlichen Prävention sind 
notwendig, um in einer von Unsicherheit geprägten Zeit den Men-
schen mit Konstanz, Sicherheit und Wertschätzung begegnen zu kön-
nen. Dazu bietet die FJB individuelle und bei Bedarf durchaus auch 
mal unkonventionelle Unterstützung an.

Der Schulsozialarbeit Münchenstein kam im Berichtsjahr zugute, dass 
sie als niederschwelliges Angebot bereits seit zehn Jahren besteht 
und viele der Kinder wie auch Eltern das Angebot gut kennen. Bei den 
Kindern war das Thema psychische Gesundheit einmal mehr aktuell. 
Sie kamen mit vielen Fragen zum Umgang mit ihren Gefühlen und 
Konflikten auf die Schulsozialarbeit zu, welche klärte und begleitete. 
Oft konnte die Schulsozialarbeit zudem als «andere Profession» aus 
der Perspektive der Sozialarbeit eine interdisziplinäre Zusammenar-
beit sicherstellen.
Als partizipatives Projekt gewann das von der Schulsozialarbeit im 
Jahre 2014 initiierte und von der Schule getragene Projekt «Peacema-
ker» weiterhin an Bedeutung. Die Rolle als Peacemaker und die damit 
verbundene Mitgestaltungsmöglichkeit der Schulhauskultur durch die 
Kinder gilt als attraktiv.

Im Berichtsjahr wuchs die Herausforderung, mit immer komplexeren 
Situationen bei steigenden Schulkinderzahlen bei gleichbleibenden 
Ressourcen den Qualitätsstandard zu halten. Die Folge waren längere 
Wartezeiten für die Kinder, Eltern und Lehrpersonen sowie erhöhte 
Schwierigkeiten, an weiterführende Angebote zu vermitteln.
Mit der Schulleitung wurde intensiv zusammengearbeitet, was vor 
allem im Bereich der Früherkennung einer möglichen Gefährdung der 
Schulkinder die Grundlage für ein unverzügliches Handeln innerhalb 
der gegebenen Rollen ermöglichte. 
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Asylwesen

Nach der Übernahme des Asylwesens in die gemeindeeigenen Struk-
turen im Oktober 2022 konnten die Arbeitsabläufe im Berichtsjahr wei-
ter gefestigt und optimiert werden. Die Dossierführung wurde an die 
Regelsozialhilfe angeglichen. Dies führte zu einer erhöhten Transpa-
renz und ermöglichte ein internes Controlling der Fallführung durch 
die Sozialhilfebehörde.

Im Dezember des Berichtsjahres waren in der gemeindeeigenen Asyl-
unterkunft 17 Personen untergebracht (Vorjahr 41), darunter folgende 
Personengruppen: 3 Personen mit einer vorläufigen Aufnahme, 5 Per-
sonen mit einem laufenden Asylverfahren sowie 9 Personen mit Sozi-
alhilfestopp (Nichteintretensentscheid, Mehrfachgesuch oder Wegwei-
sungsentscheid). Der Rückgang erklärt sich dadurch, dass keine 
Personen aus der Regelsozialhilfe oder mit Schutzstatus S mehr unter-
gebracht sind. Ausserdem erfüllt die Gemeinde Münchenstein die 
Asylquote in Höhe von 2.6 % der Wohnbevölkerung, weshalb aktuell 
keine weiteren Zuweisungen erfolgen. Weiterhin findet zweimal 
wöchentlich eine rege genutzte offene Sprechstunde in der Unterkunft 
statt, bei der Klientinnen und Klienten ohne vorgängigen Termin 
erscheinen können.

In Individualunterkünften wurden per Ende Dezember des Berichts-
jahrs 32 Personen mit einer vorläufigen Aufnahme betreut, davon  
8 Kinder im schulpflichtigen Alter. 3 Personen waren in Ausbildung,  
1 Person arbeitete, 4 Personen besuchten ein Integrationsprogramm.
Per Dezember des Berichtsjahrs lebten 82 Personen mit Schutzstatus S 
in Münchenstein. Davon wurden 73 (38 Unterstützungseinheiten) 
durch die Sozialen Dienste betreut, darunter sind 20 Kinder im schul-
pflichtigen Alter. 27 besuchten einen Deutschkurs, 6 besuchten nach-
obligatorische Schulen, 7 arbeiteten. 6 Personen mit S-Status waren 
in einer Gastfamilie untergebracht, 67 in Individualunterkünften.  
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Robinsonspielplatz

In den Monaten Januar und Februar wurde mit der Kinderdisco nach 
dem Zvieri die triste Stimmung des grauen Winterwetters vertrieben. 
Für weitere Abwechslung sorgten die geformten Wachshände, die mit 
Gips gefüllt werden können.
Die «Hüttensitzung» im März eröffnete die Bausaison auf dem Robi. 
Auch das Robi-Team baute fleissig an den Klettertürmen, so dass diese 
ein dichtes Dach erhielten, und die Kletterwände montiert werden 
konnten. Nach den Osterferien fand die erste Übernachtung auf dem 
Robi statt.
Im Juni wurden mehrere Klassenabschlussfeste auf dem Robi gefei-
ert. Ausserdem verabschiedete sich Co-Leiter David Brönimann mit 
einem Fest nach rund 10 Jahren vom Robinsonspielplatz.
Nach den Schulsommerferien startete das Team ins neue Schuljahr 
und veranstaltete das beliebte Kinder-Robi-Fest im September, an dem 
ausschliesslich Kinder mitfeiern und ihre Party selber gestalten. Bis 
November wurde emsig und mit viel Freude getöpfert, gebastelt und 
gebaut.
Vor den Herbstferien fand die zweite Hüttensitzung statt. Die Kinder 
erhielten die Einladung zur zweiten Robi-Übernachtung nach den 
Herbstferien und damit die Möglichkeit, in ihren Hütten übernachten 
zu dürfen – ein tolles Gemeinschaftserlebnis. 
Ab Mitte November wurde das äusserst beliebte Kerzenziehen ange-
boten. Die Termine für die Kindergarten- und Schulklassen waren im 
Nu ausgebucht. Zu den regulären Öffnungszeiten nutzten viele Kinder 
die Gelegenheit, eine Kerze als Weihnachtsgeschenk zu ziehen.

Trotz reduziertem Angebot (kein Robi Mobil und Kidz Only) haben im 
Berichtsjahr über 4'000 Kinder und mehr als 1'000 Erwachsene die 

Administration 
& Subjektfinan-

zierung

Ferienpass
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Angebote des Robinsonspielplatzes genutzt. Ausserhalb der Öffnungs-
zeiten besuchten 100 Klassen mit über 1'300 Kindern den Robi. Im 
Vergleich zum Vorjahr wurde in allen Bereichen ein leichter Anstieg 
verzeichnet. 

Jugendarbeit

An insgesamt 98 Trefföffnungen im Berichtsjahr nahmen insgesamt 
1'838 Jugendliche teil, was einem Durchschnitt von 19 Jugendlichen 
pro Treff entspricht. 31 % der Besuchenden sind weiblich gelesen, was 
einen vergleichsweise hohen Anteil darstellt. 
Der bewusst offen gestaltete Rahmen des Jugendtreffs fungiert als 
Nährboden und «Eisbrecher» für Beziehungsarbeit und weitere Vor-
haben und Projekte. So konnte die Jugendarbeit bei vielen Jugendli-
chen weiter wirksam werden: Gemeinsam mit den Jugendlichen wur-
den insgesamt 38 Projekte umgesetzt. Mit 303 Jugendlichen, die daran 
teilgenommen haben, entspricht dies einer durchschnittlichen Projekt-
gruppengrösse von acht Personen. Zudem verfügt das Jugendhaus 
über zwei neu entstehende Projekträume inklusive Betriebsgruppe: 
der renovierte Musikraum und der Kinosaal im Keller.

Nebst den Freizeitangeboten kann die Jugendarbeit auch für Unter-
stützung und Beratung aufgesucht werden. Im letzten Jahr fanden 
insgesamt 113 niederschwellige Beratungen an Jugendtreffs oder Pro-
jekten statt, 15 Beratungen an vereinbarten Terminen. Die Jugendar-
beit beobachtete dabei, dass sich schwierige Lebenslagen auch bei 
jungen Individuen häufen, oder dass sie sich vermehrt trauen, Unter-
stützung zu suchen. Die zu bearbeitenden Themen sind vielfältig und 
reichen von finanzieller Not über häusliche Gewalt bis hin zu sexueller 
Belästigung. Die Jugendarbeit kann also auch als Kontakt- und Anlauf-
stelle sehr wertvoll sein, nicht zuletzt, weil sich junge Menschen kos-
tenlos und ohne Voranmeldung beraten lassen können. Die Jugend-
arbeitenden sind in der Umgebung gut vernetzt und wissen, wann 
und wohin sie ihre Klientel bei Bedarf weiterempfehlen können.

Familienergänzende Betreuung

Im Berichtsjahr wurden im Tagesheim der Gemeinde Münchenstein 
insgesamt 36 Kinder betreut und in ihrer Entwicklung begleitet. Im 
Laufe des Jahres ereigneten sich 7 Austritte und 9 Eintritte. 
Das Team des Tagesheims kümmerte sich um das Wohl der Kinder 
und schuf eine sichere und anregende Umgebung, in der die Kinder 
ihre Fähigkeiten entdecken und entfalten können. Dabei stehen spie-
lerisches Lernen, soziale Interaktion und individuelle Förderung im 
Mittelpunkt der pädagogischen Arbeit.
Es wurden verschiedene Aktivitäten und Projekte durchgeführt, um 
den Kindern eine abwechslungsreiche und bereichernde Zeit zu 
ermöglichen. Dazu gehören beispielsweise Ausflüge in die Natur, kre-
ative Bastelarbeiten, musikalische Aktivitäten und generationenüber-
greifende Angebote. Durch diese vielfältigen Erfahrungen entdecken 
die Kinder ihre Stärken und förderten ihr Selbstvertrauen.
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Im Berichtsjahr wurde der 30. Geburtstag des Tagesheim gefeiert, was 
mit einem grossen Jubiläumsfest im Mai gewürdigt wurde. Mit 
gemeindeeigenen Angeboten wurde den zahlreich erschienenen Kin-
dern, Eltern und weiteren Gästen ein abwechslungsreiches Programm 
geboten. 

Die Zusammenarbeit mit den Eltern ist dem Team des Tagesheims ein 
wichtiges Anliegen. Im Berichtsjahr wurden regelmässig Elterngesprä-
che geführt und ein Elternanlass veranstaltet, um einen offenen Aus-
tausch zu ermöglichen. Durch diese enge Zusammenarbeit wurden 
gemeinsam das Wohl der Kinder gefördert und ihre individuellen 
Bedürfnisse bestmöglich berücksichtigt.

Im Berichtsjahr wurden durchschnittlich 29 Kinder von 5 Tagesfamilien 
betreut; es gab 9 Austritte und 5 Neuanmeldungen zu verzeichnen. 
Es stellt jeweils eine grosse Herausforderung dar, für die zu platzie-
renden Kinder einen optimal passenden Betreuungsplatz zu finden. 
Faktoren wie Distanzen zum Wohnort, der Schule bzw. zum Kinder-
garten, ein gutes Vertrauensverhältnis zwischen den Eltern und den 
Tagesfamilien sowie das Alter der Kinder sind einige von vielen Krite-
rien, die berücksichtigt werden müssen. Hinzu kommt der gewünschte 
Betreuungszeitraum, der mit den verfügbaren Plätzen übereinstim-
men muss, da eine Begrenzung von maximal 5 Kindern pro Tages-
familie und Tag gilt.
Ein oder zwei Mal im Jahr findet ein Treffen mit allen fünf Tagesfami-
lien und der pädagogischen Leitung statt. Dieses dient dem fachlichen 
Austausch und dem Kennenlernen untereinander sowie zur Klärung 
offener Fragen. 
Im Berichtsjahr besuchten die Tagesfamilien zur Weiterbildung einen 
Nothelferkurs.

Tagesstruktur

Die Schulergänzende Betreuung (SEB) bietet an den vier Schulstand-
orten Lange Heid, Loog, Löffelmatt und Neuewelt insgesamt Platz für 
die Betreuung von 125 Kindern an. 
Die Eltern können zwischen drei verschiedenen Modulen (M) wählen: 
M1 dauert von 12.00 bis 13.30 Uhr und umfasst ein warmes Mittag-
essen. M2 dauert von 13.30 bis 15.30 Uhr und M3 von 15.30 bis 18.00 
Uhr. Besonders das M1 ist an Montagen, Dienstagen und Freitagen 
sehr beliebt und dementsprechend schnell ausgebucht. Für diese Tage 
wird eine Warteliste geführt. 
Insgesamt besuchten ab dem Schuljahr 2023 / 2024 197 Kinder die SEB, 
verteilt auf die vier Standorte. Im Durchschnitt werden monatlich rund 
2'000 Mahlzeiten bestellt, aufbereitet und genossen. Im Rahmen der 
Nachmittagsmodule wird ein abwechslungsreiches und auf die Bedürf-
nisse der Kinder abgestimmtes Programm gestaltet. Dies beinhaltet 
Freispiel, Hausaufgabenbetreuung, geführte Aktivitäten, Sport sowie 
gemeinsame Ausflüge wie z. B. in den Park im Grünen oder in den 
Zoo. 
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Während der Sommerferien wurde der Standort Loog von der Loog-
strasse 24 ins Schulhaus Loog verlegt. Die Räumlichkeiten wurden 
neugestaltet und für die Bedürfnisse der SEB hergerichtet. Pünktlich 
nach den Sommerferien, ab dem 14. August, durften die Kinder den 
neuen Standort persönlich kennenlernen. 
Ebenfalls während der Ferienpause im Sommer hat der Standort Löf-
felmatt eine neue Küchenecke erhalten, und es wurde Raum geschaf-
fen, wohin sich die Kinder bei Bedarf zurückziehen können.

Bildung

Die Zahl der Besucherinnen und Besucher der Gemeindebibliothek ist 
im Berichtsjahr stark gestiegen. Mit einem Zuwachs von knapp 49 % 
gegenüber dem Vorjahr übertrifft sie auch jene der Jahre vor der Pan-
demie. Mit 228 neu eröffneten Konten wuchs die Zahl der aktiv genutz-
ten Konten auf 1'220.
Der Schwerpunkt der Bibliotheksarbeit lag in der Leseförderung und 
der frühkindlichen Sprachentwicklung. Mehr als 550 Schülerinnen und 
Schüler besuchten mit ihren Lehrpersonen eine Klassenführung. Die 
18 Mal angebotene Buchstart-Veranstaltung «Värsli- und Liedlizyt» 
lockte durchschnittlich 11 Kleinkinder mit einem Elternteil in die Bib-
liothek. 
Zum festen Veranstaltungsprogramm für Kinder gehörten die 
Geschichtenzeit auf Tigrinya sowie «Luege, lose, baschtle». Beide 
Angebote erfreuten sich grosser Beliebtheit.
Im November konnten erstmals seit der Pandemie wieder 25 Kinder 
im Rahmen der Erzählnacht in der Bibliothek übernachten. Zuvor 
lauschten sie Geschichten rund um das Motto «Viva la musica» und 
bastelten Instrumente.
Für die Erwachsenen stand im Januar «Wine & Crime» mit Michael 
Schraner auf dem Programm, eine Mischung aus Krimilesung und 
Weindegustation. Im Dezember begeisterte Manuela Hofstätter ihr 
Publikum mit dem «Lesefieber».
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Erneut lag der Fokus der Fachstelle Frühe Förderung im Berichtsjahr 
auf der Erlangung des UNICEF-Labels «Kinderfreundliche Gemeinde», 
die Münchenstein seit Herbst 2021 verfolgt.
Auf dem Weg zum Label bindet Münchenstein die direkt Betroffenen 
mit ein. So fanden im April mehrere Workshops und Streifzüge mit 
sechs Primarstufen-Schulklassen aller Standorte in Münchenstein 
statt. Ebenso wurden Workshops in den Kindergartenklassen angebo-
ten. Für die Bedürfnisabklärung im Frühbereich (Kinder von 1 bis 5 
Jahren) wurden die Eltern postalisch zur Teilnahme an einer Umfrage 
motiviert.  
Die gesammelten Ergebnisse und Erkenntnisse aus diesen verschie-
denen Workshops wurden im Rahmen einer Vernissage den Partizi-
pierenden vorgestellt. Die beliebtesten Aufenthaltsorte wurden ebenso 
genannt wie die Wege, die es dorthin zurückzulegen gilt. Ein weiteres 
Thema waren die Schulwege und die Art und Weise, wie die Kinder 
diese zurücklegen. Die entsprechende Plakatausstellung konnte im 
Anschluss auf der Gemeindeverwaltung besichtigt werden.  
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